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MANNHEIM/NECKARAU. Das 
Strandbad Neckarau öffnet 
wieder – wenn auch unter 
Aufl agen. „Damit beliebte und 
stark frequentierte Flächen 
wie Rheinterrassen, Neckar-
wiesen oder Strandbad wieder 
genutzt werden können“, teilt 
die Stadt mit, beschränke sie 
sich ab jetzt hier auf ein Grill-

verbot und ordnet auf allen 
öffentlichen Grünfl ächen im 
Stadtgebiet eine erweiterte 
Abstandsregelung von acht 
Metern zu anderen Personen 
oder Gruppen an. So sind die 
seit Mitte März geltenden Auf-
enthaltsverbote aufgehoben.

Hintergrund: Mit der neuen 
Rechtsverordnung vom 9. Mai 

hat die Landesregierung die 
infektionsschützenden Maß-
nahmen gegen die Ausbrei-
tung des Coronavirus weiter 
gelockert. Infolgedessen hat 
auch die Stadt Mannheim 
ihre Allgemeinverfügung 
geändert. Bei den Kontakt-
beschränkungen gilt die ge-
änderte Corona-Verordnung: 

Man darf auch mit den Per-
sonen eines weiteren Haus-
stands – also einer anderen 
Familie oder Wohngemein-
schaft – rausgehen. Noch eine 
gute Nachricht: Vor Pfi ngsten 
soll auch die Gastronomie 
wieder öffnen dürfen. Aber: 
Auf Basis der Erfahrung 
der letzten Tage ordnet die 

Stadt Mannheim das Tragen 
einer nicht-medizinischen 
Alltagsmaske oder einer ver-
gleichbaren Mund-Nasen-
Bedeckung in folgenden 
Fällen an: Beim Besuch der 
Wochenmärkte sowie im Be-
reich von Warteschlangen vor 
Verkaufsstellen des Einzel-
handels, vor Gaststätten, Ca-
fés, Eisdielen, vor sonstigen 
Verkaufsstellen, vor Poststel-
len, Abholdiensten und Aus-
gabestellen der Tafeln, vor 
Dienstleistungs- und Hand-
werksbetrieben und vor Ver-
waltungsgebäuden. Da hier 
die geltenden Abstandsgebote 
ähnlich wie in den Handels-
geschäften nicht durchgängig 
und strikt eingehalten werden 
können, ist die Maskenpfl icht 
als ergänzendes Mittel zur 
Reduzierung der Infektions-
wahrscheinlichkeit erforder-
lich, so die Stadt.

Spielplätze dürfen gemäß 
der Corona-Verordnung wie-
der geöffnet sein. Kinder dür-
fen sich dort unter Aufsicht 
einer erwachsenen Begleit-
person aufhalten. Zudem ist 
die zulässige Höchstzahl der 
Kinder auf dem Spielplatz 
in Abhängigkeit von der Ge-
samtfl äche auf maximal ein 
Kind pro zehn Quadratmeter 
begrenzt. Die höchstzulässige 
Anzahl an Kindern wird pro 
Spielplatz auf entsprechenden 
Hinweisschildern ausgewie-
sen. Menschen müssen also 
Abstand am Strandbad hal-
ten; und das in der Strand-

badsatzung enthaltene Füt-
terungsverbot für Vögel und 
Tiere bleibt bestehen. Ein Ver-
stoß hiergegen stellt eine Ord-
nungswidrigkeit dar und wird 
mit einem Bußgeld belegt. 
Der Fachbereich appelliert 
an alle Besucher des Strand-
bades, keine Essensreste he-
rumliegen zu lassen und vor 
allen Dingen die Wildgänse 
nicht zu füttern. Das Futter 
sei in den wenigsten Fällen 
gesund für die Tiere. Durch 
das üppige Nahrungsangebot 
wachse zudem die Population 
vor allem von solchen Arten, 
die heimische Arten verdrän-
gen. Es werden nicht nur Rat-
ten angelockt, sondern auch 
die Verschmutzung der Wege 
und Liegewiesen durch Vo-
gelkot nehme stark zu. 

„Grundsätzlich begrüßen 
wir die Öffnung des Strand-
bads sehr“, so Gisela Korn-
Pernikas. In den letzten Wo-
chen hätten sich die Menschen 
– auch aufgrund des Betre-
tungsverbotes – im Waldpark 
und auf dem Rheindamm 
regelrecht gedrängelt, so die 
Vorsitzende des Strandbad-
Vereins. Das werde jetzt hof-
fentlich ein wenig entzerrt. 
Acht Meter allerdings seien 
„ein bisschen viel“, fi ndet die 
Neckarauerin. Ein Abstand 
von zwei bis drei Metern hät-
te ja – auch laut Virologen 
– vielleicht gereicht. Aber 
wenigstens könnten jetzt die 
Kinder wieder „Steinchen 
schmeißen“.  red/nco

Acht Meter Abstand und kein Grillen am Strandbad
Neue Allgemeinverfügung der Stadt Mannheim: Stätten unter Auflagen wieder geöffnet

Bei der ersten Öffnung des Strandbads hielt sich der Ansturm in Grenzen. Foto: Kranczoch

MANNHEIM. Am 17. Mai fi nden 
in Mannheim die ersten Got-
tesdienste seit dem Corona-
Verbot statt. Darauf haben sich 
die Evangelische und die Ka-
tholische Kirche verständigt. 
„Wir beginnen schrittweise 
und mit großer Sorgfalt“, sind 
sich die Dekane Ralph Hart-
mann und Karl Jung einig. 
Seit 17. März waren keine öf-
fentlichen Gottesdienste mehr 
erlaubt, jetzt öffnen evange-
lische und katholische Kir-
chen wieder ihre Türen für 
Messen und Andachten. In 
Mannheim geschieht das in 
ökumenischer Verbundenheit. 
Viele der Gotteshäuser waren 
seit Mitte März für das stille 
Gebet geöffnet und bleiben 
das weiterhin. Ab Sonntag, 
17. Mai, wird es nun in aus-
gewählten Kirchen wieder 
öffentliche Einladungen zum 
Gottesdienst geben.

Viele Gläubige sehnen sich 
danach, dass Gottesdienste 
wieder stattfi nden können, 
wissen die Dekane Ralph 
Hartmann und Karl Jung. 
Eine Rückkehr in Vor-Co-
rona-Zeiten wird wegen der 
notwendigen Schutzmaßnah-
men nicht möglich sein. Die 
Einladung zu Gottesdiensten 
erfolge aus dem Herzen und 
mit großem Bedacht, betonen 
beide Dekane, denn der Schutz 

von Gesundheit und Leben 
seien ein Gebot der Nächsten-
liebe. Bis zum ersten öffent-
lichen Termin erarbeiten die 
Gemeinden und Seelsorgeein-
heiten Konzepte, die die Vor-
gaben mit den örtlichen Gege-
benheiten verbinden. Bindend 
sind dabei die Maßnahmen, 
die die Evangelische Landes-
kirche und die Erzdiözese 
Freiburg festgelegt haben.

Evangelische Kirche: 
Schrittweise in regional 
ausgewählten Kirchen

„Wir haben intensiv abgewo-
gen zwischen der Verantwor-
tung für Gesundheit und dem 
Bedürfnis nach gemeinsam 
in unseren Kirchen gefeierten 
Gottesdiensten. In unseren 
sieben Regionen haben sich 

die Gemeinden auf zwölf Kir-
chen verständigt, die unter 
den besonderen Bedingungen 
mit Gottesdiensten begin-
nen“, sagt Dekan Ralph Hart-
mann. Einschneidend wird 
bei der Freude über den Got-
tesdienst sein, dass unter den 
aktuellen Schutzmaßnahmen 
das Abendmahl als erlebte 
Gemeinschaft nicht authen-
tisch umsetzbar ist. Auch das 
für die Gemeinschaft und die 
liturgische Tradition so wich-
tige gemeinsame Singen wird 
vorerst nicht möglich sein. Ob 
und wie unter den vorgege-
benen Voraussetzungen Got-
tesdienste gefeiert werden, ob 
analog oder digital, entschei-
den die Gemeinden vor Ort 
und in regionaler Absprache.

Wieder öffentliche Gottesdienste in Mannheim
Online-Angebote und geöffnete Kirchen bleiben bestehen

Die beiden Dekane Ralph Hartmann und Karl Jung bei einem gemeinsa-
men Termin vor Corona.  Foto: kathma
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NECKARAU. Kilometerlange, 
gefährliche Rückstaus, stun-
denlange Wartezeiten, un-
zufriedene Bürgerinnen und 
Bürger, ausgebremste Hand-
werker: An den beiden Mann-
heimer Recyclinghöfen geht es 
wegen der Coronabedingten 
Restriktionen kaum voran, 
und vor allem – aber nicht 
nur – an Samstagen müssen 
hunderte Menschen entweder 
mehrere Stunden warten, bis 
sie im Morchhof oder auf der 
Friesenheimer Insel vorgelas-
sen werden, oder sie müssen 
unverrichteter Dinge wieder 
umkehren. 

Auf dem Recyclinghof der 
Stadt Mannheim in Neckarau 
herrschte beispielsweise jetzt 
an einem Samstagvormit-
tag starker Kundenandrang, 
so die Polizei. Aufgrund der 
derzeitigen Kontaktbeschrän-
kungen dürfen jedoch maxi-
mal acht Kunden gleichzeitig 
mit ihren Fahrzeugen auf das 
Gelände in der Straße „Im 
Morchhof“ fahren. Hierdurch 
staute sich der Fahrzeugver-
kehr in der Morchfeldstraße 
in beide Richtungen zurück 
– bis auf die B 38a. Zunächst 
wurde durch mehrere Streifen 
der Verkehrspolizei die Ge-
fahrenstelle abgesichert. Da 
hierdurch keine dauerhafte 
Abhilfe geschaffen werden 

konnte, wurde in Absprache 
mit dem Leiter der Einrich-
tung deren Schließung verein-
bart. Anschließend lösten sich 
die Verkehrsbehinderungen 
sukzessive wieder auf. 

„Von morgends bis abends 
ist hier Stau“, berichtet auch 
Stephan Stüber vom gleich-
namigen Einrichtungshaus 
(Adresse: Im Morchhof 36). 
Die Schlange sei zwischen-
zeitlich 500 Meter lang. Und 
so langsam rege sich der Un-
mut der Anwohner ob der 

außergewöhnlichen Verkehrs-
belastung. Doch die Polizei 
– mittlerweile Stammgast am 
Morchhof – sage: Eigentlich 
müssten wir hier von mor-
gens bis abends stehen, aber 
das können wir weder zeitlich 
noch personell.“ Ein Problem, 
das mittlerweile auch die Po-
litik auf den Plan ruft. Die 
Mannheimer CDU fordert er-
weiterte Öffnungszeiten der 
Recyclinghöfe und Stadtrat 
Thomas Hornung, Sprecher 
der CDU-Gemeinderatsfrak-

tion für Ver- und Entsorgung 
und Mitglied im Aufsichtsrat 
der Abfallbeseitigungsgesell-
schaft GmbH, kritisiert Bür-
germeisterin Felicitas Kubala: 

„Das geht seit Wochen so. 
Darauf nicht zu reagieren ist 
unprofessionell, unhaltbar und 
peinlich. Eine Ausweitung 
der Öffnungszeiten ist drin-
gend geboten.“ Und Hornung 
fordert: „Die Stadt muss ihre 
Untätigkeit beenden. 

Stau mittlerweile Standard
Probleme am Neckarauer Morchhof / Kritik an Bürgermeisterin Kubala

Nachrichten
im Netz

Digitale Lernförderung für Kinder 
von Zuhause 8. Mai

Gemeinsam 
sind wir „STARK“ 6. Mai

In der benachbarten Kleingartenanlage stapelt sich der Grünschnitt.  Foto: Kranczoch
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Ellerstadter Str. 5 • 68219 Mannheim
Fon: (0621) 8 42 59 50

www.guenther-sanitaer.de

IHR  
NEUES BAD
FESTPREIS + FIXTERMIN

KW 21
18.05.- 24.05.2020

Kostenlose Bestellhotline 0800 - 3 47 36 37 
weitere Angebote: www.ehrenfried.de

Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €
Frisch gekocht und heiß geliefert! - auch für Vegetarier -

Komplett-Menü inkl. Salat u. Dessert *nur 6.30 €*
Essen auf Rädern - Qualität von Ehrenfried

7.10*nur 6.30 €*7.10
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GDS

„Neckarau hat, was alle suchen“: Dieser Aufkleber der GDS be-
deutet bares Geld. Erhältlich sind die Aufkleber im Reiseland At-
lantis, Rheingoldstraße 18. Jeden Monat erscheint ein neues Foto 
in dieser Zeitung. Der Halter des abgebildeten Fahrzeugs kann 
sich mit seinem Fahrzeugschein und diesem Zeitungsausschnitt 
in der VR Bank-Filiale Neckarau, Friedrichstraße 16, melden und 
erhält einen Einkaufsgutschein im Wert von 50 Euro, der bei 
allen GDS-Betrieben einzulösen ist.  Herzlichen Glückwunsch!

4 Zimmerwohnung
Miete oder Barkauf v. Ehepaar gesucht

kapital2017@gmx.de

Wir kaufen Häuser!
(Mehrfamilienhäuser, auch notleidende Immobilien/Grundstücke)

Tippgeberprovision bis zu 20.000 €
 0151 / 576 431 03

Immobilien kaufen, 
verkaufen, finanzieren!

Alessandro DiTommasoAl d DiT

Tel. 0178 2392370

Alexander NeufeldAl d N f ld

Tel. 0621 1785837

Beratungsstelle Mannheim
Alexander.Neufeld@LBS-SW.de 

Alessandro.DiTommaso@LBS-SW.de

GDS-AUFKLEBER-AKTION

UNSERE AUSLAGESTELLEN

IMPRESSUM
Herausgeber:
GDS • Gemeinschaft der 
Selbständigen Neckarau e.V.
1. Vorsitzender: Bernd Schwinn, 
Rheingoldstraße 18, 
68199 Mannheim, Postfach 
240266, 68172 Mannheim 
Internet: www.gds-neckarau.de

Verlag und Satz:
Schmid Otreba Seitz Medien 
GmbH & Co. KG
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 0621-72 73 96-0
Fax 0621-72 73 96-15
E-Mail: info@sosmedien.de
www.sosmedien.de

Geschäftsführer:
Holger Schmid (hs), 
V.i.S.d.P.: Dr. Stefan Seitz (sts)

Redaktionsleitung:
Nicolas Kranczoch (nco)

Freie Mitarbeit: 
Claudia Meixner (cm), 
Jan Millenet (mil). 

Namentlich gekennzeichnete Bei-
träge und Pressemitteilungen (pm) 
geben nicht unbedingt die Meinung 
der Redaktion (red) wieder. 

P&D-Berichte beinhalten Werbung 
unserer Kunden. Für unverlangt ein-
gesandte Manuskripte und Fotos 
übernehmen wir keine Gewähr. 
Copyright für Layoutbilder, soweit 
nicht anders angegeben: 
www.fotolia.de

Anzeigenleitung: Karin Weidner

Anzeigen: Karin Weidner

Aufl age: 24.500

Erscheinungsweise: monatlich

Druck: DSW Druck- u. Versandser-
vice Südwest GmbH, Ludwigshafen

Vertrieb: SÜWE Vertriebs- und
Dienstleistungs-GmbH & Co. KG,
Ludwigshafen 

Verteilung: an alle erreichbaren 
Haushalte in den Stadtteilen 
Neckarau, Almenhof, Niederfeld 
und Lindenhof

Zurzeit gültige Anzeigenpreisliste:
01/19 von Dezember 2018

Für nicht veröffentlichte Anzeigen, 
nicht ausgeführte Beilagenaufträge 
oder bei Nichterscheinen in Fällen 
höherer Gewalt wird kein Schadens-
ersatz geleistet.

Internet: www.stadtteil-portal.de

Müller Fleisch- und Wurstwaren
Fabrikstationstraße 20

Kiosk Toto-Lotto Balogh
Fischerstraße 1

Blumencafé Stelzer
Friedhofstraße 3

Industrie-Apotheke
Friedrichstraße 1

Papier Groß
Friedrichstraße 9

Schreibwaren Großkinsky
Niederfeldstraße 74

Paracelsus-Apotheke
Niederfeldstraße 84

Reiseland Atlantis
Rheingoldstraße 18

Kfz-Krieger
Speyerer Straße 22-24

Presseshop Sen
Steubenstraße 86

Ihre Stadtteilzeitung im Internet unter Stadtteil-Portal.de

IMPRESSUM

Aktuelle Last-Minute Angebote 
aller führenden Veranstalter:

TUI,DER Touristik, FTI, Alltours etc.
          
Alle Angebote der Deutschen Bahn 

AG + VRN Fahrscheine
- Alles sofort ohne längere Wartezeit

Reiseland Atlantis
 Rheingoldstr. 18 • MA-Neckarau

Tel. 06 21 / 8411210 
www.atlantis90.de  

facebook.com/reiseland.atlantis

MFH mit 12 Wohnungen, Drei- und Vier-Zi. , 73 - 112 qm, teilw. klimatisiert, 
Fahrstuhl, Fußbodenheizung, gr. Balkone, Fliesenböden, gr. Bäder m. Dusche/
Badew. Stadtnahe Lage, gute Verkehrsanb.

Infos:       MAREIS-Immobilien, 
M. Reisky, info@mareis-immobilien.de, 0179/3297147

Mannheim-Sandhofen - Neubau
Ein Haus wartet auf seine Bewohner...

   Saisonbeginn:  der  Spargel wächst! 

        Besuchen Sie unsere Verkaufsstände in Mannheim : 
Wallstadt, K 9751 Ecke Normannenstr.,                                         
Rheinau, Relaisstr.77-79,                                                 
Almenhof,  Niedernfeldstr.74,                                           
Neckarstadt, Lange Rötterstr.41                                          
Kernöffnungszeit Di  Sa 9  18 Uhr 

           Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

   Saisonbeginn:  der  Spargel wächst! 

        Besuchen Sie unsere Verkaufsstände in Mannheim : 
Wallstadt, K 9751 Ecke Normannenstr.,                                         
Rheinau, Relaisstr.77-79,                                                  Niederfeldstraße 74,  

 Relaisstraße 77 - 79, 
 K 9751 Ecke Normannenstraße 

 Lange Rötterstraße 41, 
Kernöffnungszeit Mo – Sa: 9 – 18 Uhr

Wieder öffentliche Gottesdienste in Mannheim
Fortsetzung von Seite 1

Katholische Kirche: 
Start zum frühestmöglich 

verantwortbaren Zeitpunkt 

„Die Aufl agen sind umfang-
reich und für katholische 
Gottesdienste mit Eucha-
ristiefeier hinsichtlich des 
Infektionsschutzes berech-
tigterweise weitreichend und 
streng,“ erklärt Dekan Karl 
Jung. „Um all das zu organi-
sieren, Liturgen entsprechend 
zu schulen und die Gläubigen 
ausreichend informieren 

zu können, ist der Termin 
17. Mai für mich der frü-
hestmöglich verantwortbare 
Zeitpunkt“. Schließlich gehe 
es bei allen einzuhaltenden 
Schutzmaßnahmen auch um 
eine würdige Feier des Got-
tesdienstes, gerade weil so 
vieles liturgisch Gewohntes 
– vom Gemeindegesang bis 
hin zum Friedensgruß – 
auch weiterhin nicht möglich 
sein werde. 
Die Online-Angebote, mit 
denen beide Konfessionen 

gute Erfahrungen gemacht 
haben, bleiben bestehen. 
Livestreams und Präsenzen 
auf youtube-Kanälen machen 
Gottesdienste und Andach-
ten in den sozialen Netzwer-
ken rund um die Uhr erleb-
bar. Auch die Mannheimer 
Fernsehgottesdienste, die 
sonntags ausgestrahlt und 
anschließend online abrufbar 
sind, werden weitergeführt, 
vorerst bis zum Pfi ngstsonn-
tag am 31. Mai. 

zg/red

Die Öffnungszeiten von 
Morchhof und Friesenhei-
mer Insel müssen auf die 
Abendstunden ausgeweitet 
und an Samstagen ebenfalls 
um mehrere Stunden verlän-
gert werden. Optimal wäre 
eine Früh-Öffnung unter der 
Woche, das würde zu einer 
Entzerrung beitragen. Auch 
bei städtischen Gesellschaf-
ten und Eigenbetrieben ist 
Personal in Kurzarbeit, das 
wir schnell und unkompli-
ziert in den Recyclinghöfen 
einsetzen könnten. Hier sind 
alle gefragt, ihren Beitrag 
zu leisten: die Führungen 

unserer Gesellschaften und 
Eigenbetriebe, die Verwal-
tungsspitze, aber auch die 

Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, die einspringen 
könnten.“  red/nco

Stau mittlerweile Standard
Fortsetzung von Seite 1

NECKARAU. Seit 45 Jahren fi n-
det das große SPD Sommerfest, 
immer am letzten Samstag vor 
Beginn der Sommerferien, im 
August-Bebel-Park statt. Der 
SPD Ortsverein Neckarau-
Almenhof-Niederfeld bedauert 
sehr, dass dieses in diesem Jahr 
entfallen muss. „Wir als Par-
tei kommen selbstverständlich 
den Anweisungen und Emp-
fehlungen der Bundesregierung 
nach. Natürlich wollen auch wir 
alles dazu tun, eine Infektion 
der Bürgerinnen und Bürger mit 
Covid-19 zu vermeiden“, bit-
tet Sabine Leber-Hoischen, die 
SPD-Ortsvereinsvorsitzende, 
um Verständnis und ruft dazu 

auf, weiterhin solidarisch zu 
bleiben. „Alle Mitbürger und 
Mitbürgerinnen sind auf unsere 
Solidarität angewiesen.“

Stadtrat Bernhard Boll stellt 
in diesem Zusammenhang fest, 
dass die Pandemie noch län-
gere Zeit nicht so kontrollierbar 
sein wird, dass größere Feste 
oder Zusammenkünfte riskiert 
werden könnten. „Jeder kann 
einen Beitrag leisten“, so Boll, 
und macht dabei auf die Nach-
barschafts- und Einkaufshilfe 
der SPD Mannheim aufmerk-
sam, die unter der Rufnummer 
0621 293-2090 angefordert 
werden kann. Um die lokale 
Wirtschaft zu unterstützen, un-

terstreicht Boll die Bedeutung 
des Einkaufs vor Ort. Es sei 
wichtig, vor allem lokal ein-
zukaufen und die Liefer- und 
Abholservices zu nutzen. Ei-
nen Überblick über das Ange-
bot bietet, so der SPD-Stadtrat, 
unter anderem die Internetseite 
„mannheimkauftlokal.de“.

Die SPD Neckarau-Almen-
hof-Niederfeld hofft sehr, dass 
bis zum Sommer 2021 wieder 
eine Entspannung der Lage ein-
getreten sein wird und lädt da-
her die Bürgerinnen und Bürger 
schon jetzt sehr herzlich zu ihrem 
Sommerfest im nächsten Jahr, 
am Samstag, 24. Juli 2021, ein. 

red/nco

Großes Sommerfest im Bebel-Park abgesagt
SPD Neckarau bedauert Maßnahme / Fest für 2021 geplant

Ein SPD-Sommerfest wird es in diesem Jahr nicht geben. 2021 soll man sich im Bebel-Park wieder treffen 
können.  Foto: Archiv Kranczoch

NECKARAU. In der Zeit zwi-
schen dem 9. und 14. April 
wurde im Stadtteil Neckarau 
ein Tankaufl ieger entwendet, 
der mit rund 20 Tonnen einer 
chemischen Flüssigkeit bela-
den war. Der Aufl ieger wurde 
von einem Fahrer einer Spe-
dition am 9. April in der Floß-
wörthstraße abgestellt und 
sollte am 14. April von einem 
anderen Fahrer abgeholt wer-
den. Als dieser gegen 21 Uhr 
am Abstellort eintraf, war der 

Sattelaufl ieger verschwunden. 
Bei dem Aufl ieger handelt es 
sich um einen Sattelaufl ie-
ger der Marke Van Hool mit 
silberfarbenem Tankaufbau. 
Auf dem Tank befand sich 
ein blauer Firmenaufdruck. 
An dem Fahrzeug waren 
italienische Kennzeichen 
angebracht. 

Noch in der Nacht suchte 
der Fahrer erfolglos das nähe-
re Umfeld des Abstellorts ab. 
Nach der Anzeigenaufnahme 

wurde der Bereich nochmals 
durch eine Polizeistreife mit 
gleichem Ergebnis abgesucht. 
Zeugen, die sachdienliche 
Hinweise zu dem oder den 
Tätern geben können, bzw. 
Hinweise zum Verbleib des 
verschwundenen Sattelaufl ie-
gers geben können, werden 
gebeten, sich beim Kriminal-
dauerdienst der Kriminalpoli-
zeidirektion Heidelberg, Tele-
fon 0621/1744444 zu melden. 

pol/nco

Tankauflieger mit 
chemischer Substanz gestohlen

Sein Einsatz ist 
unbezahlbar. 
Deshalb braucht 
er Ihre Spende.

seenotretter.de

Bis 16. Mai sorgt eine neue Wegführung für Entlastung.  Grafik: Pixabay

EDITORIAL

 Liebe Leserinnen und Leser,
Corona, Corona und nochmal 
Corona: Das Virus bestimmt 
den Alltag aller Menschen. 
Sie denken bestimmt: Muss 
sich auch das Editorial die-
ser Zeitung um dieses Thema 
drehen? Ja, aber ich wage an 
dieser Stelle einen Blick in 
eine (bessere) Zukunft. Bis-
her – und ich denke darauf 
können wir alle stolz sein – ist 
unser Land gesundheitlich ge-
sehen hervorragend durch die 
Krise gekommen. Wirtschaft-
lich gesehen hat es nahezu 
alle Bereiche heftig gebeutelt, 
ich hoffe aber, dass die mei-
sten Unternehmen diese Krise 
überleben werden.
Aber wie sieht unsere Welt in 
zwölf Monaten aus? Ich glau-
be, das hängt von jedem ein-
zelnen Mitbürger ab. Halten 
wir uns an die Abstands- und 
Hygieneregeln, werden wir 
hoffentlich keinen zweiten 
Shutdown benötigen. Dies 

wiederum würde die Wirt-
schaft langsam mehr und 
mehr in Gang bringen und zu 
einer „anderen“ Normalität 
führen. Was vorher normal 
war, wird in vielen Bereichen 
nicht mehr so sein. Wir wer-
den nicht mehr für 15 Euro 
nach Mallorca fl iegen, der 
CO²-Ausstoß wird erstmals 
sinken, mit schweren Folgen 
für die Wirtschaft. Dieser 
Einschnitt birgt ein großes 
Risiko, aber auch eine un-
glaublich große Chance.
Wir können mit intelligenten 
und wirklich nachhaltigen 
Konzepten Wirtschaft und 
Umwelt versöhnen und diese 
elementaren Bereiche unseres 
Lebens in Einklang bringen. 
Die weltweit gezeigte Soli-
darität wird hoffentlich diese 
Krise überdauern und wir 
kommen in Zukunft zu einem 
anderen Umgang miteinan-
der. Wir nehmen vielleicht 
wieder mehr Rücksicht auf 
den anderen, und die „Ellen-
bogengesellschaft“ gehört 
der Vergangenheit an … 
Und nennen Sie mich einen 
Träumer: Womöglich ge-
hört im November sogar ein 
vollkommen konzeptloser, 
bizarrer und sich selbstüber-
schätzender amerikanischer 
Präsident der Vergangenheit 
an. Aber das bleibt vielleicht 
wirklich nur ein Traum.

 Holger Schmid

Ein gewagter Blick in die Zukunft …



15. Mai 2020 Seite 3

Arzttochter sucht 1-Fam.-Haus, gerne auch
Reihenhaus im Raum Mannheim. Hier ist auch 
eine dritte Zeile möglich.

Ihr Ansprechpartner
Herr Frowin Gans

immo-vrbank.de
Telefon 0621 1282-11333

Immobilien GmbH der
VR Bank Rhein-Neckar eG

Wir machen den Weg frei.

Sie suchen. Wir fi nden.

Ihr Immobilienberater 
für Neckarau, Almenhof  
und Niederfeld

Immo-vrbank.de
Telefon 0621 1282-11333

Alessandro Truncale 
Finanzassistent (IHK)  

Seit 25 Jahren in  

Baden-Württemberg 

und Mannheim

„Mehr als 
Pfl ege dah

  0 621 - 85 83 77 Qualit
auszeich

„Mehr als nur 
Pfl ege daheim“

www

Persönlich für Sie da von 8.00 - 16.00 Uhr 
von Montag - Freitag und nach telefonischer 
Vereinbarung

 
 

 

 
Wir sind seit 1994 unter gleicher Führung stabil und sicher am Markt. Durch den 
Medizinischen-Dienst der Krankenkassen, jährlich im Bereich Qualität geprüft.

 

 Gas 

 Wasser 

 Entwässerung 

 Rohrleitungsbau 

 Feuerlöschanlagen 

 Bauspenglerei 

 Öl- und Gasheizungen 

 Gesundheitstechnische 
Anlagen 

 Kundendienst 

Theodor-Storm-Str. 136
68259 Mannheim

Telefon: 0621 / 718803-0
Telefax: 0621 / 718803-10
E-Mail: info@sanitaer-kleissner.de
Internet: www.sanitaer-kleissner.de

NEU
Delitzscher Str. 5 • 68309 Mannheim • Tel. (0621)851411

Fax 858179 • www.rapp-metallbau.de

THOMAS

Schlossereiei

• Treppenkonstruktionen
• Stahlkonstruktionen aller Art
• Gitterroste und Podeste
• Terrassengeländer - Zäune
• Fenster - Fenstergitter
• Gittertore - Türen - Tore

• Schiebetore mit manuellem
und elektrischem Antrieb

• Sectionaltore
• Schließanlagen

für tragende Bauteile 

MEINE MEINUNG

IHRE MEINUNG

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
dem Einen geht es zu 
schnell; dem Anderen nicht 
schnell genug: Nach Wo-
chen der kleineren oder 
größeren Einschränkungen 
wegen eines Virus‘ wer-
den diese Maßnahmen jetzt 
schrittweise wieder aufge-
hoben. Gottesdienste wer-
den wieder gefeiert (mit 
Einschränkungen), öffent-
liche Einrichtungen (wie 
das Neckarauer Strandbad) 
sind wieder geöffnet und 
nutzbar (mit Einschrän-
kungen) und Toilettenpapier 
ist wieder erhältlich (ohne 
Einschränkungen).

Tatsache ist: Die Locke-
rungen sind beschlossen 
und das öffentliche Leben 
nimmt wieder Fahrt auf. 
Was bleibt? Mit Sicherheit 
eines: In Krisensituationen 
trennt sich die Spreu vom 
Weizen. Bevor die aktu-
ellen Lockerungen absehbar 
waren, gingen einige Bes-
serwisser auf die Straße, 
um sich selbst – und noch 

schlimmer: andere, Schwä-
chere – zu gefährden. In 
Mannheims Schwesterstadt 
Ludwigshafen ist sogar ein 
Sicherheitsmitarbeiter eines 
Supermarktes körperlich 
attackiert worden, weil der 
Besserwisser partout ohne 
Maske rein wollte, und in 
Berlin ist gar eine ganze 
Gruppe mit einer Eisen-
stange auf Journalisten 
losgegangen. Wehe, wenn 
die Besserwisser und Un-
belehrbaren von Verschwö-
rungstheoretikern zu Ge-
waltpraktikern werden. Der 
Schritt ist offensichtlich so 
klein wie das Gehirn dieser 
Menschen und der Abstand, 
den sie nicht einhalten.

Die momentanen Locke-
rungen sind ein Experi-
ment. Da sind sich die Ex-
perten einig. Und es kann 
gewaltig nach hinten los-
gehen. Manch einer warnt 
vor einer Infektionswelle, 
die schlimmer wird als die, 
die wir gerade „überlebt“ zu 
haben glauben. Ich möch-
te gerne glauben, dass es 
nicht so kommt. Denn ich 
möchte nicht erleben, was 
die Besserwisser und Un-
belehrbaren anstellen, wenn 
– auch wegen ihnen – die 
Maßnahmen erneut (und 
vielleicht noch restriktiver) 
hochgefahren werden. Las-
sen Sie uns das Beste hof-
fen. Und bleiben Sie gesund, 
wünscht 

Ihr Nicolas Kranczoch

Die folgenden Ausfüh-
rungen gingen dieser Tage 
an die Gemeinderatsfrak-
tionen und als Leserbrief 
an die NAN. Die Schreibe-
rin aus Neckarau befasst 
sich darin mit dem neuen 
Technischen Rathaus im 
Lindenhofer Glückstein-
Quartier.

„Auf meinem Weg in die 
Stadt radle ich in der Regel 
an den neu entstehenden 
Bürogebäuden des Glück-
steinquartiers entlang und 
bin jedes Mal entsetzt über 
das, was hier entsteht. Be-
kannte aus Heidelberg spre-
chen inzwischen von Mann-
heim als ‚Betonheim‘, und 
wir wissen was gemeint ist. 
Besonders schlimm jetzt zu 
sehen um den Bahnhof auf 
beiden Seiten. Weiter geht 
es nun dann wohl mit der 
Bebauung Friedrichspark. 
Die Stadt Mannheim be-
müht sich um Umwelt-
schutz und ich glaube sogar, 
es ist ernst gemeint. Jedoch 
was tatsächlich passiert ist, 
ohne Sinn für die Sache 
Umweltschutz. 

Nun zum Bau der Stadt-
verwaltung, das neue Tech-
nische Rathaus. Ich sehe, 
dass da ein schwarzes Ge-
bäude entsteht und kann es 
nicht glauben. Da ich als 
politisch interessierte Frau 
ein ganz anderes Gebäu-
de als Entwurf in Erinne-
rung hatte, fange ich an zu 
recherchieren. Finde den 
verabschiedeten Entwurf, 
mit viel Glas (leider auch 
keine Begrünung wieder 
am Bau), in einigermaßen 
ökologischer Bauweise. 
Doch jetzt sehr viel weniger 
Fenster, die Fenster werden 

durch schwarze Paneele er-
setzt. Schwarze Gemäuer, 
Hitzespeicher per se, die im 
Sommer glühend heiß wer-
den. 

Keine Spur von Außenbe-
grünung, das Grün würde 
an den schwarzen Mauern 
auch vor Hitze verglühen. 
Die Stadt Mannheim gibt 
Geld dafür aus, dass private 
Menschen aus Umweltgrün-
den ihre Häuser begrünen, 
tut aber an ihren eigenen 
neuen Gebäuden so gut wie 
nichts dafür, anstatt so viel 
Grün wie möglich vorzu-
sehen. Es gibt sowas wie 
Vorbildfunktion, dem die 
Bürger nacheifern sollen. 
Gerade auch dort, wo so 
eng gebaut wurde und keine 
grüne Freifl äche verblieben 
ist.

Wie kommt es, dass der 
ehemalige gekrönte Bau-
entwurf des neuen Tech-
nischen Rathauses, mit ei-
nigermaßen ökologischer 
Bauweise, geändert wurde? 
Sind alle Fraktionen von 
den baulichen Verände-
rungen informiert worden? 
Wurde der Fachbereich 
Umwelt darüber informiert 
und hat er zugestimmt? 
(Dieser soll doch inzwi-
schen bei Bauvorhaben mit 
einbezogen werden.)

Als neues Gebäude steht 
das Technische Rathaus in 
‚Schwarz‘ für die nächsten 
Jahrzehnte da. Es wird dazu 
beitragen, in der Innenstadt 
weitere Hitzerekorde aufzu-
stellen. In der Hoffnung, die 
Verantwortlichen können 
jetzt noch hier nachsteuern 
und zumindest sonnenre-
fl ektierende helle Paneele 
am Gebäude anbringen.

Gisela Korn-Pernikas

Wehe, wenn sie losgelassen

Neues Technisches Rathaus in „Schwarz“?

NECKARAU/LINDENHOF. „Also 
legen wir los!“, ruft Mario 
König, und die zweireihige 
Aufstellung der Freiwilligen 
Feuerwehr Neckarau und des 
THW Ortsverbandes Mann-
heim löst sich auf. Am 20. und 
21. April wurde die Jugendher-
berge International Mannheim 
(Lindenhof) in einem gemein-
samen Einsatz der Freiwilli-
gen Feuerwehr Neckarau, des 
THW Ortsverbandes Mann-
heim und der Berufsfeuer-
wehr für die Altenpfl egeheime 
Mannheim GmbH ertüchtigt.

Auf dem Gelände der Ju-
gendherberge International 
Mannheim (die Stadt hat die 
Jugendherberge gemietet), 
wo normalerweise Touristen, 
Reisende und Schulklassen 
als Gäste eine schöne Zeit 
verleben, können so zukünf-
tig einer Quarantäne unterlie-
gende Menschen diese in einer 
möglichst angenehmen Umge-
bung verbringen. Im Rahmen 
von weiteren Vorbereitungen 
zur Bewältigung der COVID-
19-Lage soll auf Beschluss 
von Verwaltungsspitze und 
Gemeinderat die Jugendher-
berge als Ausweichquartier für 
Personen, die einer Quarantä-
ne unterliegen, jedoch keiner 
medizinisch-pf legerischen 
Behandlung bedürfen, herge-
richtet werden. Durch die Ver-
legung solcher Personen in ein 
derartiges Ausweichquartier 
können klinische Ressourcen 
entlastet werden. Fallabhängig 
können altenpfl egerische Maß-
nahmen für diesen Personen-
kreis erforderlich sein.

Doch bevor die ersten Be-
wohner, so werden die Per-
sonen in Quarantäne offi ziell 
von Feuerwehr und THW 
bezeichnet, kommen können, 
muss die Jugendherberge un-
ter pfl egerischen Maßgaben 
hergerichtet werden. Der Ein-
satzauftrag wurde vom Ver-
waltungsstab an die Berufs-
feuerwehr Mannheim erteilt, 

die ihrerseits die Freiwillige 
Feuerwehr und das THW be-
auftragte. David Burkhardt, 
Zugtruppführer des THW, 
besetzt zusammen mit einem 
Kameraden der Freiwilligen 
Feuerwehr und dem Ein-
satzleiter Mario König den 
Kommandoposten am Haupt-
eingang der Jugendherberge. 
„Die direkte Kommunikation 
hier am Kommandoposten 
mit der Freiwilligen Feuer-
wehr funktioniert super und 
sehr vertrauensvoll“, sagt er 
und betont, dass sich die Or-
ganisationen gegenseitig sehr 
gut ergänzen. Lächelnd dazu 
Burkhardt: „Aufträge können 
organisationsübergreifend er-
teilt werden. Da gibt es keine 
Hemmschwellen.“ 

Über 40 ehrenamtliche Ein-
satzkräfte richteten innerhalb 
von zwei Tagen über 60 Zim-
mer als Ausweichquartiere für 
Menschen, die einer Quaran-
täne unterliegen, ein. Dadurch 
sollen klinische Ressourcen 
entlastet werden. In enger 
Zusammenarbeit, aber un-
ter bestmöglicher Einhaltung 
der Abstands- und Hygiene-
regeln, trugen die mit Mund-
Nasen-Schutz ausgestatteten 
Helferinnen und Helfer Mö-
bel, Matratzen, Einrichtungs-
gegenstände in das Lager im 
Dachgeschoss, legten einen 
Boden aus OSB-Platten aus, 
damit das darunterliegende 
Parkett nicht beschädigt wer-
den kann, kleideten aus dem-
selben Grund den Fahrstuhl 
aus, zogen Betten ab und 
transportierten Material von 
verschiedenen Pfl egeheimen 
zur Jugendherberge.

Anastasia Schweibert, die 
Zentrale Praxisanleiterin der 
Altenpfl egeheime Mannheim 
GmbH, zeigt sich sehr zufrie-
den mit den durchgeführten 
Arbeiten: „Der Umbau einer 
Jugendherberge in eine Pfl ege-
einrichtung ist eine logistische 
Herausforderung, die von al-

len Beteiligten viel abverlangt. 
Das Technische Hilfswerk und 
die Feuerwehr Mannheim ha-
ben durch vorbildliche Arbeit 
und Organisation maßgeblich 
dazu beigetragen, dass die Ein-
richtung innerhalb von weni-
gen Tagen eingerichtet wurde 
und durch die APH Mannheim 
GmbH bezogen werden kann. 
Das Ergebnis zeigt, dass durch 
die hervorragende Arbeit aller 
Beteiligten die Versorgung 
von Menschen in Krisensitua-
tion sichergestellt wird.“

Karlheinz Gremm, Amtslei-
ter der Feuerwehr Mannheim, 
war persönlich zum Einsatzort 
gekommen, um sich über den 
Stand zu informieren. Sein 
Fazit: „Heute konnte ich mich 
von der tatkräftigen und der 
soliden und professionellen 
Arbeit der Akteure vor Ort 
überzeugen. Mein Dank gilt 
allen Beteiligten für die her-
vorragende Zusammenarbeit 
und Hilfeleistung in diesen 
schweren Stunden.“  red/nco

„Zusammen sind wir stärker“
Nicht nur im Katastrophenfall sind Feuerwehr und THW ein gutes Team

… den Einsatz an der Jugendherberge.  Fotos: zg

Gemeinsam bewältigten Feuerwehr und THW …
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BUCHHANDLUNG

Unsere Bücher helfen 
in Zeiten von Corona

MEISTERWERKSTATT Inh. Karl Schmidt

HOL- & BRINGSERVICE 
REPARATUR - SCHNELLDIENST

06 21  /  85 35 71 
fahrradschmidt@t-online.de
Luisenstraße 37
68199 Mannheim

Fon 0621 - 72 73 96-0
info@sosmedien.de
www.sosmedien.de
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Dann sind Sie bei uns richtig,
wir können Ihnen helfen!
Folgende Produkte können wir für Sie produzieren:

   Sie dürfen wieder öffnen und und möchten 
   gleichzeitig mit Ihren Schutzprodukten Werbung für 
   Ihren Betrieb machen oder benötigen Produkte 
   zur Einhaltung der Sicherheitsmaßnahmen? 

• Kundenstopper*
• Fußbodenaufkleber Indoor* (Wunschformate)

• Plakate*
• Klebebänder*
•  Mund-Nasen-Masken*

(für Alltagsgebrauch; 60° waschbar)

• Thekenschutz aus Acrylglas
•  Deckenabhängungen 

aus Acrylglas als Schutz
•  Hinweisaufkleber „Abstand halten“
• Hinweisschilder „ Abstand halten“
• Gesichtsvisier
• Desinfektionstücher* (einzeln verpackt)

*individuell bedruckbar
Preise und Lieferzeiten auf Anfrage.

Hier 
könnte ihr Logo

stehen

Bitte tragen Sie Mund- und Nasen-
schutz an den Haltestellen und in 
Bussen und Bahnen!

Wir danken für Ihre Unterstützung.

Gemeinsam stark 
gegen Corona!

MANNHEIM. Als fest-

stand, dass die Wirtschaft 

am 23. April in Teilen wieder 

hochgefahren wird, begrüß-

ten IHK Rhein-Neckar, DE-

HOGA Baden-Württemberg, 

Handelsverband Nordbaden 

und Werbegemeinschaft 

Mannheim City e. V. dies 

zwar, doch in der gemeinsa-

men Pressekonferenz wurde 

auch deutlich Kritik geübt. 

Vieles sei zu ungenau, in 

manchen Fällen gar nicht 

defi niert, manches nicht be-

gründbar, wie beispielsweise 

die Vorgabe, dass nur Ge-

schäfte bis 800 Quadratme-

ter öffnen durften. Zumal 

Baden-Württemberg anders 

als andere Bundesländer es 

zunächst nicht zuließ, dass 

größere Läden ihre Fläche 

durch Absperrungen oder 

Teilschließungen auf die vor-

gegebene Quadratmeterzahl 

verkleinern durften. 

Manfred Schnabel von der 

IHK Rhein-Neckar und Lutz 

Pauels stellten bei der Pres-

sekonferenz am 17. April je-

doch auch klar, dass das He-

runterfahren der Wirtschaft 

der richtige Schritt gewesen 

sei. „Weil das Bewusstsein 

damals noch nicht vorhanden 

war“, sagte der IHK-Präsi-

dent. Mittlerweile sei das an-

ders. Jeder sei sensibilisiert, 

daher würden Wirtschaft 

und Handel für intelligente 

und sachgerechte Lösungen 

plädieren. Statt schematisch 

einzelne Branchen ganz zu 

sperren, sollte die Aufnah-

me ihrer Tätigkeit davon ab-

hängig gemacht werden, ob 

sie auf Basis der staatlichen 

Vorgaben einen guten In-

fektionsschutzplan mit ent-

sprechenden Maßnahmen 

für Kunden und Mitarbeiter 

vorlegen könnten. Besonders 

dramatisch sei die Lage für 

die Gastronomie. Melanie 

von Görtz, Geschäftsführerin 

des Hotel- und Gaststätten-

verbands (DEHOGA) Baden-

Württemberg, fand deutliche 

Worte: „Für die Hotel- und 

Gaststättenbetriebe besteht 

kein Grund zur Freude, weil 

unsere Branche in der Erklä-

rung der Bundesregierung 

mit keinem Wort erwähnt 

wurde. Damit fehlt jede Per-

spektive und Planbarkeit“, 

erklärte sie. Man müsse da-

mit rechnen, dass allein in 

Baden-Württemberg 10.000 

Betriebe und damit ein Drit-

tel die Krise nicht überleben 

werde. Warum die 1,50-Me-

ter-Abstandsregelung in 

der Gastronomie nicht zur 

Debatte stehe, sei nur eine 

der Fragen, über die man 

„im Dauergespräch“ mit der 

Politik stehe. 

Wenig später ließ auch Ba-

den-Württemberg die Redu-

zierung von Verkaufsfl ächen 

zu. Aufgrund der nächsten 

Landesverordnung durfte 

der Einzelhandel unabhängig 

von der Quadratmeterzahl 

am 4. Mai wieder vollstän-

dig öffnen. Ministerpräsident 

Kretschmann begründete 

dies mit der Entscheidung 

des Verwaltungsgerichtshofs 

in Mannheim, wonach die Re-

gelung dem Gleichheitsgebot 

widerspreche. „Wir sind sehr 

erleichtert“, kommentierte 

Schnabel. Die Aufl age des 

Landes an die größeren Ge-

schäfte, solche Öffnungen 

mit der Vorlage eines betrieb-

lichen Infektionsschutzpla-

nes zu verknüpfen, entspre-

che der bereits seit Anfang 

April vorgeschlagenen IHK-

Konzeption. Doch die Sorge 

um einige Branchen bleibt. 

„Insbesondere in der Tou-

rismuswirtschaft, Hotellerie 

und Gastronomie ringen vie-

le Betriebe um ihre Existenz 

und die Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter um ihre Ar-

beitsplätze“, so Schnabel und 

kritisierte, dass die Klärung, 

wie es für diese Branchen 

weitergeht, zunächst erneut 

verschoben wurde. Auch für 

diese Wirtschaftszweige sol-

le der betriebliche Infekti-

onsschutzplan das ausschlag-

gebende Öffnungskriterium 

sein.

Die Gewerkschaft Nahrung-

Genuss-Gaststätten (NGG) 

schlug am 30. April Alarm 

und forderte eine Perspektive 

für die Wiederbelebung des 

Gastgewerbes. Ende April 

hätte die Bundesagentur für 

Arbeit (BA) Zahlen vorgelegt, 

wonach in Mannheim von ins-

gesamt 9.074 Betrieben aller 

Branchen 3.262 Kurzarbeit 

angemeldet hätten. Mehr als 

ein Drittel also, und das Gast-

gewerbe sei davon besonders 

betroffen. „Es ist daher an 

der Zeit, dass die Politik über-

legt, wie die Branche wieder 

langsam anlaufen kann. Aber 

der Gesundheitsschutz für 

Beschäftigte und Gäste muss 

an oberster Stelle stehen“, 

sagte Elwis Capece von der 

NGG-Region Mannheim-

Heidelberg. Daher dringt die 

NNG auf das Vorliegen von 

Infektionsschutzplänen und 

Gefährdungsbeurteilungen 

durch die Behörden, bevor 

Lokale wieder öffnen. Res-

taurants und Hotels könnten 

nur wieder öffnen, wenn die 

Behörden genau kontrollier-

ten, ob die Hygiene- und Ab-

standsregeln zum Schutz von 

Mitarbeitern und Gästen ein-

gehalten werden. 

pbw

Vom Hochfahren der Wirtschaft profitieren 

nicht alle Branchen gleich
Wirtschaftsverbände sehen betrieblichen Infektionsschutzplan als entscheidendes Kriterium an

Blick über den Tellerrand in Corona-Zeiten
Pfarrerin Komorowski schaut nach Syrien, Südkorea und Afrika

Unter diesem Motto möchte Ihre Stadtteilzeitung Einzelhändler und Dienst-

leister aus Ihrer Nähe vorstellen, die trotz Corona-Krise mit Rat und Tat für ihre 

Kundschaft da sind. Nutzen Sie den kompetenten Service und die große Aus-

wahl an Produkten vor Ort und unterstützen Sie damit den regionalen Handel.

die Besten vor Ort

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Ab 18. Mai soll in Baden-Württemberg die Gastronomie schrittweise wieder öffnen dürfen – 

ein erster Hoffnungsschimmer für die gebeutelte Branche.  Foto: www.pixabay.de

Lindenhof. Wie ergeht es 

Christen in anderen Kultu-

ren, die auch von Corona be-

troffen sind? Darüber spricht 

Pfarrerin Susanne Komorow-

ski mit Menschen, die in der 

Johannisgemeinde Lindenhof 

beheimatet sind. Die Reihe 

„Blick über den Tellerrand“ 

bringt Syrien, Südkorea und 

Afrika in eindrücklichen Vi-

deos nahe. Zu sehen sind sie 

auf dem YouTube-Kanal der 

Johannisgemeinde, erreichbar 

über deren Homepage www.

johannis.ekma.de. Der Blick 

über den Tellerrand, der sonn-

tags um 12 Uhr jeweils um eine 

Folge erweitert wird, hat eine 

Anbindung an die Gemeinde. 

In den bisher drei geplanten 

Folgen kommen Menschen 

zu Wort, die einen starken 

Bezug zum Stadtteil Linden-

hof haben. Mit ihnen spricht 

Pfarrerin Susanne Komorow-

ski, umrahmt von Musik und 

verbunden mit einer Bitte 

um Spenden für Menschen 

in Not. Die Premiere war am 

19. April mit dem Thema Syri-

en. „Wir wollten mit Syrien an-

fangen, weil wir seit 2015 hier 

in der Gemeinde eine syrische 

Familie begleiten. Bei deren 

Familienmitgliedern wurde 

am 19. April Ostern gefeiert, 

in einem vom Krieg zerstörten 

Land, mitten in der Pandemie“, 

sagt Komorowski. 

Am Sonntag, 26. April; folgte 

ein Blick nach Südkorea. Darin 

sprach Pfarrerin Komorowski 

mit Pastor Yoousung Eu von 

der koreanischen Christus-

gemeinde, die in der Johan-

nisgemeinde beheimatet ist. 

Die koreanischen Gemeinde-

mitglieder sind meist junge 

Musikstudierende an der Mu-

sikhochschule Mannheim. Für 

einige von ihnen, die ihren Le-

bensunterhalt teilweise durch 

musikalische Engagements 

verdienten, fällt durch Corona 

diese Verdienstmöglichkeit 

weg.

In der dritten Folge von „Tel-

lerrand“ berichtet der Mann-

heimer Arzt Dr. Walter Ho-

menu über sein Engagement 

für den Verein „Operieren 

in Afrika“. Dieses Projekt in 

Burkina Faso, das durch Spen-

den mitfi nanziert wird, bietet 

wichtige konkrete Hilfe. Auf 

diese Arbeit hat die evangeli-

sche Krankenhausseelsorgerin 

Karin Lackus gemeinsam mit 

Dr. Homenu bereits mit meh-

reren Afrikagottesdiensten 

im Diakonissenkrankenhaus 

Mannheim aufmerksam ge-

macht.  dv/ncoDie Reihe „Blick über den Tellerrand“ besteht vorerst aus drei Folgen.  Foto: zg

MIT ABSTAND
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Alberichstraße 98a
68199 Mannheim / Niederfeld

Griechische Spezialitäten 

und Weine

ABHOL- UND LIEFERSERVICE täglich von 12 - 20.30 Uhr

Bestellung telefonisch: 18 06 84 870

oder per WhatsApp:  0171 5491640

Wir freuen uns auf Ihren Anruf

neue Speisekarte unter   www.restaurant-malvasia.de

WIR HOFFEN, DASS SIE GESUND BLEIBEN UND WIR UNS WIR HOFFEN, DASS SIE GESUND BLEIBEN UND WIR UNS 

BALD WIEDERSEHEN. BALD WIEDERSEHEN.  Familie Kalenis mit dem Malvasia-Team

NEU NEU 

INFORMATIONEN
ZU CORONA

mannheim.de/corona

WIR SIND WIEDER 
FÜR SIE DA!

#sichereinkaufen

Karitatives & Kurioses aus dem Krankenhaus
Mannheimer Kliniken nehmen Regelbetrieb 

schrittweise wieder auf / Unterstützung und dreister Diebstahl

Öffentliche Toilettenanlagen 
öffnen wieder

Aufgrund der geltenden Allgemeinverfügung der Stadt Mannheim 

bestehen noch immer Einschränkungen beim Besuch von Geschäf-

ten. Dazu zählt die Begrenzung der Personenzahl in einem Raum, ein 

Mindestabstand von 1,50 Metern zueinander und das Tragen einer 

Mund-Nasen-Bedeckung. Für das Friseurhandwerk gelten besonders 

strenge Aufl agen. Ein Besuch ist nur nach vorheriger Terminabspra-

che möglich, Behandlungen dürfen nur am frisch gewaschenen Haar 

ausgeführt werden, und Kunden müssen auf das gewohnte Angebot 

von Getränken und Zeitschriften verzichten. Zum Zeitvertreib dürfen 

Sie natürlich etwas zum Lesen mitbringen. Bitte beachten Sie die je-

weiligen Hinweise auf Zugangsbeschränkungen und Hygieneregeln 

der einzelnen Betriebe. Diese geben sich auch weiterhin größte Mühe, 

um Ihre Gesundheit zu schützen.   red

  Die geltenden Verordnungen von Stadt und Land sowie 

aktuelle Nachrichten fi nden Sie auf Stadtteil-Portal.de

MANNHEIM/NECKARAU.

Während die Mannheimer 

Krankenhäuser schrittweise 

wieder ihren Regelbetrieb 

aufnehmen, werden sie auch 

karitativ unterstützt: Das Di-

akonissenkrankenhaus Mann-

heim hatte aufgrund eines 

Engpasses beim Augenschutz 

für das medizinische Personal 

am Neckarauer Johann Sebas-

tian Bach-Gymnasium um Un-

terstützung angefragt. Denn 

nicht nur Atemmasken, auch 

Schutzbrillen sind aktuell am 

Markt kaum noch erhältlich. 

Da die Schule über größere 

Mengen an Schutzbrillen in 

der Chemie verfügt, hat das 

Bach-Gymnasium diese kur-

zerhand als Spende an Sheue-

Ju Lin, Oberärztin der Klinik 

für Geriatrie, übergeben. 

Allgemein mit Sorge betrach-

ten das Gesundheitsamt 

Mannheim und die Mann-

heimer Kliniken (UMM, 

T h e r e s i e n k r a n k e n h a u s , 

St. Hedwig-Klinik, Diakonis-

senkrankenhaus) die Verun-

sicherung vieler Menschen, 

die derzeit trotz ernsthafter 

Beschwerden aufgrund der 

Corona-Infektionswelle kei-

nen Arzt aufsuchen und sich 

so unbedacht teilweise sogar 

in Lebensgefahr begeben. Kli-

niken und Gesundheitsamt 

begrüßen daher die Überle-

gungen des Bundesgesund-

heitsministeriums zu einer 

schrittweisen Rückkehr in die 

Normalität der medizinischen 

Versorgung bei gleichzeitiger 

Sicherstellung der Versor-

gung von Covid-19 Patienten. 

Im Rahmen der vom Bun-

desgesundheitsministerium 

geforderten schrittweisen 

Rückkehr in den Regelbetrieb 

konzentrieren sich die Klini-

ken in einem ersten Schritt zu-

nächst auf die Patienten, de-

ren Behandlung aufgrund der 

Corona-Epidemie verschoben 

wurde, ein weiterer Aufschub 

aber medizinisch nicht ver-

tretbar und eine Behandlung 

dringlich ist. Alle Mannheimer 

Kliniken stehen dabei in sehr 

enger, regelmäßiger Abspra-

che mit dem Gesundheitsamt 

und stimmen das Vorgehen 

für die Infektionsvorsorge und 

stationäre Versorgung der 

Mannheimer Bürger in der Co-

rona-Krise einvernehmlich ab.

„Alle Mannheimer Klinken 

sind hier sehr gut aufgestellt 

und verfolgen ein einheitli-

ches Vorgehen. So besteht 

beispielsweise zwischen allen 

Mannheimer Krankenhäusern 

und dem Gesundheitsamt 

eine enge Absprache und 

Einigkeit beziehungsweise 

Einheitlichkeit in Bezug auf 

die Testpfl icht, Nutzung von 

Isolierstationen, Masken-

pfl icht, Schutzkleidung oder 

Besuchsverbote“, betont der 

Leiter des Mannheimer Ge-

sundheitsamtes, Dr. Peter 

Schäfer. Im Rahmen einer 

sukzessiven Wiederaufnahme 

des Normalbetriebes (Regel-

betrieb) haben die Kliniken 

gemeinsam mit dem Gesund-

heitsamt unter anderem auf 

Grundlage der Vorgaben des 

Robert Koch-Instituts ein 

umfassendes Schutzkonzept 

erarbeitet. Dieses sieht eine 

strikte Trennung von Patien-

ten, die mit dem neuartigen 

Corona-Virus infi ziert sind, 

und nicht Infi zierten vor. Dazu 

wurden spezielle Isolier- und 

Index-Stationen eingerich-

tet. Auf den Index-Stationen 

warten Patienten, bei denen 

eine Infektion nicht sicher 

ausgeschlossen werden kann, 

auf ihr Testergebnis. Auf den 

Isolierstationen befi nden sich 

streng getrennt von anderen 

Patienten solche mit Covid-19, 

die nicht auf der Intensivstati-

on behandelt werden müssen. 

Für schwer erkrankte Covid-

19-Patienten sind in den Kli-

niken komplette Intensivsta-

tionen eigens reserviert, in 

denen jeweils speziell geschul-

tes und infektionserfahrenes 

Personal arbeitet, das nur dort 

zum Einsatz kommt.

Alle Patienten, die zu einer 

geplanten Behandlung oder 

Operation in die Häuser 

kommen, werden vor deren 

Aufnahme auf SARS-CoV-2 

getestet. Erst bei negativem 

Ergebnis wird die Behandlung 

wie geplant durchgeführt. 

Dabei gilt in allen Klinken au-

ßerhalb des eigenen Zimmers 

eine Maskenpfl icht. Weiter-

hin gilt in allen Mannheimer 

Krankenhäusern ein Besuchs-

verbot. Unter bestimmten 

Voraussetzungen sind Aus-

nahmen möglich. Die Summe 

der Sicherheitsvorkehrungen 

sowie das Freihalten der not-

wendigen Kapazitäten für eine 

mögliche neue Infektionswel-

le an den Mannheimer Kran-

kenhäusern erlaubt so eine 

schrittweise Rückkehr zum 

Regelbetrieb der Kliniken.

Aber auch Kurioses pas-

siert in Mannheimer Kran-

kenhäusern. So wollte jetzt 

eine 24-jährige Frau im 

Kinderwagen ihres Kindes 

zehn Schutzkittel, zwei Pa-

ckungen zu je 200 blauen 

Einmalhandschuhen, 100 

Mundschutzmasken und 

einen halben Liter Desin-

fektionsmittel aus einem 

Krankenhaus stehlen. In der 

Handtasche der 25-Jahre al-

ten Begleiterin konnten wei-

tere 32 Schutzmasken aufge-

funden werden. Die Frauen 

hatten sich zuvor in dem 

Krankenhaus eingefunden, 

um den Säugling der 24-Jäh-

rigen einem Arzt vorzustel-

len. Bei der Behandlung fi el 

dem Krankenhauspersonal 

der als „Einkaufswagen“ um-

funktionierte Kinderwagen 

samt Inhalt auf. Gegen bei-

de Beschuldigte wird nun 

wegen gemeinschaftlichen 

Diebstahls ermittelt.  red/nco

NECKARAU/LINDENHOF. 

Die 13 öffentlichen Toilet-

tenanlagen im Mannheimer 

Stadtgebiet werden bis Mitte 

Mai 2020 für die Bürger wie-

der geöffnet. Neben der öf-

fentlichen Toilettenanlage am 

Hans-Böckler-Platz, die bei der 

Versorgung der Wohnungslo-

sen eine wichtige Rolle spielt, 

werden somit alle Anlagen 

wieder in Betrieb genommen. 

Seit Dienstag, 5. Mai, werden 

die Anlagen Ma-City, E 1, Lin-

denhof, Rheinpromenade/

Rennershofstraße, Rheinau-

See, Vogelstang-See und Vo-

gelpark/Karlstern geöffnet. 

Bis Mitte Mai werden dann 

sukzessive die restlichen Anla-

gen folgen, darunter auch die 

Anlagen Emil-Heckel-Straße/

Lanz-Park (Lindenhof) und 

Rheingoldplatz (Neckarau). 

Damit der Infektionsschutz 

gewährleistet wird, dürfen die 

Anlagen nur einzeln und mit 

Schutzmaske (Mund-Nasen-

Maske) betreten werden. Eine 

Ausnahme gilt für Eltern mit 

Kindern oder Hilfsbedürftige 

mit Begleitperson. Entspre-

chende Hinweisschilder wer-

den an den Toilettenanlagen 

angebracht. Die Stadtverwal-

tung Mannheim appelliert an 

die Bevölkerung, diese Richt-

linien zum Schutz der eigenen 

Person und der Allgemeinheit 

einzuhalten.  red/nco

Auch die öffentliche Toilette am Rheingoldplatz öffnet 

wieder.  Foto: Kranczoch

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG



15. Mai 2020Seite 6

ALLE INSTALLATIONEN AUS EINER HAND!

Innstraße 17 . 68199 Mannheim, 
Tel. 06 21/8 54 76 44 . Fax 06 21/8 54 76 43

E-Mail: info@energieremp.de
www.energieremp.de

• Planung und Ausführung von 
Heizung-, Klima-, Sanitär- und 
Elektroinstallationen

• 

• E-Check

• Wartung von Fernwärmestationen, 

Öl- und Gasheizungen, 
Wärmepumpen

• Ladestation für E-Autos

• 
Lüftungs- und Klimaanlagen nach 

• Mess-, Steuer- und Regeltechnik

Auszug aus unserer Leistungspalette:

NACH DEM SOMMER, IST VOR DEM SOMMER!

K L I M A A N L A G E N -K L I M A A N L A G E N -
BERATUNG UND INSTALLATION

Schwierige Zeiten - Wir sind für Sie da!

Peter Remp
ENERGIE- u. WÄRMETECHNIK GmbH

MEISTERBETRIEB ANDREAS THUM

Neckarauer Waldweg 26 
68199 Mannheim
Fon: 0621/8 61 93 01

6 

WÄRME UND WASSER IN BESTEN HÄNDEN

Heizung und Sanitär
Bäder und Küchen für ältere und behinderte Menschen
Wartungsarbeiten an Öl-, Gas- und Fernwärmeanlagen

Notdienst

e-mail: info@wittig-innenausbau.de
www.wittig-innenausbau.de

WITTIG INNENAUSBAU
MÖBELGESTALTUNG

68199 MA-NECKARAU
SALZACHSTRASSE 7

TELEFON 0621/85 19 16
FAX 0621/85 70 41

Ein neues Bad?

Komplettbäder aus einer Hand
vom Wasserrohr bis zum Bad-
möbel einschließlich Fliesen-
arbeiten.

STRUWE GMBH
(06 21) 85 32 00

Siegm.-Schuckert-Str. 22
Mannheim-Neckarau

Eigene Badausstellung!

www.kindernothilfe.de

Vererben Sie 
Menschlichkeit.

Alberichstraße 90  68199 Mannheim  0621 83 24 480
www.bodenmueller.de

Dienstleistungen rund um den Computer

MANNHEIM/BERLIN. Nikolas 
Löbel, seit 2017 Bundestagsab-
geordneter aus und für Mann-
heim, möchte auch in Zeiten 
Corona-bedingter Kontaktver-
meidung einen kurzen Draht zu 
den Bürgerinnen und Bürgern 
halten. Zum Beispiel in der wö-
chentlichen Telefonsprechstun-
de. Immer montags zwischen 
16 und 17 Uhr können unter 
0621 1729062-0 zum Beispiel 
Maßnahmen zur Eindämmung 
der Covid-19-Pandemie, Coro-
na-Hilfen für betroffene Selbst-
ständige und Unternehmen, 
aber auch andere bundes- und 
kommunalpolitische Themen 
angesprochen werden.

Im Mai startet ein neues 
Online-Format. „Gerade 
jetzt haben die Menschen 
Frage- und Gesprächsbedarf, 
dem wir Politiker uns stel-
len müssen. Deshalb möchte 
ich mit meinem Live-Ange-
bot aus den Sitzungswochen 
des Deutschen Bundestages 
ein adäquates Angebot für 
die Bürgerinnen und Bürger 
meines Wahlkreises machen“, 
so Nikolas Löbel. Zum Auf-
takt der Gespräche „Live 
aus Berlin“ konnte er Bun-
desgesundheitsminister Jens 
Spahn gewinnen. Auch Bun-
deswirtschaftsminister Peter 
Altmaier hat seine Teilnahme 

zugesagt; der Termin fi ndet 
am 28. Mai um 18 Uhr statt. 
Der nächste Live-Termin auf 
Facebook kommt am Mon-
tag, 18. Mai, um 18.30 Uhr 
aus Stuttgart: Dann ist die 
baden-württembergische Kul-
tusministerin Dr. Susanne 
Eisenmann Gast bei Löbels 
Online-Bürgerdialog. Zur 
Teilnahme muss lediglich 
die Facebook-Seite www.
facebook.com/nikolasloebel-
mannheim aufgerufen und 
zur genannten Uhrzeit das 
Live-Video gestartet werden. 
Dann können über die Kom-
mentarfunktion direkt Fragen 
gestellt werden. pm/red

Mit Bürgern im digitalen Dialog
Nikolas Löbel startet Veranstaltungsreihe mit prominenten Gästen

Produkte & DienstleistungenP&D
„Beweg deinen Body@home“

Pfitzenmeier bietet Mitmach-Kurse für zuhause

Sein Motto „Beweg deinen Body” hat Pfitzenmeier kurzerhand in 
„Beweg deinen Body@home” umbenannt und ist online (nicht nur) 
für seine Mitglieder da  Foto: Pfitzenmeier

MANNHEIM. Mit insgesamt 
120 Kursen an vier Tagen 
sorgte die Unternehmens-
gruppe Pfi tzenmeier für „be-
wegte Ostern“. Von Karfrei-
tag bis Ostermontag tanzten, 
schwitzen und lachten Men-
schen gemeinsam trotz räum-
licher Distanz. „Zigtausende 
Zuschauer waren mit dabei“, 
meldete Pfi tzenmeier, und 
weil es so schön war, ist das 
Oster-Online-Fitness-Festi-
val auf der Homepage www.
pfi tzenmeier.online mit einer 
Auswahl aus den Kursen 
nach wie vor für jedermann 
abrufbar. Mehr als 50 Mit-
arbeiter aus Mannheim und 
Karlsruhe realisierten das 
Livestream-Programm. Ver-
schiedene Yogastile, Pilates, 
Bodystep, Bein Workout, 
Familien Zirkel Workout, 
Rücken Intensiv, Line Dance 
oder Ballschule: Für jeden ist 
etwas dabei, damit die Fit-
ness in Corona-Zeiten nicht 
auf der Strecke bleibt. 

Für seine Mitglieder bietet 
Pfi tzenmeier darüber hinaus 
vielfältige Angebote, auch 
wenn die Premium Clubs 
und Resorts geschlossen 
sind. Die Experten bringen 
das abwechslungsreiche Kur-
sprogramm kurzerhand in 
die Wohnzimmer und sorgen 

mit Dance-Kursen, Kraft-
training, Mobilisierungs-, 
Rücken- oder Entspannungs-
Angeboten für Fitness, Aus-
dauer und Entspannung. Mit 
der Pfi tzenmeier App können 
Mitglieder sich ganz einfach 
ihre Lieblingskurse, die vom 
Mannheimer City Airport 
und aus dem Karlsruher 
Premium Resort gestreamt 
werden, anschauen. Das Ma-
terial landet anschließend 
im Streaming-Archiv, so 
dass auch diejenigen, die die 
Kurse nicht live verfolgen 
können, sie abends nachho-
len können. Wer den persön-
lichen Kontakt auch in der 
Corona-Zeit nicht vermis-
sen will, kann sich nach den 
Kursen und Workouts mit 
dem Coach oder während-
dessen mit den anderen Teil-
nehmern austauschen. Au-
ßerdem bietet Pfi tzenmeier 
unter www.pfi tzenmeier.de/
blog allen Sportbegeisterten 
und Gesundheitsbewussten 
regelmäßig neue Experten-
Beiträge rund um die The-
men Wellness, Fitness und 
Gesundheit. „Gerade weil 
Bewegung jetzt wichtig ist, 
um zum einen das Immun-
system zu stärken und zum 
anderen die Psyche zu entla-
sten“, heißt es dazu. pbw

NECKARAU. Normalerweise 
steht die Tür im Pfl egeheim 
Wichernhaus offen und ein 
freundliches „Guten Tag“ 
erschallt, wenn man die 
Eingangshalle betritt. Nor-
malerweise sind an Ostern 
viele Besucher im Haus, An-
gehörige und Freunde der 
Bewohner, und es herrscht 
fröhliche Stimmung. Aber 
ein „normalerweise“ gab es 
dieses Jahr an Ostern nicht. 
Als die Landtagsabgeord-
nete Elke Zimmer (Grüne) 
am Gründonnerstag vor dem 
Wichernhaus stand, waren 
die Türen geschlossen. Nur 
um das gut gefüllte Kuvert 
abzugeben, in dem sich viele 
bunte Briefe und Karten für 
die Bewohnerinnen und Be-
wohner des Pfl egeheimes 
befanden, wurden sie kurz
geöffnet. 

Welch traurige Übergabe – 
aber die einzige Möglichkeit, 
die Einsamkeit der Bewohner 
im Wichernhaus wenigstens 
ein bisschen zu lindern und 
von außen das Zeichen zu 
geben: „Wir denken an Euch, 
wir vergessen Euch nicht“. 
Denn Pfl egeheime unterlie-
gen der absoluten Sperrung. 
Die Bewohnerinnen und Be-
wohner dürfen angesichts 
der Ansteckungsgefahr mit 
Covid-19 keinerlei Besuch 
empfangen. Das heißt nicht 
einmal die engsten Ange-

hörigen dürfen kurz vorbei-
schauen. Das trifft gerade 
die Menschen in Alten- und 
Pfl egeheimen doppelt hart. 
Nicht nur, dass sie beson-
ders gefährdet sind, da sie 
in der Regel hohen Alters 
und in einigen Fällen auch 
entsprechend durch Vorer-
krankungen belastet sind. Sie 
leben dort nun vollkommen 
isoliert von ihren Liebsten.

Um dieser Zwangsisola-
tion entgegen zu wirken, 
wurden in der Woche vor 
Gründonnerstag im Umfeld 

des Ortsvereins Bündnis 90/
Die Grünen in Neckarau 
und Lindenhof viele Briefe 
und Postkarten geschrieben, 
Bilder und Osterhasen ge-
malt. Landtagsabgeordnete 
Elke Zimmer als Initiatorin 
erklärte diese Briefaktion: 
„Handgeschriebene Nach-
richten bringen Licht in die 
Krisenzeit und sind ein Zei-
chen der Verbundenheit und 
der Hoffnung und zaubern 
hoffentlich auch in schwie-
rigen Zeiten ein Lächeln aufs 
Gesicht.“ red/nco

„Grüne“ Post für das Pflegeheim 
Wichernhaus

Handgeschriebene Nachrichten bringen Licht in die Krisenzeit

Die Landtagsabgeordnete Elke Zimmer überbrachte am Gründonnerstag 
die Briefe dem Wichernhaus.  Foto: zg

MANNHEIM/LINDENHOF. Es 
gab ein Wirtschaftsleben vor 
der Corona-Pandemie, das 
macht der Jahresbericht 2019 
der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Rhein-Neckar 
deutlich. Unter dem Schwer-
punkt „#GemeinsamErfolg-
reich – Von der Gründung 
bis zur Nachfolge“ kommen 
darin Unternehmerinnen und 
Unternehmer aus der IHK-
Region zu Wort und laden 
die Leser ein, hinter die Ku-
lissen ihrer Betriebe zu bli-
cken: Von der Gründerin mit 
der Idee für naturbelassenes 
Shampoo bis hin zur ehema-
ligen Besitzerin eines Buch-
ladens, die ihren Laden mit 
Hilfe der IHK Rhein-Neckar 
erfolgreich übergeben hat.

Berichtet wird auch von 
der Veranstaltung „Querden-
ken“ der Wirtschaftsjunioren 
– 2019 eine der größten Po-
diumsveranstaltungen in der 
Metropolregion. Zum zwölf-
ten Mal am Start waren 2019 
mit dem Bestseller-Autor Bas 
Kast und der Frage „Gesund 
essen, besser leben – wie geht 

das?“ im John Deere Forum 
in Lindenhof rund 500 Teil-
nehmende aus Wirtschaft, 
Politik, Verwaltung und Öf-
fentlichkeit zusammen, um 
gemeinsam querzudenken 
und die Ernährungstipps des 
Experten zu erfahren (prak-

tischer Hinweis: „Essen Sie 
Speisen, die Ihre Großeltern 
noch als Nahrung erkannt 
hätten“).  red/nco

 IHK-Jahresbericht 
2019 abrufbar unter 
www.rhein-neckar.ihk24.de

#GemeinsamErfolgreich
 IHK veröffentlicht Jahresbericht

BERICHT 2019
www.rhein-neckar.ihk24.de

#GemeinsamErfolgreich 
Von der Gründung bis zur Nachfolge

IN EIGENER SACHE

Diese Maske ist bei SOS Medien erhältlich. 
 Grafik: sosmedien.de

„Uffbasse – Monnemer“
SOS Medien bietet eigene Mund-Nasen-Maske an

SECKENHEIM. Der Verlag 
Ihrer Stadtteilzeitung zeigt 
sich in der Krise kreativ. Mit 
dem Ausspruch „Uffbasse – 
Monnemer“ hat die Mann-
heimer Werbeagentur einen 
originellen Aufdruck für 
eine Mund-Nasen-Maske 
entworfen, die bei einem 
Hersteller in Deutschland 
produziert wird. Es handelt 
sich um eine wiederver-
wendbare Gesichtsmaske, 
die als einfache Mund- und 
Nasenbedeckung für den 
Alltag bestimmt ist (kein 
medizinisches Produkt). 
Die Maske ist doppella-
gig aus 100 Prozent haut-
f r e u n d l i c h e r 
B a u m w o l l e 
hergestel lt, 
atmungsak-
tiv und mit 
g e r i n g e m 
Atemwider-
stand. Ohr-
schlaufen aus 
E l a s t i k b a n d 
und ein fl exibler 
Nasenbügel sor-
gen für optimalen 
Sitz. Die Maske ist 
bis 60°C waschbar 
und kann wieder-
verwendet wer-
den. Die Mund-

Nasen-Maske kann von 
Endverbrauchern ab einer 
Menge von zehn Stück di-
rekt bei SOS Medien per 
E-Mail info@sosmedien.de 
bestellt werden. Sie kostet 
8,33 Euro/Stück (inklusive 
MwSt., zuzüglich Versand-
kosten). Für Firmen bietet 
SOS Medien ab einer Be-
stellmenge von 100 Stück 
Masken mit individuell ge-
staltetem Aufdruck zum 
Preis von 800 Euro netto an. 
Die Lieferzeiten können auf-
grund der hohen Nachfrage 
variieren. Nähere Informati-
onen erhalten Sie über Tele-
fon 0621 727396-0. red
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BUCHOW
R O L L L A D E N B A U
M E I S T E R B E T R I E B

Ellerstadter Straße 8
68219 Mannheim 
Telefon 0621 872350

Telefax 0621 872378
info@rolladenbau-buchow.de
www.rolladenbau-buchow.de

Jetzt Rollläden vom Fachmann umrüsten lassen
Elektroantriebe bieten Comfort und Sicherheit

Wir machen ihre Markise fit für den Sommer! 

Wir beraten Sie gern!

52

Speyerer Str. 22-24 · 68163 Mannheim (Lindenhof)
0621/ 45 18 110 · Fax 45 18 11 50 · info@kfzkrieger.de
Besuchen Sie uns online auf www.kfzkrieger.de

inkl. MwSt.
zzgl. Material

AKTION Mai-Juni 2020

Ihre Gesundheit ist uns wichtig, wir arbeiten  
nach den höchsten Hygienevorschriften.

Bleiben Sie gesund!

Inh. Familie Wüst
Q 1,1  |  68161 Mannheim  |  Tel. 0621/24423 

info@juwelier-wenthe.de  |  www.juwelier-wenthe.de

Mit eigenem Diamant- und Trauringzentrum

Wir freuen uns, dass wir wieder  
zu den gewohnten Öffnungszeiten  

für Sie da sein dürfen.

Neueröffnung

68199 Mannheim

0621 43745868

Di - Fr 9:00-18:00 Uhr
Sa 9:00-13:00 Uhr

FÜR DAMEN

UND HERREN
Ab sofort

Termine unter

Speyerer Str. 63
68199 Mannheim

Di - Fr 9:00-18:00 Uhr
Sa 9:00-13:00 Uhr

Neueröffnung

Fensterbau • Fachbetrieb • Reparatur • Verglasung

Glaserei Bleibinhaus ehem. Kuhn
Inh. Michael Bleibinhaus Glasermeister

info@glaserei-bleibinhaus.de • www.glaserei-bleibinhaus.de

Glas- & Fensterreparatur-Eildienst • Fenster & Türen • Fliegengitter • Glastüren

Meerfeldstraße 86 
MA-Lindenhof

Tel.: 0621 / 42 94 43 10
Mobil: 0170 - 27 04 834

NECKARAU/LINDENHOF. Vie-
len Menschen fällt zu Hause 
die Decke auf den Kopf. Sie 
möchten sich gerade jetzt bei 
dem schönen Wetter ein biss-
chen an der frischen Luft be-
wegen. Die Wege in den noch 
offenen Parks und vor allem 
an Rhein und Neckar sind 
so gut besucht wie noch nie. 
Doch fehlt einigen der „Neu-
Spaziergänger“ scheinbar 
jegliche Etikette, was das Ver-
halten in der Natur betrifft. Es 
gibt immer mehr Abfallhin-
terlassenschaften an Plätzen, 
die zu normalen Zeiten im-
mer blitzblank sauber waren. 
„Aus diesem Grund haben wir 
uns entschlossen, entlang des 
Rheins in Mannheim ein paar 
Schilder aufzustellen, um dem 
Einen oder Anderen einen 
Denkanstoß zu geben, sein 
Verhalten in der Natur positiv 
zu verändern“, so die Surfri-
der Foundation Baden Pfalz, 
die mit einer Schilderaktion 
am Rhein aktiv waren, um die 
Menschen zu sensibilisieren, 
was ihr Abfallverhalten in der 
Natur betrifft.

„Es ist uns aufgefallen, dass 
in den letzten Wochen, wo es 
aufgrund fehlender Alterna-

tiven viele Menschen wieder 
in die Natur zieht, die Wege 
mehr verschmutzt sind als zu 
Zeiten vor Corona. Deswegen 
haben wir, verteilt zwischen 
Stephanienufer und Silberpap-
pel, ein paar selbst gestaltete 
Schilder aufgestellt, um auf 
diese Problematik hinzuwei-
sen. Die Schilder aus Holz 
haben wir im letzten Jahr für 
eine Aktion am Neckar selber 
gestaltet und wir hoffen, dass 
sie jetzt auch wieder ihren 
Zweck erfüllen. Diese Aktion 
liegt uns sehr am Herzen, weil 

wir, aufgrund Corona, zur Zeit 
nur sehr eingeschränkt han-
deln können, uns aber trotz-
dem bestmöglich für unsere 
Umwelt und unsere Gewässer 
engagieren möchten“, so Uwe 
Franken von den Surfridern.

Die Surfrider wurden in den 
80ern in Kalifornien/USA 
von Surfern gegründet, ur-
sprünglich mit dem Ziel ihre 
Surfspots sauber zu halten. Im 
Laufe der Jahre wuchsen sie zu 
einer internationalen Organi-
sation an und sind mittlerweile 
auf jedem Kontinent vertreten. 

Seit den 90ern auch in Europa, 
wo der Hauptsitz der Surfrider 
Foundation Europe in Biar-
ritz/Frankreich liegt. Von dort 
aus wurden und werden in 
vielen europäischen Ländern 
Regionalgruppen, sogenannte 
Chapter, gegründet. Zuerst nur 
im Küstenbereich, mittlerwei-
le aber auch immer mehr im 
Landesinneren, wo sich die 
Surfrider dann um Flüsse und 
Seen kümmern. In der Region 
sind sie, nach Hamburg und 
Berlin, als drittes Chapter offi -
ziell seit Juni 2019 aktiv, küm-

mern sich hauptsächlich um 
den Schutz und die Sauberkeit 
von Rhein und Neckar, aber 
auch um verschiedene Seen. 
„Außerdem möchten wir 
durch verschiedene Aktionen 
und Workshops die Menschen 
in der Region motivieren, ih-
ren Lebensstil ein bisschen 
nachhaltiger zu gestalten und 
sie für Themen wie zum Bei-
spiel Abfallreduzierung und 
Plastikvermeidung zu sensibi-
lisieren“, sagen sie.

Zwei große, geplante Rei-
nigungsaktionen mussten bei-
de Corona bedingt abgesagt 
werden, werden aber auf jeden 
Fall nachgeholt. Außerdem 
steht im September dann auch 
wieder die große „Internati-
onal Rhine Cleanup“-Aktion 
an, „bei der wir letztes Jahr 
schon sehr erfolgreich teilge-
nommen haben und uns dieses 
Jahr noch steigern möchten, 
was Teilnehmerzahl und ge-
sammelten Müll angeht“, so 
die Aktivisten.  red/nco

 Weitere Infos unter 
www.surfriderbadenpfalz.
de (im Aufbau) oder https://
volunteers.surfrider.eu/
antennes/baden-pfalz

Surfrider kümmern sich um Sauberkeit zwischen Stephanienufer & Silberpappel
Aktivisten stellen in Neckarau und Lindenhof Schilder auf

Mit Schildern kümmern sich Surfrider um mehr Sauberkeit.  Fotos: zg

MANNHEIM. Rock, Jazz Klas-
sik – Mannheim lebt für und 
mit seiner bunten und viel-
fältigen Musikszene. Im Mai 
2019 ließ die „Mannheim 
Music Week“ die UNESCO-
City of Music vibrieren und 
machte die außergewöhnliche 
Klangvielfalt der Quadra-
testadt erlebbar. Diese er-
folgreiche Premiere sollte in 
diesem Jahr eine Fortsetzung 
erfahren, doch die Corona-
Pandemie ließ das in der ur-
sprünglich geplanten Form 
nicht zu. Aber ausfallen las-
sen wollten die Organisatoren 
vom Musikpark Mannheim 
die Veranstaltung auch nicht. 
Vom 11. bis 15. Mai – etwa 
zum ursprünglich geplanten 

Termin – hat es nun die „Mu-
sic Week mobile“ geben. 

Ein Truck, ausgestattet mit 
der nötigen Bühnentechnik, 
fährt durch die Stadt. Jeden 
Abend von 16.00 bis 18.30 
Uhr spielen Mannheimer 
Bands für die Menschen in 
den Stadtteilen. Damit sich 
keine Menschenansamm-
lungen bilden, wurden die 
Konzerte vorher nicht ange-
kündigt. Jeder Tag beginnt 
mit einem Konzert für Kinder, 
dann betreten andere Bands 
den Truck, um mit einem 
Kurzkonzert den Menschen 
die Kultur bis vors Wohnzim-
merfenster oder den Balkon 
zu bringen. Security-Leute 
sorgen dafür, dass es nicht 
zu Menschenansammlungen 
kommt und dass der nötige 
Abstand eingehalten wird. 
Auch auf dem Truck selbst 

wird für die größtmögliche 
Sicherheit gesorgt: Immer nur 
zwei Musiker spielen gleich-
zeitig, eine Plexiglas-Scheibe 
sorgt für „Spuckschutz“. 

Den Auftakt machte am 
9. Mai eine Talkrunde mit 
dem Mannheimer Oberbür-
germeister Peter Kurz und 
Rainer Kern, dem Geschäfts-
führer von „Enjoy Jazz“ über 
das Thema „Kulturleben zu 
Zeiten von Corona“. Über 
Facebook und Instagram 
gibt es unter mannheimmu-
sicweek auch für alle anderen 
die Möglichkeit, an den Kon-
zerten teilzunehmen, es wer-
den Videos mit kleinen Gruß-
botschaften gesendet sowie 
ein Live-Stream. Damit zeigt 
die „City of Music“, dass sich 
Musik von einem Virus nicht 
unterkriegen lässt. and

Musik vom Balkon aus genießen
Mannheim Music Week mobile bringt Musik in die Stadtteile

Fußgängerumleitung aufgrund des Baubeginns für den neuen Lindenhofplatz. Visualisierung: zg
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NECKARAU. Sie stehen mit 
ihrem liebevoll dekorierten 
Stand bei Oster- oder Ni-
kolausmarkt und anderen 
Events in Neckarau, Mann-
heim und Umgebung und 
bieten ein großes Sortiment 
kunstvoll gefertigter Handar-
beiten an: Seit rund 20 Jahren 
stellen Sängerinnen des Frau-
enchors der Sängerhalle Ger-
mania ihre Fähigkeiten und 
ihre Freizeit in den Dienst der 
„Deutschen Leukämiefor-
schungshilfe – Aktion für 
krebskranke Kinder“. 

Nachdem Monika Eich-
horn zunächst allein be-
gonnen hatte, folgten bald 
weitere vier Sängerinnen – 
Bärbel Engelter, Brigitte Fen-
del, Heidelinde Haidl, Ingrid 
Stratmann – und begannen 
mit einem beispiellosen En-
gagement, kunstvolle Hand-
arbeiten zugunsten schwer 
kranker Kinder zu verkau-
fen. Das ganze Jahr über 
wird seither fl eißig gestrickt, 
gehäkelt, genäht, um unter 
anderem kunstvolle Taschen 
aus Markisenstoff, Ponchos 
für Kinder und Erwachsene, 
Wüstentücher, Mützen und 
Schals, Babyschuhe, Socken 
für alle Größen, Hütten-
schuhe, Bademäntelchen aus 
Gäste- und Geschirrhandtü-
chern herzustellen und sogar 
Teddybären mit schick ge-
strickten Outfi ts auszustatten. 
Unterstützung erfuhren die 
rührigen Damen von mehre-

ren Seniorinnen aus Necka-
rau und von der Bergstraße, 
außerdem von einem Fach-
geschäft in der Lange Rötter-
straße. 

So konnte das inzwischen 
dreiköpfi ge Handarbeitsteam 
jedes Jahr einen stattlichen 
Betrag an die Deutsche Leu-
kämieforschungshilfe über-
geben, der in den letzten Jah-
ren vor allem der Wunschbox 
in der Kinderkrebsstation 
des Mannheimer Klinikums 
zugutekam und mithalf, den 
kleinen Patienten den an-
strengenden Aufenthalt ein 
bisschen leichter zu machen. 
„Wunschfee“ Eva Geiger, die 
vor kurzem für ihr Engage-
ment mit der Verdienstme-
daille des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutsch-
land ausgezeichnet wurde, 
bemüht sich nach Kräften, 
die in der Wunschbox ge-
sammelten Herzensanliegen 
der kleinen Patienten zu er-
füllen. So konnten unter an-
derem Besuche von Spielen 
der Mannheimer „Adler“, 
eine Fahrt mit einem Porsche 
oder in einem Heißluftballon 
fi nanziert werden, um für 
kurze Zeit die Krankheit ver-
gessen zu lassen.

Im Jahr 2010 hatte das 
Handarbeitsteam sein zehn-
jähriges Wirken gefeiert; 
bis heute konnten rund 
40.000 Euro an die “Deut-
sche Leukämieforschungs-
hilfe“ gespendet werden.  cm

Auch beim Ostermarkt Neckarau im Jahr 2010 war das Team (Bärbel 
Engelter, Ingrid Stratmann, Monika Eichhorn, v. l.) für krebskranke 
Kinder im Einsatz.   Foto: Archiv Meixner

20 Jahre Engagement für krebskranke Kinder

LINDENHOF. Anfang Mai haben 
die Arbeiten für den künftigen 
Lindenhofplatz, der sich am 
Südausgang des Hauptbahn-
hofs zwischen dem Hotel- und 
Bürogebäude „No. 1“ und dem 
Viktoriaturm erstreckt, begon-
nen. Da der Gehweg im Bereich 
der nördlichen Glücksteinallee 
in die Platzgestaltung mit ein-
bezogen wird, ist er nicht mehr 
nutzbar. Für Fußgänger und 
Radfahrer, die vom Lindenhof 

kommen, sowie für ÖPNV-
Nutzer, die an der Haltestelle 
Mannheim Hauptbahnhof-Süd 
aussteigen, hat die Baufi rma 
daher eine Umleitung ausge-
schildert. Diese führt ab der 
ÖPNV-Haltestelle „Mannheim 
Hauptbahnhof Süd“ über den 
Gehweg der Meerfeldstraße 
in einem leichten Bogen über 
die Straße Lindenhofplatz, am 
dortigen Parkplatz vorbei und 
nach dem Z-Übergang über die 

Stadtbahngleise weiter entlang 
auf dem Gehweg der Straße 
„Am Victoriaturm“ in Rich-
tung Hauptbahnhof. Dabei han-
delt es sich um nahezu dieselbe 
Route, die bereits im Zuge der 
Verlängerung der nördlichen 
Glücksteinallee als sichere 
Fußgängerführung ausgewie-
sen worden war. Für den Weg 
zum Hauptbahnhof müssen 
deshalb einige Minuten mehr 
eingeplant werden.  red/nco

Fußgängerumleitung wegen Baubeginns 
für neuen Lindenhofplatz
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NECKARAU. Gerade noch 
rechtzeitig vor dem Versamm-
lungsverbot lud der Vorstand 
des TV 1884 Neckarau zur 
Jahreshauptversammlung ins 
Turnerheim ein. Beate Hohei-
sel begrüßte die Anwesenden, 
stellte die Beschlussfähigkeit 
fest und bat um eine Schwei-
geminute zum Gedenken an 
die verstorbenen Mitglieder. 
Nach den Berichten des ge-
schäftsführenden Vorstandes, 
der Kassenwartin, des Mit-
gliederwartes, der Jugend und 
den einzelnen Abteilungen 
beantragte Bernhard Schimpf-
Neimanns die Entlastung des 
Vorstandes, nachdem er die 
Kassenführung von Annette 
Kegel-Englert gelobt und als 
sehr übersichtlich bezeichnet 
hatte. Die Anwesenden stimm-
ten einstimmig der Entlastung 
des Vorstandes zu.

Einer der Höhepunkte wa-
ren die Ehrungen für lang-
jährige Vereinsmitglieder. 
Für 50-jährige Mitgliedschaft 
geehrt und satzungsmäßig 
zu Ehrenmitgliedern ernannt 
wurden: Ute Burst, Ute Möller, 
Horst Ludwig und Karlheinz 
Zimmermann. Wolfgang 
Hemme wurde für 60 Jahre 
Vereinstreue geehrt. Der Jubi-
lar gab einen Rückblick seines 

Vereinslebens – zur Freude 
der Zuhörer. Eine ganz be-
sondere Ehrung wurde Horst 
Ludwig zuteil: er ist nicht nur 
seit 50 Jahren Mitglied im 
TV, sondern genauso lange 
auch schon der Trainer in der 
Gewichtheber-Abteilung. Sehr 
erfolgreich trainierte er Euro-
pa- und Weltmeister. Die Lau-
datio hielt Karlheinz Zimmer-
mann, der selbst erfolgreicher 
Heber ist. 

Für ihre sportlichen Erfolge 
2019 bekamen Vivien Hess 

(1. Badische Mehrkampf-
meisterschaft, 3. Deutsche 
Juniorenmeisterschaft in der 
Altersklasse 18-19 Jahre), Ta-
bea Hess (3. Badische Mehr-
kampfmeisterschaft, 26. Deut-
sche Jugendmeisterschaft in 
der Altersklasse 14-15 Jahre), 
Meik Layer (1. Baden Cup, 1. 
Deutschland Cup in der Al-
tersklasse 16-17 Jahre), Lau-
ren Albrecht (1. Baden Cup, 
6. Deutschland Cup in der 
Altersklasse 12-13 Jahre) ein 
Präsent überreicht.

Turnusgemäß standen Neu-
wahlen an. Günther Kolb 
übernahm die Wahlleitung. 
Alle Gewählten nahmen ihre 
einstimmige Wahl an: Neuer 
Kassenrevisor zu Leo Kre-
mer wurde Manfred Rimkus. 
Das Amt des 3. Vorstandes 
konnte nicht besetzt werden. 
Alle anderen Ämter wurden 
mit den Amtsinhabern für die 
nächsten zwei Jahre besetzt. 
Ehrenvorsitzender: Rolf Dietz, 
Vorsitzende: Beate Hoheisel, 
2. Vorsitzender: Claus Haber-
zettel. Er und Hoheisel be-
dankten sich bei den Übungs-
leitern und Abteilungsleitern 
für das Engagement für und 
im Verein und überraschten 
dabei mit einer extra TV-Ta-
sche mit süßem Inhalt.

Bereits an diesem Abend 
wurden alle sportlichen Akti-
vitäten bis auf weiteres abge-
sagt. „Mittlerweile wissen wir, 
dass unsere Veranstaltungen 
im Mai – Himmelfahrradtour, 
Schlagerparty und Rock am 
Damm – nicht stattfi nden“, 
so Hoheisel. „Drücken wir 
uns gegenseitig die Daumen, 
dass wir diese Zeit gesund und 
munter überstehen und wir 
uns bald wieder gemeinsam fi t 
halten oder machen können.“ 
 red/nco

Veranstaltungsabsagen und Ehrungen
Jahreshauptversammlung beim TV 1884 Neckarau

Jubilar Wolfgang Hemme umrahmt von den Vorständen Beate Hoheisel 
und Claus Haberzettel.  Foto: zg

MANNHEIM/NECKARAU. 112 
– bislang haben die Mann-
heimer unter dieser Nummer 
die Feuerwehrleitstelle in der 
Hauptfeuerwache Mannheim 
erreicht. Feuerwehreinsätze 
wurden dann von Disponenten 
direkt bearbeitet, bei medizi-
nischen Notfällen erfolgte 
eine Weiterleitung des Anrufs 
an die Integrierte Leitstelle in 
Ladenburg. Jetzt hat sich das 
geändert: Sowohl Feuerwehr- 
als auch Rettungseinsätze 
werden unter einem Dach auf 
der Mannheimer Hauptfeuer-
wache koordiniert, durch die 
neu gegründete Integrierte 
Leitstelle Mannheim gGmbH 
(ILS). Der Betrieb erfolgt 
durch die Stadt Mannheim 
und das Deutsche Rote Kreuz, 
Kreisverband Mannheim. 

„Schon bei der Planung 
der neuen Hauptfeuerwache 
hatten wir die Vision einer 
zentralen Anlaufstelle für 
die 112 in Mannheim, um 
eingehende Notrufe aus er-
ster Hand zu bearbeiten. Ich 
freue mich, dass sich unse-
re jahrelangen Bemühungen 
ausgezahlt haben und wir nun 
den gemeinsamen Betrieb für 
Feuerwehr- und medizinische 
Rettungseinsätze starten kön-
nen“, freut sich Erster Bür-
germeister Christian Specht. 

Im Rahmen der Einweihung 
der neuen Hauptfeuerwa-
che im Mai 2017 hatte der 
baden-württembergische In-
nenminister Thomas Strobl 
verkündet, dass der Rettungs-
dienstbereich Rhein-Neckar 
aufgespalten wird und das 
Stadtgebiet Mannheim zu-
künftig einen eigenen Ret-
tungsdienstbereich mit einer 
eigenen Integrierten Leitstel-
le bildet (die NAN hatten be-
richtet). Die Räumlichkeiten 
für eine solche Leitstelle wur-

den bereits mit dem Neubau 
der Hauptfeuerwache geplant 
und verwirklicht. Insgesamt 
stehen der Integrierten Leit-
stelle Mannheim neun hoch-
moderne Einsatzleitplätze so-
wie acht Sonderabfrageplätze 
für außergewöhnliche Ein-
satzlagen zur Verfügung. Ge-
leitet wird die ILS von zwei 
hauptamtlichen und einem 
ehrenamtlichen Geschäfts-
führer.

„Mannheim ist aufgrund 
zahlreicher Betriebe der che-

mischen Industrie sowie einer 
hochverdichteten Verkehrs- 
und Transportinfrastruktur 
eine Stadt mit einem der bun-
desweit höchsten Gefahren-
potentiale“, berichtet Specht. 
„Rechts- und linksrheinisch 
befi nden sich rund 45 Unter-
nehmen, die der Störfallver-
ordnung unterliegen. Hieraus 
ergeben sich besondere Erfor-
dernisse an den Brand- und 
Katastrophenschutz sowie an 
die medizinische Notfallver-
sorgung. Mit der ILS bündeln 
wir nun die Kompetenzen 
an einer Stelle.“ Neben der 
Notrufannahme sowie der 
Disposition von Einsätzen 
für Feuerwehr und Notfall-
rettung nimmt die Leitstelle 
auch zahlreiche zusätzliche 
Aufgaben für die Stadt Mann-
heim wahr. Unter anderem ist 
sie Meldekopf für Hochwas-
ser und besondere Ereignisse 
auf der Bundeswasserstraße 
Rhein. Sie überwacht die Lie-
genschaften des Amtes für 
Feuerwehr und Katastrophen-
schutz, den Fahrlachtunnel 
sowie Schleusen und Brücken 
auf der Friesenheimer Insel. 
Zur Warnung der Bevölke-
rung vor Gefahren würden 
auch die 65 Mannheimer Si-
renen von der ILS ausgelöst. 
 red/nco

Feuerwehr und Rettungsdienst unter einem Dach
Nach zwei Jahren Vorarbeit nimmt Integrierte Leitstelle Mannheim Betrieb auf

In der neuen Feuerwache in Neckarau ist jetzt auch die Integrierte 
Leitstelle untergebracht.  Foto: Kranczoch

NECKARAU. Die Anwohner 
bleiben stehen, fragen nach 
und sind erfreut, dass der 
Platz verschönert und belebt 
wird. Was ist passiert? Nach-
dem im September 2019 be-
reits der Verein für gemein-
schaftlichen Gemüseanbau 
„Mikro Landwirtschaft“ 
auf dem Niederbrücklplatz 
Hochbeete aufgestellt hat (die 
NAN berichteten), wird die 
Einrichtung für Kinder und 
Jugendliche in Entwicklungs-
krisen „Zwischenraum“ mit 
Kooperationspartnern wie 
dem Jugendtreff Neckarau ei-
nen weiteren Teil des Platzes 
zukünftig gemeinsam nach-
haltig beleben.

Dafür wurde nun ein 
1000 Quadratmeter großes 
Gelände gepachtet, auf dem 
Schritt für Schritt ein natur-
naher Lern- und Spielraum 
für den gesamten Stadtteil 
entwickelt wird. Dank der 
milden Temperaturen in die-

sem Winter konnte schon im 
Januar 2020 damit begonnen 
werden, das Gelände zu er-
schließen. Und was dort so 
an Müll und sonstigen Hinter-
lassenschaften vorgefunden 
wurde, hat Pädagogen und 
Kinder und Jugendliche wirk-
lich überrascht. Kein Wunder 
also, dass bereits in den ver-
gangenen Jahren unter ande-
rem von der Lokalen Agenda 
21 Mannheim-Neckarau viele 
Schritte unternommen wur-
den, den verwahrlosten Platz 
zu begrünen. Zukünftig soll 
das Gelände von Anwohnern, 
Kindern und Jugendlichen 
sowie Einrichtungen aus dem 
Stadtteil genutzt werden, um 
dort zu rasten, zu spielen oder 
zu lernen (zum Beispiel auch 
als außerschulischer Lernort 
oder für Kindergärten). 

Auf dem Gelände wird 
dann ein Hügel zum Spielen 
einladen, ein Bauerngarten 
mit Kräutern und Gemüse 

kann zum Gärtnern oder zum 
Erkunden genutzt werden, 
und am Lebensturm kann die 
Artenvielfalt vor Ort erlebt 
werden. Dort können sich un-
terschiedliche Personengrup-
pen begegnen und vernetzen. 
Großspielzeuge können aus-
geliehen werden, um zum 
Beispiel gemeinsam „Vier 
gewinnt“ oder „Shuffl eboard“ 
zu spielen. Eine Slackline 
wird es geben, Balancierbal-
ken, Stelzen, Spielmaterial, 
einen Bauwagen für Kunst-
projekte und vieles mehr. Un-
ter pädagogischer Anleitung 
können Projekte durchgeführt 
werden, vieles kann aber auch 
frei genutzt werden. „Wir hof-
fen, sehr, dass die Situation 
es erlauben wird, im Sommer 
ein großes Fest für alle zur 
offi ziellen Einweihung ver-
anstalten zu können“, so Jan 
Bentzinger und Gabriele Pohl 
vom Verein „Lebensnahes 
Lernen“.  red/nco

Auf dem Niederbrücklplatz tut sich was
Intitiative will Platz in Neckarau für Kinder und Jugendliche erschließen

Auf dem Niederbrücklplatz bewegt sich was.  Foto: Kranczoch

NECKARAU. Im Rahmen 
ihres gesellschaftlichen En-
gagements hat die BASF 20 
Kooperationsprojekte in der 
Metropolregion Rhein-Neck-
ar ausgezeichnet. Die BASF 
fördert deren Umsetzung 
mit insgesamt 200.000 Euro.
„Ich danke allen Teilneh-

merinnen und Teilnehmern 
für ihren Einsatz am Men-
schen und für die Metropolre-
gion Rhein Neckar. Genauso 
wie Sie wollen wir ein lebens-
wertes Umfeld für alle schaf-
fen. Ein solches Umfeld lebt 
von Offenheit, Neugier und 
einem aktiven Miteinander“, 

so Michael Heinz, Standort-
leiter Ludwigshafen und Mit-
glied des Vorstands BASF 
SE. Der Projektwettbewerb 
„Gemeinsam Neues schaffen“ 
fand zum vierten Mal statt. 
Von September bis November 
2019 reichten 159 gemeinnüt-
zige Vereine und Institutionen 
aus den Bereichen Bildung, 
Kunst, Kultur, Sport, Inte-
gration und Soziales 64 Pro-
jektideen ein. In dieser Runde 
haben viele Projekte ihren 
Fokus auf das Thema Nach-
haltigkeit gerichtet. Unter den 
prämierten Projekten ist zum 
Beispiel „Den Niederbrückl-
platz gemeinsam nachhaltig 
beleben“ – ein gemeinsames 
und nachhaltiges Projekt der 
Vereine Lokale Agenda 21 
Mannheim-Neckarau, „Mi-
kro Landwirtschaft – gemein-
schaftlicher Gemüsebau“ und 
„Lebensnahes Lernen“. 
 red/nco

Gemeinschaftlicher Gemüsebau ausgezeichnet
Neckarau vorne bei Projektwettbewerb „Gemeinsam Neues Schaffen“

Das Engagement für den Niederbrücklplatz und die darauf befindliche 
Mikro Landwirtschaft ist ausgezeichnet worden.  Foto: Kranczoch
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Bernd Kieser, Rechtsanwalt 
Fachanwalt für Erbrecht

Focus-Special 2013 - 2020: 
Rechtsanwalt Bernd Kieser gehört 

zu den Top-Anwälten in  
ganz Deutschland. Er überzeugt 

durch eine hohe Fachkompetenz im 
Fachbereich Erbrecht.

Friedrichstraße 11 • 68199 MA-Neckarau
Tel.: 0621/84 20 6-0 • www.kanzlei-khn.de
Hausbesuche auf Wunsch

• Betreuungsrecht 
Gestaltung von Vorsorgeregelungen, Patientenverfügungen 
Durchsetzung der Patientenrechte am Lebensende 
Übernahme von Bevollmächtigungen und  
Kontrollbevollmächtigungen 
Vertretung in Betreuungssachen

• Erbrecht 
Testamentsgestaltungen 
Vertretung in Erbrechtsstreitigkeiten 
Testamentsvollstreckungen

• Steuerrecht 
Steuerliche Gestaltungsberatung im Recht  
der Unternehmens- und privaten Vermögensnachfolge

• Familienrecht 
Elternunterhalt, Sozialhilferegresse

August-Borsig-Straße 16

68199 Mannheim-Neckarau

Telefon (0621) 851728

www.glocker-mannheim.de
www.glocker.samina-night.com

ZukunftsplanungZukunftsplanung

fürs Alterfürs Alter
Von der Vorsorge bis zur Versorgung

N E C K A R A U / R H E I N A U .

Auch wenn der Gesetzgeber 

betont, der Wille des Pati-

enten sei am Lebensende 

der wichtigste Maßstab für 

das Handeln der Ärzte: Dass 

jede Patientenverfügung 

wirksam ist, kann niemand 

garantieren. Vor allem beim 

Schriftstück Marke Eigenbau 

kann einiges schiefgehen. 

Einer der häufi gsten Fehler-

quellen sind schwammige 

Aussagen, wie „ich verab-

scheue die Apparatemedizin, 

weshalb ich nicht an Schläu-

chen hängen möchte, son-

dern in Ruhe sterben.“ Er hat 

damit zwar zum Ausdruck 

gebracht, dass er sich einen 

würdevollen Tod wünscht. 

Hilfreich sind solche Allge-

meinplätze allerdings nicht. 

Ohne eine klare Aussage, 

welche Therapien in der kon-

kreten Situation abgelehnt 

werden, steht zu befürchten, 

dass im Ernstfall doch wieder 

andere entscheiden, wel-

che medizinischen Maßnah-

men ergriff en werden. Bei 

unklaren Formulierungen 

wird die Patientenverfügung 

ausgelegt und der mutmaß-

liche Wille gegebenenfalls 

in einem Gerichtsverfah-

ren ermittelt. Ob dabei je-

doch auch wirklich das Er-

gebnis herauskommt, das 

sich der Kranke gewünscht 

hat, kann niemand mit 

Gewissheit sagen.

Nur wenn die Patientenverfü-

gung klar und eindeutig for-

muliert ist, ist sie für den Arzt 

bindend. Das Gesetz schreibt 

auch vor, dass der Abbruch 

oder die Nichteinleitung einer 

lebenserhaltenden Maßnah-

me der Genehmigung durch 

das Betreuungsgericht bedarf, 

sofern zwischen Bevollmäch-

tigtem/ Betreuer und behan-

delndem Arzt hierüber kein 

Einvernehmen zu erzielen ist. 

Hier hat das Gericht einen Ver-

fahrenspfl eger zu bestellen, 

es sei denn, der Vollmacht-

geber hat eine fachkundige 

Person seines Vertrauens in 

seiner Vorsorgevollmacht als 

Verfahrensbevollmächtigten 

bestellt.    pr

 Infos unter 

www.kanzlei-khn.de

Warum nicht jede Patientenverfügung wirksam ist

Samina – das orthopädische Schlafsystem
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NECKARAU. Samina kann 

mit dem durchdachten 

Schlafsystem die Entspan-

nung und Entlastung für 

die Rückenmuskulatur för-

dern und so für einen an-

genehmen und regenera-

tiven Schlaf sorgen. Alle 

Samina-Produkte bestehen 

aus 100  Prozent nachhal-

tigen Naturmaterialien, die 

höchsten Qualitätsansprü-

chen gerecht werden und 

strengsten internen und 

externen Kontrollen unter-

liegen. Der Aufbau besteht 

aus dem frei schwingenden, 

doppelseitigen Samina La-

mellenrost, der Samina Ma-

tratze, der Samina Lokosa-

na® Erdungsaufl age, die die 

natürliche Erdung während 

des Schlafes wieder herstel-

len kann, sowie der Sami-

na Aufl age aus bio-aktiver 

Schafschurwolle. Die Samina 

Zudecken und das Samina 

Kissen-Sortiment komplet-

tieren das ganzheitliche 

Samina Schlaf-Gesund-Kon-

zept. Das Herzstück eines 

jeden Samina Schlafsystems, 

der Samina Lamellenrost, ist 

dabei genau so beweglich 

und fl exibel wie das mensch-

liche Rückgrat selbst. Durch 

die außergewöhnliche Stütz- 

und Entlastungsfunktion 

kann er so für eine optimale 

Lagerung des Körpers sor-

gen. Während des Liegens 

kann es zu einer sogenann-

ten Langzeittraktion der 

Wirbelsäule kommen und 

die Bandscheiben erhalten 

wieder genügend Raum, um 

sich optimal mit Flüssigkeit 

füllen und regenerieren zu 

können.

In der Schreinerei Glocker 

erhalten Kunden auch die 

passenden Möbel ganz nach 

ihren Wünschen.    pr

 Infos unter 

www.glocker-mannheim.de

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Damit der Traum vom Lebens-

abend im vertrauten Zuhause 

Realität wird, muss spätestens 

mit dem Eintritt in den Ruhe-

stand fi nanziell genau geplant 

werden. Wer sich diese fünf 

Tipps zu Herzen nimmt, kann 

idealerweise lebenslang in der 

eigenen Immobilie wohnen 

bleiben: Erstens: Rechtzeitig 

Kassensturz machen. Zwei-

tens: Szenarien für die Zu-

kunft durchspielen. Drittens: 

Finanzierung für Umbauten, 

Instandhaltung, Pfl ege einpla-

nen. Viertens: Rechtzeitig alles 

regeln. Fünftens: Auch den 

Partner absichern.

Genau wie zu Zeiten des Er-

werbslebens müssen auch 

im Rentenalter Einkünfte und 

Ausgaben gegeneinander 

abgeglichen werden. Das 

Problem: Die Rente fällt meist 

viel zu gering aus. Mit dem 

rechtzeitigen Kassensturz ist 

geklärt, wie viel Geld über-

haupt zur Verfügung steht. 

Und ob die fi nanziellen Mittel 

beispielsweise für Instandhal-

tungsmaßnahmen an der Im-

mobilie reichen. Da die mei-

sten Immobilien von Senioren 

schon einige Jahrzehnte alt 

sind, steigen auch die Kosten 

für den Erhalt des Eigentums. 

Wenn es um die Frage geht, 

ob man in der eigenen Im-

mobilie bleiben oder in eine 

günstigere Wohnung umzie-

hen will, fällt die Antwort bei 

fast allen Senioren eindeutig 

aus: Ein Verkauf kommt nicht 

infrage. Alternativ kann es 

sinnvoll sein, die „goldene 

Reserve“ zu verrenten. Dieses 

Prinzip trägt den Namen „Im-

mobilien-Rente“.

„Das Eigentum wird zwar ver-

kauft, aber die Senioren er-

halten ein notarielles lebens-

langes Wohnrecht“, erklärt 

Friedrich Thiele, Vorstands-

vorsitzender der Deutsche 

Leibrenten AG. Sie können 

zusätzlich wählen zwischen 

einer monatlichen Leibrente, 

einer Einmalzahlung oder ei-

ner Kombination aus beidem. 

Bei einem vorzeitigen Auszug 

erzielt die Immobilie zusätz-

liche Mieteinnahmen, zum 

Beispiel für die Finanzierung 

von Pfl egeheimkosten. Das 

ist wichtig, denn nicht immer 

folgt das Leben den Plänen 

der Menschen. Wer sich für 

eine Immobilien-Rente ent-

scheidet, muss sich um In-

standhaltungsmaßnahmen 

nicht mehr kümmern, dafür 

ist der neue Eigentümer zu-

ständig. Wichtig: Das Wohn-

recht gilt bis zum Lebensende 

des länger lebenden Partners. 

Damit sind vor allem Frauen 

abgesichert, die bei früherem 

Tod ihres Mannes häufi g er-

hebliche fi nanzielle Einbußen 

hinnehmen müssen. Vom 

Modell der Immobilien-Ren-

te ist auch Prof. Dr. Heinrich 

Schradin von der Universität 

Köln überzeugt: „Sie ist ein 

transparentes Modell, das die 

nötige Liquidität im Alter frei-

setzt.“  djd/nco

Den Ruhestand fi nanziell durchplanen
Was Senioren bedenken sollten, 

um lebenslang in ihrem Haus bleiben zu können

Mit 60 das Leben wie mit 30 genießen
Mindset und Ernährung 

sind für vitales Älterwerden entscheidend

Eine Immobilien-Rente sichert den Verbleib in 

der vertrauten Umgebung und sorgt zugleich für 

regelmäßige monatliche Einnahmen. 

 Foto: djd/Deutsche Leibrenten/Sonja Brüggemann

Die Deutschen werden im-

mer älter. Doch vielen Men-

schen 60 plus merkt man ihr 

Alter gar nicht an. Sie sind 

entspannt, gut drauf und 

sehr agil. Denn das Selbst-

verständnis der älteren 

Generation hat sich in den 

letzten Jahrzehnten deutlich 

gewandelt. Inzwischen wird 

das Alter nicht mehr als pas-

sive Phase empfunden, die 

einfach nur ertragen werden 

muss. „Von 30 bis 60 Jahren 

ist es genauso lang wie von 

60 bis 90“, sagt die 71-jährige 

Greta Silver, die als Best-Ager-

Model und Bestsellerauto-

rin bekannt wurde. Wie sie 

fühlen sich die meisten Best 

Ager zu jung für das Alter. 

Sie betrachten ihre dritte Le-

bensphase als aktiven und fa-

cettenreichen Abschnitt. Mit 

viel Neugier und Tatendrang 

wollen sie sich neu entfalten 

und bislang ungelebte Le-

bensträume verwirklichen.

Im Leben der sogenannten 

Silver Society nehmen nach 

wie vor Freizeitgestaltung, 

Freundschaften und part-

nerschaftliche Bindungen 

viel Platz ein. Gleichzeitig 

rückt das eigene Wohlbe-

fi nden mehr und mehr in 

den Fokus. Denn die ge-

sundheitliche Vorsorge hat 

mit zunehmendem Alter 

einen wichtigen Stellen-

wert. Auf geistiger Ebene 

bedeutet dies zunächst ein 

positives Mindset, das die 

Menschen beim vitalen Äl-

terwerden unterstützt und 

ihre lebensbejahende Ein-

stellung widerspiegelt. Im 

körperlichen Bereich stehen 

ausreichende Bewegung 

und gesunde Ernährung im 

Fokus. Dazu gehört auch 

eine optimale Versorgung 

mit wichtigen Nährstoff en, 

beispielsweise Magnesium. 

Experten raten auf einen 

täglichen Verzehr zu achten.

Das Powermineral ist an 

mehr als 600 Vorgängen im 

Körper beteiligt und über-

nimmt zahlreiche Aufgaben 

im Stoff wechsel und bei der 

Muskelaktivität. Neueste Stu-

dien zeigen, dass eine zu ge-

ringe Magnesiumzufuhr das 

Risiko für viele unterschied-

liche Krankheiten wesent-

lich erhöht. Dazu gehören 

Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 

Diabetes, chronische Ge-

lenkschmerzen, aber auch 

Migräne, Alzheimer oder De-

pressionen. Eine gute Versor-

gung gehört somit zu den 

wesentlichen Faktoren, um 

sich Gesundheit und Vitalität 

zu erhalten. Mit der Einnahme 

des Mikronährstoff s können 

wichtige Körperfunktionen 

gezielt unterstützt werden. 

Ganz einfach ist dies mit Pro-

dukten aus der Apotheke wie 

Magnesium-Diasporal zu er-

reichen. Das Präparat enthält 

organisches Magnesiumcitrat, 

das bereits als Baustein im 

Körper vorkommt. Daher gilt 

es als besonders gut verträg-

lich und schnell aktiv.  djd/nco

Lebensfreude pur: Viele Menschen 60 plus fühlen sich 

heute noch so energiegeladen wie mit 50 oder 40. 

 Foto: djd/Magnesium-Diasporal/PantherMedia/Phovoi R.
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Praxis für Krankengymnastik / 
Physiotherapie

Juri Tschernjawski
staatl. anerkannter Physiotherapeut
Diplom-Sportlehrer
Tel: 06 21/8 46 06 44
Rheingoldplatz 2, MA-Neckarau

18
Jahre

PRIVAT UND ALLE KASSEN – HAUSBESUCHE 
TERMINE NACH VEREINBARUNG VON 8 - 20 UHR (REZEPTION BIS 19 UHR)

• Krankengymnastik 
• Massage 
• Bobath Therapie 
• Manuelle Therapie 
• Manuelle 

Lymphdrainage 
• Behandlung 

nach Schlaganfall 

• PNF 
• Kiefergelenkbehandlung 
• Eistherapie
• Wärmetherapie/Heißluft 
• Aufbau der 

Rückenmuskulatur 
• Krankengymnastik 

am Gerät

Therapie und Gesundheitstraining

Unser Praxisteam ist für Sie da - unter Einhaltung der hohen 
hygienischen Standards in der Praxis und in den Hausbesuchen.

Mannheimer Landstraße 25

68782 Brühl

Telefon: 06202-708-803

www.bo-seniorenzentrum.de

•  Krankengymnastik 
(mit und ohne Gerät)

• Manuelle Therapie

• Osteopathie

• Rückenschmerztherapie

• Manuelle Lymphdrainage

• Triggerpunktbehandlung

• Kinesiologie-Tape

•  Klassische 
Massagetherapie

•  Wärmebehandlung mit 
Fango und Infrarotlicht

• Kältebehandlung

• Elektrotherapie

• Therapeutischer Ultraschall

• Hausbesuche

PHYSIOTHERAPIETHERAPIE

AUCH BEI IHNEN ZU HAUSE

Lernen Sie uns bei einem unverbindlichen Beratungs-
gespräch kennen. Wir freuen uns auf Sie!

Wir helfen Ihnen bei Ihrem Vorhaben mit unserem immobilien- 
wirtschaftlichen und bankkaufmännischen Hintergrund und  
bieten Ihnen bei Ihrem Immobilienverkauf oder der Vermietung 
eine  professionelle Betreuung.

Gotenstraße 13

Mobil: 0176 433 877 82 ZukunftsplanungZukunftsplanung

fürs Alterfürs Alter
Von der Vorsorge bis zur Versorgung

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Verkauf der eigenen Immobilie ist Vertrauenssache

Möglichkeiten zur Entlastung pfl egender Angehöriger

WALLSTADT. Ihre Immobi-

lie ist Ihr Zuhause und steckt 

voller Erinnerungen, doch ist 

das Zuhause zu groß, wer-

den die Treppen zu viel und 

die Gartenarbeit beschwer-

lich und man denkt über eine 

Veränderung nach. Der Im-

mobilienverkauf ist eine sehr 

persönliche und emotionale 

Angelegenheit. Dabei möch-

te man Fehler vermeiden. 

Wer als Eigentümer seine Im-

mobilie erfolgreich verkaufen 

möchte, kann auf die lang-

jährige Expertise von Petra 

Berberich und Nina Egner ver-

trauen. „Wir unterstützen Sie 

bei Ihrem Vorhaben – nach 

einem ersten Kennenlernen 

führen wir eine marktge-

rechte Bewertung Ihrer Im-

mobilie durch und erarbeiten 

gemeinsam mit Ihnen ein in-

dividuelles Verkaufskonzept. 

Wir begleiten Sie während 

des gesamten Verkaufspro-

zesses und kümmern uns um 

einen reibungslosen Ablauf“, 

beschreiben die Inhaberinnen 

von Berberich & Egner Immo-

bilien ihr Leistungsspektrum. 

Und ergänzen: „Auch danach 

sind wir bei off enen Fragen 

Ihr kompetenter Ansprech-

partner. Vertrauen Sie auf 

zwei Mannheimerinnen, die 

seit Jahren in der Metropolre-

gion Rhein-Neckar als Immo-

bilienmakler erfolgreich sind 

und sich hier zuhause fühlen. 

Wir freuen uns auf Sie!“   pr

 Infos unter 

www.berberich-egner.de

NECKARAU. Wie wich-

tig zum Beispiel Sicherheit 

und soziale Anbindung 

von pfl egebedürftigen Se-

nioren gerade im dritten 

Lebensabschnitt ist, stellen 

viele erst dann fest, wenn 

sie schwindet oder bereits 

verloren gegangen ist. Die 

Entlastung von pfl egenden 

Angehörigen ist ein wei-

terer Gesichtspunkt, der 

letztlich das Wohlbefi nden 

der zu Pfl egenden positiv 

beeinfl usst. Geschäftsfüh-

rer Thomas Ritter-Neumann 

weist darauf hin, welchen 

Wert eine professionelle 

und umfassende Pfl ege 

und Betreuung im Alter für 

den zu Pfl egenden haben 

und welche Möglichkeiten 

es zur Entlastung von pfl e-

genden Angehörigen gibt. 

„Leider werden solche Ge-

sichtspunkte immer wieder 

aus den Augen verloren, da 

in der öff entlichen Diskus-

sion meist nur über Zahlen 

oder Missstände diskutiert 

wird, zu allem Überfl uss oft 

von Personen, die die Pfl e-

gebedürfnisse vor Ort in 

der Regel nicht persönlich 

kennengelernt haben“, be-

klagt er. Neben Beispielen 

zu konkreten Angeboten 

im Rahmen der häuslichen 

Pfl ege stehen bei ihm auch 

die gesetzlichen Anspruchs-

voraussetzungen auf diese 

Leistungen und die Frage 

der „Finanzierung“ im Mit-

telpunkt einer Beratung.  

pr/red

 Infos unter www.

sozialstation-neckarau.de

©
 w

w
w

.p
ix

a
b

a
y

.d
e

©
 w

w
w

.p
ix

a
b

a
y

.d
e

NECKARAU. Die Physio-

therapeutische Praxis am 

Rheingoldplatz 2 präsen-

tiert sich groß und hell in 

komfortablen und klimati-

sierten Räumen. Neben der 

klassischen Krankengym-

nastik, manueller Therapie, 

Lymphdrainage, Massagen 

und präventiven Maßnah-

men gibt es spezielle Kiefer-

gelenkbehandlungen oder 

die Bobath-Therapie. Für 

die Krankengymnastik am 

Gerä t sind viele Spezialge-

räte für die verschiedenen 

Körperpartien in der Praxis 

vorhanden, um Patienten 

und Sportwilligen in kleinen 

Gruppen ein Training wie im 

Fitness-Studio unter indivi-

duell-therapeutischer Anlei-

tung zu ermöglichen. Auch 

Hausbesuche in der Regi-

on und die Betreuung von 

Leistungsportlern gehören 

zum Leistungsspektrum 

der Praxis. Der staatlich an-

erkannte Physiotherapeut 

und Diplom-Sportlehrer Juri 

Tschernjawski ist mit der 

Physiotherapeutin Marlen 

Mönch ganz besonders für 

die Bobath-Therapie nach 

Schlaganfall spezialisiert. 

Die Physiotherapeuten 

Anna Binder, Blanche Bern-

abe, Fabienne Bosetti und 

Max Schnoor sind die Spe-

zialisten für Lymphdraina-

ge, und Birgit Platz, Dennis 

Mann und Frank Stumpf 

sind vorwiegend für die Ma-

nuelle Therapie im Einsatz. 

An der Rezeption sind Olga 

Schlecht, Tatjana Wagner 

und Martina Palomo Vegas 

von 8 bis 19  Uhr erreich-

bar. Trotz der schwierigen 

Zeiten sind die Therapeuten 

von 8 bis 20 Uhr im Einsatz 

und gewährleisten sowohl 

in den Praxisräumen als 

auch bei Hausbesuchen ei-

nen hohen hygienischen 

Standard.   pr

 Infos unter Telefon 

0621 8460644

Die ganze Palette der

physikalischen Therapie
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Was passiert, wenn ein 

Mensch schwer erkrankt 

oder einen Unfall erleidet 

und infolgedessen nicht 

mehr in der Lage ist, eigen-

verantwortlich seine Ange-

legenheiten zu regeln und 

Entscheidungen zu treff en? 

Viele glauben, dass in die-

sem Fall automatisch der 

Partner oder die Partnerin 

dazu befugt ist. Doch die 

Rechtslage sieht anders aus: 

Wurde nicht beizeiten eine 

Vorsorgevollmacht erteilt, 

müssen Amtsgerichte über 

den Betreuer oder die Be-

treuerin entscheiden. Exper-

ten empfehlen daher, sich 

frühzeitig mit dem Thema zu 

beschäftigen.

Für aktuell 1,25  Millionen 

volljährige Personen in 

Deutschland mussten die 

Amtsgerichte einen Betreuer 

oder eine Betreuerin bestel-

len, da keine Vorsorgevoll-

macht vorlag. Nur bei knapp 

der Hälfte dieser Personen 

stammt der Betreuer aus 

der eigenen Familie. In etwa 

600.000 Fällen übernimmt 

die Aufgabe hingegen ein 

Berufsbetreuer. Unter diesen 

Umständen entscheidet ein 

für die Familie Fremder über 

alle wesentlichen Dinge des 

Lebens. Wer eine solche Si-

tuation verhindern will, muss 

beizeiten Vorkehrungen 

treff en. „Niemand beschäf-

tigt sich gern mit dem Ge-

danken, dass ein Unfall oder 

eine schwere Erkrankung 

dazu führt, dass man nicht 

mehr über sein Leben selbst 

entscheiden kann. Den-

noch ist es wichtig, für den 

Fall der Fälle gewappnet zu 

sein. Auch im Interesse der 

eigenen Familie“, sagt Klaus 

Morgenstern, Sprecher des 

Deutschen Instituts für Al-

tersvorsorge (DIA).

Mit einer Vorsorgevoll-

macht kann jeder eine oder 

mehrere Personen seines 

Vertrauens bestimmen. Die 

Vollmacht ermöglicht den 

Vertretern ein schnelles und 

unkompliziertes Handeln – 

angefangen bei dringenden 

Behördengängen bis zur Or-

ganisation einer häuslichen 

Pfl ege. Zu diesem Thema 

hat das Institut mit Sitz in 

Berlin eine neue Broschüre 

aufgelegt. Sie enthält viele 

grundlegende Informatio-

nen, Tipps für Endverbrau-

cher sowie einen nützlichen 

Vordruck für eine Vorsorge-

vollmacht zum direkten Aus-

füllen. Die Broschüre steht 

online unter www.dia-vor-

sorge.de/vorsorgemappe als 

Download zur Verfügung. 

djd/nco

Vorsorgevollmacht ist Vertrauenssache
Experten empfehlen frühzeitiges Handeln

Eine Erkrankung kann dazu führen, dass man nicht mehr 

selbst seine Angelegenheiten regeln kann. 

Foto: djd/Deutsches Institut für Altersvorsorge/Alena Ramakic
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TREPPENLIFTE
ROLLSTUHLLIFTE
HOMELIFTE

STUFENLOS 
Lift-Zentrum 
Lorbeerweg 20 
76149 Karlsruhe

Mo-Fr: 9-18 Uhr  I  Sa: 9-13 Uhr 
Jederzeit nach Terminvereinbarung

VEREINBAREN

SIE IHREN 

BERATUNGS-

TERMIN

Wir sind für 
Sie da!

T 0621 - 54 100 · www.kuthan-immobilien.de

Die wichtigsten Antworten mit
einem Klick zum Video unter
www.kuthan-immobilien.de

T 0621 - 65 60 65 · www.kuthan-immobilien.de

Die 3-fach-Verriegelung mit zwei stabilen Schwenkhaken greift beim 
Verschließen tief in die Schließbleche des Rahmens. Bandseitig sind 
drei dreidimensional verstellbare Dr. Hahn Türbänder im Metall 
verankert. Profi lzylinder mit Not- und Gefahrenfunktion. Optional 
die Kernziehschutzrosette im Stahl verschraubt. 

Grundausstattung

Türen und Fenster rund ums Haus
Innstraße 30 | 68199 Mannheim |  0171 657 30 10 |  horst_feuerstein2010@web.deFEUERSTEIN

SCHÜCO Fenster- und Haustüren mit Safebeschlag
MEHR SICHERHEIT DURCH EINBRUCHHEMMENDE BAUTEILE

Rheingoldstraße 6 · Bus Linie 50 Haltestelle Marktplatz  
Neckarau vor der Tür · 68199 Mannheim · 0621 841 40 40

• detaillierte Beratung• liebevolle Betreuung• umfassende Alltagshilfe• spezielle Versorgung• Vermittlung von div. Dienstleistungen
... immer für Sie da!

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Einfach und sicher zu Ihrem Treppenlift Ambulante Pfl ege: 
Beratung & Hilfestellung im Alltag

Verkauf in der Corona Krise
Informationen für Eigentümer und Verkäufer

Mehr Sicherheit durch 
einbruchhemmende Bauteile

KARLSRUHE. In der aktu-

ellen Lage ist es wichtiger 

denn je, dass Sie sich sicher 

zuhause bewegen können. 

Sie benötigen einen Trep-

pen- oder Rollstuhllift oder 

beabsichtigen, Ihr Wohn-

haus mit einem Homelift 

barrierefrei zu erschließen? 

Mit einem klassischen Trep-

pensitzlift lassen sich na-

hezu alle Treppen ab einer 

Mindestbreite von 61  Zenti-

meter sicher und barrierefrei 

erschließen. Ein vielseitiger 

Rollstuhllift wird überall da 

zum Alltagshelden, wo ein 

Umsitzen aus dem Rollstuhl 

nicht mehr möglich ist oder 

der Transport von Lasten ge-

wünscht ist. Die kompakten 

und innovativen Kleinaufzü-

ge und Homelifte der Firma 

Stufenlos Mobilität nach Maß 

sorgen für Barrierefreiheit 

und Komfort in den eigenen 

vier Wänden – ob im Innen- 

oder Außenbereich. Nicht 

nur im Neubau vorsorgend 

eingeplant, sind sie auch im 

Bestandsgebäude meist ein-

fach nachrüstbar und vielsei-

tig einsetzbar. Sie wünschen 

einen Beratungstermin zu-

hause oder im Lift-Zentrum? 

Sie können sich dabei sicher 

sein, dass den Mitarbeitern 

der Schutz Ihrer Gesundheit 

am Herzen liegt und sie alle 

Hygienevorgaben des Ro-

bert Koch-Instituts streng 

beachten. 

Nutzen Sie gerne auch die 

telefonische Beratung, um 

sich umfassend über das 

breite Angebot von Stufen-

los zu informieren. Alter-

nativ können Sie jederzeit 

Bilder Ihrer Treppe per Mail 

oder über den neuen Whats-

App-Service senden, die als 

Grundlage für ein Angebot 

dienen können. Gemeinsam 

fi nden wir eine Lösung um 

Ihnen zu Ihrer gewünschten 

Mobilität zu verhelfen. 

pr/red

 Infos unter Homepage 

www.stufen-los.de

NECKARAU. Tatort Fenster: 

Die Polizeistatistik bringt 

es ans Licht: Einbrecher ge-

hen nicht nur im Schutze 

der Dunkelheit ans Werk, 

sondern ebenso häufi g am 

helllichten Tag, wenn die 

Bewohner außer Haus sind. 

„Schützen Sie sich also rund 

um die Uhr, 365 Tage im 

Jahr“, so der Experte Horst 

Feuerstein. Die Terrassen-

türen, sogenannte Fenstertü-

ren, und die Fenster sind die 

größten Schwachstellen am 

Haus. Mehr als 70 Prozent der 

Einbrüche erfolgen bei den 

Fenstern über den Beschlag. 

„Mit gezielten einbruch-

hemmenden Maßnahmen 

machen Sie Einbrechern, die 

stets unter großem Zeitdruck 

arbeiten, das Leben schwer. 

Denn jede Sekunde erhöht 

das Risiko, gefasst zu werden. 

Je länger es dauert, umso 

eher gibt der Einbrecher auf“, 

weiß Feuerstein. Er ist mit sei-

nem Team – dank jahrelan-

ger Erfahrung – kompetenter 

Ansprechpartner für Sicher-

heitsfenster und -türen (bei-

spielsweise mit DeKaSafebe-

schlag) aus Kunststoff  oder 

Aluminium. Eine Besichti-

gung der Ausstellung in der 

Neckarauer Innstraße  30 ist 

nach Vereinbarung möglich. 

pr/nco

 Infos unter Telefon 

0171 / 6573010, 

horst_feuerstein2010@

web.de
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MANNHEIM. Wer eine Im-

mobilie bewerten lassen oder 

verkaufen will, dem können 

Experten wie Georg Kuthan 

weiterhin viel Arbeit abneh-

men. Aktuell kann das so 

aussehen: Beim kostenlosen 

Beratungstermin werden 

Bedarf und Lebenssituation 

erfasst und es gibt Rat und 

Insider-Tipps. Mit digitalen 

Werkzeugen ist man in der 

Lage, den Marktwert der Im-

mobilie jederzeit und ortsun-

abhängig zu bestimmen 

und auch ohne Besichtigung 

vorab eine Ersteinschätzung 

zu liefern. Diese Preisindika-

tion erfolgt unter Vorbehalt. 

„Denn wir müssen uns von 

den tatsächlichen Gegeben-

heiten der Immobilie einen 

Eindruck verschaff en. Falls 

ein Vor-Ort-Besuch möglich 

ist, erstellen wir für Sie unsere 

gewohnt ausführlichen Expo-

sés. Für die Besichtigung vor 

Ort durch potenzielle Käufer 

werden wir die Immobilie op-

timal vorbereiten, Desinfek-

tionsmittel bereitstellen und 

dafür sorgen, dass der Kreis 

der Interessenten sehr klein 

ist“, so die Kuthan-Experten. 

Findet sich ein Käufer, wird 

die Bonität geprüft und ein 

Kaufvertrag vorbereitet – in-

klusive Notar. Und: „Wir be-

gleiten Sie auch nach dem 

Verkauf während des Eigen-

tumsübergangs und danach“, 

so Georg Kuthan.  pr/red

 Infos unter www.

kuthan-immobilien.de

NECKARAU. „Wir leben 

Menschlichkeit – nicht nur 

bei der liebevollen Versor-

gung unserer Patienten, 

sondern vor allem im Team“, 

erklärt Geschäftsführerin An-

drea Rhein. Im Pfl egedienst 

Rheingold fi ndet sich eine 

gute Mischung aus „altein-

gesessenen“ Mitarbeitern, 

jungen Teamkollegen und 

-kolleginnen sowie vier Aus-

zubildenden. Jeder wird mit 

seinen individuellen Stärken 

und Talenten gesehen und 

entsprechend gefördert. Ver-

ständnis und Vertrauen sind 

die Basis für ein ausgezeich-

netes Betriebsklima. Denn 

Zufriedenheit im Team be-

wirkt Zufriedenheit bei den 

Kunden. Um den Alltagsbe-

dürfnissen der Kunden ge-

recht zu werden, bietet der 

ambulante Dienst über die 

Pfl ege und medizinische Ver-

sorgung hinaus Hilfestellung 

oder übernimmt sämtliche 

behördlichen Aufgaben, be-

gleitet Kunden zu wichtigen 

Terminen, berät umfassend 

zum Thema Finanzierung 

der Pfl ege und hilft bei allen 

anfallenden Dingen rund um 

den Haushalt – kleinere Re-

novierungsarbeiten, Sperr-

müll und Gartenpfl ege sowie 

medizinische Fußpfl ege und 

Friseur zu Hause inbegriff en. 

Der gemeinnützige Verein 

„Rat und Tat“ unterstützt 

Senioren bei allen Belangen 

rund um den Verbleib in den 

eigenen vier Wänden, ge-

gebenenfalls auch bei der 

Suche  nach einer senioren-

gerechten Wohnung. „Spre-

chen Sie uns an – wir küm-

mern uns!“   pr/red

 Infos unter www.

pfl egedienst-rheingold.de

© www.pfl egedienst-rheingold.de© www.pfl egedienst-rheingold.de

„Früher schon an später denken“, lautet ein gut gemeinter Ratschlag aus dem Alltag. 
Gemeint ist dabei zumeist die fi nanzielle Vorsorge im Alter. Doch die „Zukunftsplanung 
fürs Alter“ hat viele Aspekte. Zum Beispiel: Wer sich bewusst ernährt, Sport treibt und 
ärztliche Vorsorge wahrnimmt, der legt einen wesentlichen Grundstein dafür, auch in 
späteren Jahren gesund und fi t zu bleiben. Denn wie sagt man so schön: Alt werden wol-
len alle, aber keiner will es sein.
Zu den Themen „im besten Alter“ gehören aber auch Planung für den Ruhestand, Sicher-
heit in den eigenen vier Wänden, die Bedeutung einer Vorsorgevollmacht und vieles 
mehr. Einige wichtige Punkte haben wir in diesem Sonderteil beleuchtet.  red/nco
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MANNHEIM. Auf der vergan-
genen Wahlkreisversamm-
lung der Freien Demokraten 
Mannheim wählten die Mit-
glieder ihre Landtagskandi-
daten für die Wahl im Früh-
jahr 2021. Die Veranstaltung 
fand vor Bekanntgabe der 
Allgemeinverfügung der 
Stadt Mannheim im Zuge 
der Corona-Pandemie statt.
Für den Wahlkreis Mannheim 
Süd tritt der Kreisvorsitzende 
Florian Kußmann an. Schon 
bei der letzten Landtags-
wahl stand der selbstständige 
Florist für die FDP auf dem 
Stimmzettel. Im Wahlkreis 
Mannheim Nord kandidiert 
Dr. Julia Schilling. Schil-
ling ist Betriebsrätin und für 
die Freien Demokraten ak-
tiv im Bezirksbeirat Neck-
arstad-Ost. Als Ersatzkan-
didaten unterstützen Timo 
Breuninger (Süd) und Leon 
Ostermann (Nord) ihre je-
weiligen Direktkandidaten.
Florian Kußmann betonte in 

seiner Rede: „Wir müssen 
die Verkehrswege, die Le-
bensadern unserer Wirtschaft, 
wieder in Schwung bringen. 
Daher fordere ich eine dritte 
Rheinquerung, den Bau der 
Westtangente und die großfl ä-
chige Sanierung der Straßen 
und Brücken in Mannheim. 

Mobilität ist gelebte Freiheit.“ 
Alle Bewerber und Ersatz-
bewerber wurden mit deut-
licher Mehrheit gewählt. Nach 
dem formalen Teil berichtete 
Prof. Dr. Erik Schweickert, 
MdL, aus dem Landtag und 
stand Rede und Antwort zu 
aktuellen Fragen.  red/nco

Ihr Fachmann für altersgerechten, barrierefreien 
Badumbau - alles aus einer Hand !

Sanitär & Heizung

Seit 1865 · älteste Glaserei Mannheims
„Tradition schafft Vertrauen“

   Reparaturen  
rund ums Fenster
   Neue Fenster  
und Türen 
   Haustüren 
   Glastüren

Fon 0621-851516 
Web: www.glassimon.de 

Mail: info@glassimon.de

Neue Anschrift, neues Gebäude.

Alles andere bleibt!

Innstraße 44 - 68199 Mannheim

 Betonsanierung
 Fassadenbeschichtung
 Altbausanierung
 Lackierarbeiten
 Ital. Spachteltechnik

 Tapezierarbeiten
 Verputzarbeiten
 WDVS
 Vollwärmeschutz
 Fliesenlegearbeiten

Rosenstraße 42 • MA-Neckarau • Tel. 8 01 98 55 • Fax 8 45 89 29
malermeister.peter.goelz@gmx.de • Mobil 01 77/6 50 17 82 

Malergesellemit Führerscheingesucht

Heinrich Decker
Heizung · Sanitär · Solaranlagen

Mannheim-Neckarau · Fischerstraße 37
Tel. 85 52 68 · Fax 8 62 38 57 · www.heinrich-decker.de

Über 40 Jahre handwerkliche Qualität

so sind Sie für alle Eventualitäten im Leben,
auch im hohen Alter, gerüstet.

 

 Bauspenglerei  Flachdachbau  Wärmedämmsysteme  
 Gerüstbau  Dacheindeckung  Dachbegrünung  Reparaturen

Braustr. 37, 68309 Mannheim  Tel. u. Fax 06 21 / 73 91 25 
Email: info@hu-dachbau.de  Mobil: 0171-7 23 66 93

www.hu-dachbau.de

Fachbetrieb für Dach-Wand- und Abdichtungstechnik

Inh. Heike Urbanek

BUCH-TIPP

 Benjamin Trotter ist ein 
Schriftsteller, der sich gera-
de eine alte Mühle an einem 
Fluss irgendwo in der Mitte 
Englands gekauft hat und dort 
eine ruhige Kugel schiebt. 
Wobei das mit Schriftsteller 
so nicht stimmt, denn veröf-
fentlicht hat er noch nichts. 

Und so beginnt der Roman 
„Middle England“. Ein wich-
tiger, ein toller Roman über 
den Brexit bzw. wie es dazu 
kommen konnte. Jonathan 
Coe entwirft eine Vielzahl 
von Figuren und Schicksalen, 
die sich um Benjamin Trot-
ter herum bewegen. Mühelos
gelingt es ihm, die vielen Fi-
guren mit ihren unterschied-
lichen Haltungen plausibel 
zu halten und die Spannung 
zu bewahren. Unübersicht-
lich wird die Handlung trotz 
der Figurenfülle nicht – und 
das ist die geheime Kunst 
dieses Romans. Da wäre zum 
Beispiel Sophie, die Nichte 
Trotters, eine Kunstwissen-
schaftlerin. Sie wird von einer 
Studentin beschuldigt, trans-
phobe Äußerungen gemacht 

zu haben, und wird ein Jahr 
lang von ihrer Stelle verbannt. 
Oder Trotters Vater, gerade 
Witwer geworden, der im-
mer wieder von einem Hügel 
aus auf eine Shopping-Mall 
herabschaut und sich daran 
erinnert, dass dort einmal 
das Autowerk war, in dem er 
gearbeitet hat. Oder die ältere 
Dame, die aus der Provinz 
nach London kommt und 
entsetzt und aufgewühlt und 
empört ist, dort kaum noch 
Englisch zu hören.

Der Roman spielt zwischen 
2010 und 2018. Er wirkt ein 
wenig wie ein Countdown 
auf das Brexit-Referendum, 
die Konfl ikte werden immer 
klarer herausgestellt. Benja-
min Trotter landet mit seinem 
ersten Roman dann doch noch 
einen Überraschungserfolg 
– wird aber von einer jungen 
Journalistin, die ihn inter-
viewt, als alter weißer Mann 
vorgeführt. In den vermeint-
lich idyllischen Midlands mit 
festen Werten und Traditionen 
kommt eine bizarre Sehnsucht 
nach Englishness auf, und 
eine tiefe Kluft zieht in die-
sem abgehängten Landesteil 
durch alle menschlichen Be-
ziehungen. Ab wann lief alles 
schief? Dieser unterhaltsame 
und fein gesponnene Gesell-
schaftsroman blickt tief in die 
Seele des englischen Wesens.
Der Brexit ist passiert – wie 
das eintreten konnte, wird 
beim Lesen dieses höchst un-
terhaltsamen Buches jedem 
deutlich.

Holger Braunweiler 

 Jonathan Coe: „Middle 
England“, Folio Verlag

„Middle England“
Vorgestellt von der Buchhandlung Schwarz auf Weiß

        PAULAS WELT
Missverständnisse

Hola mis amigos,
es ist nicht immer einfach 
mit der non-verbalen Ver-
ständigung. So hatte ich vor 
kurzem nachts einmal ein 
dringendes Bedürfnis, das 
heißt: Ich musste mal. Das 
passiert nicht oft, aber dies-
mal musste es sein. Ich ging 
zu Padrona ins Schlafzim-
mer, um sie zu wecken. Sie 
schlief fest, aber als ich mit 
der Schnauze sachte ihr Ge-
sicht berührte, zuckte sie und 
murmelte nur: „Schlaf, alles 
in Ordnung“. 

Eben nicht, dachte ich und 
wiederholte schwanzwedelnd 
das Anstupsen. Doch Padrona 
sagte nur wieder: „Schlaf, al-
les gut“, offensichtlich miss-
deutete sie mein Verhalten als 
Auftakt eines Panik-Anfalls, 
der mich trotz Medikamenten 
öfter mal heimsucht. Dann 
muss sie mir eine zweite Ta-
blette geben, damit ich zur 
Ruhe komme. Das erwartete 
sie wohl auch in dieser Nacht. 
Doch ich wollte nur austre-
ten und legte mich auf die 
Decke vor ihrem Bett in der 
Hoffnung, dass sie endlich 
verstand. Aber nichts derglei-
chen. Also musste Stufe zwei 
folgen: Ich sprang sanft aufs 
Bett und stupste weiter, wur-
de aber unsanft weggedrückt. 
Dann folgte ein Sprung von 
der anderen Seite mit Weg-
kratzen der Bettdecke, aber 
wieder ohne Erfolg. Padrona 
war nicht wach genug, um zu 
erkennen, dass weder mein 
Schwanz aus Angst zwischen 
die Beine geklemmt war noch 
ich stark hechelte, sondern 
aufmunternd wedelte. Da 

sie nicht reagierte, verstär-
kte ich meine Sprungsignale 
von beiden Seiten, immer 
schneller, aber sanft. Endlich 
hatte sie verstanden und er-
hob sich fl uchend, während 
ich freudig zur Ausgangstür 
stürzte. Gegen vier Uhr fl a-
nierten wir endlich auf der 
sonst belebten, nun gespen-
stisch leeren Straße. Auf 
dem Grünstreifen verrichtete 
ich schnell die drängenden 
„Geschäfte“ – welch eine 
Erleichterung! 

Als Padrona sah, dass ich 
gute Gründe hatte, sie aus 
dem Schlaf zu reißen, gab sie 
sich versöhnlich, strebte aber 
nach einer kurzen Runde 
nach Hause. Sehr zu meinem 
Unmut, denn auf dem kühlen 
Grünstreifen konnte man sich 
wunderbar wälzen, schnüf-
feln und nach Speiseresten 
suchen! Ich hätte noch lan-
ge so weitermachen können, 
aber Padrona bestand auf 
zügige Rückkehr ins Bett. 
Betont langsam trottete ich 
neben ihr her. Schade, alles 
schon vorbei. Aber ich werde 
tun was ich kann, dass wir 
solche Nacht-Wanderungen 
in Zukunft öfter machen, 
meint 

eure Paula

NECKARAU. Die Netzgesell-
schaft des Mannheimer En-
ergieunternehmens MVV 
erneuert in den kommenden 
Monaten ein Teilstück der seit 
1962 bestehenden Fernwär-
me-Haupttransportleitung in 
der Friedrichstraße zwischen 
der Germania- und der Wörth-
straße. Die Arbeiten haben am 
Montag, 11. Mai, im Bereich 
der Friedrichstraße/Ecke Ger-
maniastraße begonnen und 
werden in drei Bauabschnit-
ten bis voraussichtlich Anfang 

November 2020 in Höhe der 
Wörthstraße abgeschlossen, 
wie die MVV mitteilt.

Bei den Zufahrten zu eini-
gen Grundstücken könne es 
– in Absprache mit den An-
wohnern – zu kurzzeitigen 
Einschränkungen kommen 
und Parkplätze müssen ab-
schnittsweise zeitlich be-
grenzt entfallen, so das Mann-
heimer Unternehmen weiter. 
Tagsüber wird der jeweilige 
Bauabschnitt komplett ge-
sperrt sein. Nach Feierabend 

und an Feiertagen kann er als 
Einbahnstraße in Fahrtrich-
tung Neckarauer Waldweg be-
fahren werden. Fußgänger und 
Radfahrer werden gebeten, im 
jeweiligen Bauabschnitt die 
Wege der gegenüberliegenden 
Straßenseite zu nutzen. Wei-
ter teilt das Unternehmen mit, 
dass die „unverzichtbaren Ar-
beiten“ bewusst in die warme 
Jahreszeit zwischen den 
Heizperioden gelegt worden 
sind, „da in diesen Monaten 
der Verbrauch der Fernwär-
mekunden geringer ist.“ Die 
MVV bittet um Verständnis 
für die „erforderliche Maß-
nahme, mit der das Unter-
nehmen das Fernwärmenetz 
wieder auf den neuesten Stand 
und damit fi t für den nächsten 
Winter macht“, und bittet um 
Entschuldigung für die damit 
verbundenen „unvermeid-
lichen“ Beeinträchtigungen. 

Die MVV hat die Anwoh-
ner in der Friedrichsstraße 
und in den benachbarten An-
liegerstraßen über die Maß-
nahme bereits informiert. 
Für Fragen und Anregungen 
ist das Unternehmen per 
Mail an kontakt@mvv.de 
zu erreichen.   red/nco

MVV erneuert Fernwärmeleitung
Bauarbeiten zwischen Germania- und Wörthstraße

Die Mannheimer MVV erneuert bis November Fernwärmeleitungen in der 
Friedrichstraße.  Foto: Kranczoch

MANNHEIM. Mit verschie-
denen Fällen von Anla-
gebetrug beschäftigt sich 
derzeit die Inspektion für 
Wirtschaftskriminalität der 
Kr iminalpol izeidi rekt ion 
Heidelberg. Weltweit sind die 
Börsen auf Talfahrt. Dreiste 
Betrüger nutzen während der 
Corona-Krise die derzeitige 
Delle bei den Aktienkursen, 
um mit unlauteren Verspre-
chen an das Geld potenzieller 
Anleger zu gelangen. Dabei 
erfolgt eine erste Kontakt-
aufnahme oft unaufgefordert 
per Telefon an private An-
schlussinhaber oder nachdem 
das spätere Opfer im Internet 
auf die vermeintlich interes-
santen Anlagemöglichkeiten 
aufmerksam wurde. Verspro-
chen werden Anlageformen 
mit traumhaft hohen Rendite-
möglichkeiten, natürlich alles 
exklusiv nur für den Angeru-
fenen. Um seriös zu erschei-
nen werden oft namhafte Un-
ternehmen ins Spiel gebracht, 
von denen sichere Aktien 

erworben werden sollen. 
Mit dem Telefonat, zumeist 
aus dem Ausland mit ver-
fälschten Rufnummern und 
falschen Identitäten geführt, 
soll zunächst Vertrauen auf-
gebaut werden. Oftmals geht 
es am Anfang nur um klei-
ne Summen oder Gebühren 
in dreistelliger Höhe für das 
Einrichten des Depots. In 
weiteren Telefonaten wird 
dann über die angebliche 
Wertentwicklung der Anla-
ge berichtet und der Druck 
auf den Angerufenen erhöht, 
mehr zu investieren, denn 
angeblich seien die lukra-
tiven Angebote nur noch 
kurze Zeit verfügbar. Die 
Kommunikation erfolgt da-
bei immer über Telefon oder 
E-Mail. Teilweise werden 
auch sehr aufwändig gestal-
tete Internetseiten betrieben, 
welche die Vermittlung von 
Finanzanlagen vortäuschen.
Tatsache ist: Vermeintliche 
Gewinne werden nur virtuell 
zur Beruhigung des Opfers 

angezeigt. Die Gelder wer-
den nicht angelegt, sondern 
wandern direkt in die Ta-
schen der Betrüger. Die Poli-
zei rät: „Seien Sie misstrau-
isch, wenn Sie von fremden 
Personen oder Institutionen 
kontaktiert werden, die Ih-
nen hoch rentable Geldanla-
gen anbieten, wenn Sie unter 
Druck gesetzt werden und 
sich schnell entscheiden sol-
len, wenn nicht klar ist, wie 
der Anrufer an Ihre Kontakt-
daten gekommen ist, wenn 
der Anbieter keine Kontakt-
anschrift in Deutschland hat, 
wenn eine Überweisung auf 
ein ausländisches Konto ge-
tätigt werden soll. 

Denken sie immer daran: 
Niemand hat etwas zu ver-
schenken. Im Zweifel neh-
men Sie immer zuerst Kon-
takt mit Ihrer Hausbank auf. 
Sofern Sie Opfer eines An-
lagebetrugs wurden wenden 
Sie sich an Ihre nächste Po-
lizeidienststelle und erstatten 
Sie Strafanzeige.“  pol/red

Niemand hat etwas zu verschenken
Polizei warnt aktuell vor Anlagebetrügern

Kußmann und Schilling treten an
Freie Demokraten Mannheim wählen Landtagskandidaten

Die Mannheimer FDP-Kandidaten zur Landtagswahl (von links): Timo Breu-
ninger, Florian Kußmann, Dr. Julia Schilling und Leon Ostermann.  Foto: zg
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Wattstr. 37
68199 Mannheim
Tel. 0621 - 84 55 88 70 
Fax 0621 - 84 55 88 77
www.hefl ott.de 
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E L E K T R O I N S T A L L A T I O N E N

‰ Gebäudetechnik

‰ Fachbetrieb der Elektroinnung

‰ Kundendienst

Geschäftsführer / Elektromeister Robert Bolz

KUNDENDIENST · HEIZUNGEN · GAS-WASSER · INSTALLATIONEN
ETAGEN-FERN-GAS · ROHRREINIGUNG · SPENGLEREI · SOLAR

Josef Wojtischek · B7, 8 · 68159 Mannheim
Tel.: 06 21 / 1 42 40 

über 

25 
Jahre

Komplettbäder aus einer Hand
Auch barrierefreie Badsanierung

 Zeitgemäße Kapitalanlage in der neuen Pflegeeinrichtung 

FRITZ-ESSER-HAUS, Mannheim-Vogelstang

0621 8607-255 info @pflege-vogelstang.de  |  www.pflege-vogelstang.de

DIRINGER & SCHEIDEL WOHN- UND GEWERBEBAU GMBH | Wilhelm-Wundt-Str. 19 | 68199 Mannheim | www.dus.de

SICHERE 
RENDITE

3,7%
Altersvorsorge 
aufstocken …

… statt später ins Stocken geraten.

G a r t e n g e s t a l t u n g
            G a r t e n p f l e g e

   P f l a s t e r a r b e i t e n

Tel. 0621-879 9415

Helmut Grande
Garten- und
Landschaftsbau
www.hg-galabau.de

Isabelle Hack
Geschäftsführerin

Maudacher Straße 172
67065 Ludwigshafen

Telefon 0621 - 55 10 33
Telefax 0621 - 55 47 43
Mobil 0151 - 14 74 54 30

info@hack-rohrreinigung.de
www.hack-rohrreinigung.de

• Rohrreinigung
• Wartungsarbeiten
• Abwasserberatung
• Ortung der Leitung
• Dachrinnenreinigung
• Kanalreparatur

HACK ROHRREINIGUNG
GmbH
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 · Grabgestaltung und Pflege · Dauergrabpflege
Wenn Sie ein Grab nicht mehr pflegen können, oder wenn Sie schon heute alles für die Zeit danach regeln

wollen, bietet Ihnen Dauergrabpflege viele Vorteile. Garantie über gesamte Vertragsdauer durch
Genossenschaft Badischer Friedhofsgärtner e.G. Wir beraten Sie gerne.

Friedhofsgärtnerei

Paul Stelzer
Inh. Bernd Stelzer

Neu in Neckarau Parkgrabfeld

1
Jahre

über

· MA-Neckarau Friedhofstraße 4 · Tel. 85 19 05 · Fax 8 62 08 30 · www.gaertnereistelzer.de
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SUDOKU-ECKE (MEDIUM)

➜ KOMPAKT
 Bei Einbruch in Getränkeladen Zigaretten gestohlen

 Wohnungseinbruch verhindert

 Unfall zwischen Auto und Roller

MANNHEIM. In der Nacht von Frei-

tag auf Samstag (17./18.04.2020) 

wurde in ein Getränkeladen in der 

Fischerstraße eingebrochen. Unbe-

kannte hatten die Scheibe der Ein-

gangstüre eingeschlagen und meh-

rere Stangen Zigaretten entwendet. 

Die Höhe des Diebstahlschadens 

steht noch nicht genau fest. 

pol/nco

NECKARAU. In einer Nacht zu 

einem Donnerstag wurde die 58-jäh-

rige Bewohnerin eines Reihen-

hauses in der Alberichstraße gegen 

3.30  Uhr unsanft durch einen Ein-

brecher geweckt. Den Unbekannten, 

der außen an der Terrassentür rüttel-

te, konnte die Mannheimerin durch 

ihr beherztes Auftreten und lauten 

Schreien gerade noch von seinem 

Vorhaben abhalten. Die verständigte 

Polizei kam der Bewohnerin sofort 

zur Hilfe. Der unbekannte Mann, der 

etwa 160 cm groß und dunkel geklei-

det gewesen sein soll, hatte bereits 

das Weite gesucht.  pol/nco

NECKARAU. An einem Samstag-

mittag gegen 14.15 Uhr kam es 

im Bereich Neckarauer Straße/

Katharinenstraße zu einem Ver-

kehrsunfall mit Personenschaden. 

Eine 40-Jährige befuhr mit ihrem 

Auto die Katharinenstraße in Rich-

tung Neckarauer Straße, während 

ein 32-jähriger Mann mit seinem 

Elektroroller auf der Neckarauer 

Straße in Richtung Stadtmitte un-

terwegs war. Beim Einfahren in die 

Neckarauer Straße übersah die Frau 

den von rechts kommenden jungen 

Mann. Dieser konnte trotz Ausweich-

manövers einen Zusammenstoß mit 

dem Fiat Panda der 40-Jährigen 

nicht mehr verhindern. Der Roller-

fahrer stürzte zu Boden und wurde 

leicht verletzt. Er wurde nach einer 

ersten medizinischen Behandlung 

vor Ort durch den Rettungsdienst in 

ein umliegendes Krankenhaus ver-

bracht. An seinem Roller entstand 

augenscheinlich kein Schaden. Am 

Auto der Unfallverursacherin ent-

stand ein Schaden in Höhe von rund 

250 Euro. Zu Beeinträchtigungen 

des Straßenverkehrs kam es nicht. 

pol/nco

MANNHEIM/NECKARAU. Die 
Ho chschule der Wirtschaft 
für Management (HdWM) in 
Neckarau zeigt in der aktuellen 
Situation Innovationsstärke und 
Schnelligkeit: Trotz wenig Vor-
bereitungszeit ist der digitale 
Semesterstart erfolgreich ge-
lungen. Die ersten Unterrichts-
tage im Virtual Classroom sind 
bei Lehre und Studierenden gut 
angekommen. Auch die über 80 
Erstsemester konnten per Vi-
deobotschaft mit persönlichen 
Worten begrüßt werden. 

Die Corona-Pandemie stellt 
Hochschulen zurzeit vor große 
Herausforderungen. Dennoch 
ist es der HdWM gelungen, 
das Semester am 1. April er-
folgreich zu starten. Der ge-
samte Studienbetrieb wurde auf 

Online-Angebote umgestellt. 
An der HdWM war der Schritt 
in die digitale Lehre bereits in 
Planung, die Umstellung muss-
te nun deutlich früher vollzo-
gen werden. Der Hochschule 
kommt zugute, dass sowohl die 
notwendige Expertise als auch 
die die technologische Infra-
struktur für die digitale Lehre 
bereits vorhanden sind. Das 
eigens gegründete Institut für 
Digitale Medien und die lang-
jährige Nutzung von Microsoft 
Offi ce 365 haben die schnelle 
Umsetzung ermöglicht. Doch 
es galt, das HdWM-Team aus 
Lehre und Verwaltung auf die 
Herausforderung vorzuberei-
ten, um sie erfolgreich stem-
men zu können. Prof. Dr. Birgit 
Schmitz, Leiterin des Instituts 

für Digitale Medien, ist mit 
den Rückmeldungen nach den 
ersten Semestertagen sehr zu-
frieden. Dozierende und Studis 
sind gut mit der neuen Situation 
zurechtgekommen. Auch die 
Technik hat funktioniert. „Die 
Studierenden erweisen sich als 
wertvolle Unterstützung bei 
der Umstellung,“ so Schmitz. 
„Durch ihre Praxistätigkeiten, 
die sie innerhalb des HdWM-
Studiums absolvieren, haben 
viele schon Erfahrungen mit 
Microsoft Teams, die sie nun 
einbringen können.“

Durch die Ausgangsbe-
schränkungen musste auch der 
Startertag für die Erstseme-
ster entfallen, eine von allen 
Beteiligten sehr geschätzte 
Tradition. Trotzdem wurden 
die über 80 Erstsemester ge-
bührend empfangen. In den 
Kurs-Teams wurden sie von 
ihren Studiengangsleitern be-
grüßt, in einer Videobotschaft 
richteten sich Prof. Dr. Perizat 
Daglioglu, HdWM-Präsidentin, 
und Prof. Dr. Dolores Sanchez 
Bengoa, Vizepräsidentin Inter-
nationales, an die Studierenden. 
Prof. Daglioglu: „Mir ist beson-
ders wichtig, dass unsere Stu-
dierenden wissen, dass wir für 
sie da sind und wir ihre Sorgen 
teilen. Wir als Hochschule wer-
den alles im Rahmen unserer 
Möglichkeiten unternehmen, 
dass sie wie gewohnt gut und 
erfolgreich durch das Semester 
kommen.“  red/nco

Digitales Lernen startet früher als geplant
Online-Unterricht erfolgreich angelaufen / 

Management-Hochschule mit digitalem Semesterstart

Für die digitale Lehre gerüstet: HdWM-Präsidentin Perizat Daglioglu 
unterrichtet im Virtual Classroom.  Foto: zg

NECKARAU/ALMENHOF/LIN-
DENHOF. Derzeit ist es im ein-
geschränkten Rahmen wieder 
möglich, Gottesdienste zu 
feiern. Die evangelischen Ge-
meinden in den Stadtteilen Al-
menhof, Lindenhof und Neck-
arau haben ein gemeinsames 
Konzept erarbeitet, um schritt-
weise mit der Feier von Gottes-
diensten zu beginnen. Grund-
lage ist das Schutzkonzept, das 
von der Badischen Landeskir-
che erstellt wurde. Dabei gelte: 
„So rgfalt vor Schnelligkeit“. 

In der Markuskirche werden 
jeweils sonntags um 10 Uhr 
Kurzgottesdienste gefeiert. Par-
allel hierzu bleiben die bishe-
rigen Angebote der MarkusLu-

kasGemeinde, die Angebote der 
Johannisgemeinde (Lindenhof) 
und der Matthäusgemeinde 
(Neckarau) bestehen. Die Got-
tesdienste in der Markuskirche 
unterliegen strengen Aufl agen. 
So ist darauf zu achten, dass die 
Menschen zwei Meter Abstand 
zueinander halten (Ausnah-
me: Personen, die im gleichen 
Haushalt leben). Auf Gemein-
degesang muss verzichtet wer-
den. Der Gottesdienst soll eine 
Dauer von 30 Minuten nicht 
überschreiten. Das Tragen einer 
Mund-Nasen-Maske wird drin-
gend empfohlen. 

„Die Sehnsucht nach Got-
tesdienst steht neben der Sorge 
um die Gesundheit“, so Dekan 

Ralf Hartmann, der sich der 
schmerzlichen Einschnitte wohl 
bewusst ist. „Das bedeutet, dass 
wir schrittweise wieder starten.“ 
Die Gottesdienste in der Mar-
kuskirche werden abwechselnd 
von den Pfarrerinnen und Pfar-
rern der Kooperationsregion 
gefeiert. Die Gemeindeglieder 
werden gebeten, sich über die In-
ternetseiten der Kirchengemein-
den zu informieren. Neben den 
Gottesdiensten wird die Johan-
nisgemeinde weiterhin ihre Got-
tesdienste aufzeichnen und auf 
ihrer Homepage zum Abruf be-
reitstellen. Die Matthäuskirche 
ist unter anderem sonntags von 
9.30 bis 12 Uhr geöffnet. Pfarre-
rin Regina Bauer und/oder Pfar-
rer Tobias Hanel sind anwesend 
und stehen für Gespräche zur 
Verfügung. Außerdem befi ndet 
sich in der Matthäuskirche eine 
Installation, die zum Nachden-
ken über das Gestern, Heute und 
Morgen einlädt. 

Die Kirchen der Koopera-
tionsregion sind zu folgenden 
Zeiten geöffnet: Matthäuskir-
che: montags bis freitags 10 
bis 18 Uhr, sonntags 9.30 bis 
12 Uhr; Lukaskirche: sonn-
tags 9.30 bis 11 Uhr; Markus-
kirche: montags bis samstags 
14 bis 16 Uhr; Johanniskirche: 
täglich 9 bis 19 Uhr.  red/nco

Sorgfalt vor Schnelligkeit
Evangelische Gottesdienste in der Kooperationsregion 

Almenhof-Lindenhof-Neckarau

Gottesdienste können jetzt wieder stattfinden.  Foto: Jens Märker/pixelio

MANNHEIM. Aufgrund der ak-
tuellen Beschlüsse der Landes-
regierung hat die Kunsthalle 
am Freitag, 8. Mai, einen Teil 
des Hauses für Besucher ge-
öffnet und nach fast zwei Mo-
naten wieder den Betrieb auf-
genommen. Geöffnet sind das 
Erdgeschoss des Neubaus mit 
der Sonderausstellung „Walker 
Evans Revisited“, die im Rah-
men der Biennale für aktuelle 
Fotografi e nur wenige Tage 
vor der Schließung begonnen 
hatte. Weitere Bereiche des 

Neubaus sowie der Jugend-
stilbau werden nach und nach 
wieder zugänglich sein. Auch 
Veranstaltungen, Vermitt-
lungsformate wie Führungen 
und Workshops können aktu-
ell nicht stattfi nden. Alle Be-
sucher werden gebeten, eine 
Mund-Nasen-Bedeckung zu 
tragen. Über die weiteren Auf-
lagen informiert die Kunsthal-
le auf ihrer Homepage.

Untätig waren Johan Holten 
und sein Team in den vergan-
genen Wochen dennoch nicht 

geblieben. Man hatte verstärkt 
auf digitale Kommunikation 
und Vermittlungswege gesetzt 
wie Live-Führungen oder ei-
nen digitalen Kunstabend. „Wir 
werden auch weiterhin digitale 
Alternativen zu unserem um-
fangreichen Vermittlungs- und 
Veranstaltungsprogramm bie-
ten“, so Holten und hofft den-
noch darauf, sämtliche Muse-
umsbereiche bald öffnen zu 
können, denn: „Die Begegnung 
mit dem Original ist durch 
nichts zu ersetzen.“  red/pbw

Kunsthalle Mannheim in Teilbereichen geöffnet
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Diese Filialen sind weiterhin geöffnet:
Heddesheim
Mannheim VolksbankHaus
Mannheim N2
Seckenheim

Mutterstadt
Oggersheim
Firmenkundenkasse Maudach

vrbank.de 

Rund um die Uhr erreichen Sie uns telefonisch

0621 1282-0
oder per E-Mail info@vrbank.de 

Ganz langsam kehrt das öffentliche Leben in  
unsere Region zurück. Seit Mai haben wir wieder  
viele unserer Standorte für Sie geöffnet.  

Für alle Standorte wurden zusätzliche  
Hygieneschutzmaßnahmen getroffen.  
Bitte beachten Sie unsere Hinweise vor Ort.  
Unsere Mitarbeiter werden Sie mit  
Alltagsmasken begrüßen. Wir freuen uns  
auf Ihren Besuch und bitten Sie ebenfalls,  
einen Mund-Nasen-Schutz zu tragen. 

Unsere Geldautomaten sind 24 Stunden pro Tag für Sie 
zugänglich und betriebsbereit. Außerdem erreichen Sie uns  
rund um die Uhr telefonisch unter:

0621 1282-0
oder per E-Mail info@vrbank.de 
und per Chat von Montag bis Freitag von 8–18 Uhr.

Wieder an mehr

Standorten für Sie geöffnet.

Standorte  

und Service- 

zeiten:
 

Sie wollen Ihre Immobilie verkaufen?

Vertrauen Sie Ihrer Nr. 1*

Büro Mannheim

Tullastraße 9

68161 Mannheim

0621 299 991 - 0
www.s-immobilien-rnn.de

Ihre Immobilienmakler vor Ort
BETTINA JANETZEKROBERT STÖBER

Deutschlands größter Makler für Wohnimmobilien. Die Sparkassen-Finanzgruppe. *Immobilienmanager, Ausgabe 09/2019

Luisenstraße 50
68199 Mannheim
Telefon: 06 21 / 85 72 78
info@gebr-altenbach.de

Ihre 
energiesparende 
Heizung
Ihr 
Wohlfühlbad
zuverlässiger 
Kundenservice

Weil es um 
Ihr Zuhause geht! 

In guten 
Händen:

www.gebr-altenbach.de
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Wir unterstützen Menschen, die auf 
der Flucht sind, damit sie ein Leben in 
Würde führen können. 
brot-fuer-die-welt.de/f luechtlinge

Manche lassen ihr 
ganzes Leben zurück. 

Um es zu behalten.

➜ KOMPAKT

 Jogger setzt Pfefferspray 
gegen Gassigängerin ein

Produkte & DienstleistungenP&D
VR Bank-Filialen wieder geöffnet

MANNHEIM. In Anlehnung 
an die von den Landesregie-
rungen beschlossenen Maß-
nahmen hat die VR Bank 
Rhein-Neckar standortin-
dividuell Filialen wieder 
geöffnet. Für alle Standorte 
der VR Bank Rhein-Neckar 
wurden zusätzliche Hygie-
neschutzmaßnahmen – ins-
besondere im Hinblick auf 
größtmögliche Sicherheit bei 
direkten Kundenkontakten – 
getroffen. Diese reichen von 
Plexiglas an den Arbeitsplät-
zen bis hin zu Zutrittskon-
trollen im Bedarfsfall. Auch 
wenn für Kunden in Baden-
Württemberg keine Ver-
pfl ichtung zur Bedeckung 
von Mund und Nase besteht, 
empfi ehlt die VR Bank einen 
entsprechenden Mund-Na-
se-Schutz in ihren Filialen 

zu tragen. „Die Gesundheit 
unserer Kunden und Mitar-
beiter hat für uns nach wie 
vor höchste Priorität“, be-
tont Vorstandsvorsitzender 
Dr. Wolfgang Thomasberger. 
Die Öffnungszeiten habe 
man an die Kundenbedürf-
nisse angepasst. Beratungs-
termine würden individuell 
nach Vereinbarung auch 
gerne über die Servicezeiten 
hinaus angeboten. Darüber 
hinaus stehen den Kunden 
rund um die Uhr auch das 
Kunden-Service-Center un-
ter 0621 1282-0, die Geldau-
tomaten und SB-Terminals 
sowie das Online-Banking 
zur Verfügung. pm/red

 Infos und Servicezeiten 
unter www.vrbank.de/
fi lialen

LINDENHOF. An einem Mittwocha-

bend setzte ein unbekannter Jogger 

gegen eine 30-jährige Frau Pfeffer-

spray ein, die mit ihrem Hund im 

Stadtteil Lindenhof Gassi ging. Die 

Frau war gegen 18.30 Uhr mit ihrem 

Hund im Bereich des Franzosenwegs 

unterwegs. Ein Jogger begegnete 

ihr in Höhe der Speyerer Straße und 

beschwerte sich, dass sie den Hund 

an einer zu langen Leine führte und 

forderte sie auf, den Hund kürzer zu 

nehmen. Als die Frau dies ablehnte, 

drohte der Jogger ihr mit Schlägen. 

Anschließend sprühte er mit Pfeffer-

spray in ihre Richtung. Durch schnel-

les Wegdrehen konnte die 30-Jährige 

dem Strahl ausweichen, so dass sie 

unverletzt blieb. Der Jogger fl üchtete 

schließlich in Richtung Lindenhof. Der 

unbekannte Mann wird wie folgt be-

schrieben: Ca. 55 Jahre alt, ca. 185 

cm groß, trug ein weißes Oberteil, 

eine dreiviertellange Laufhose und 

ein rot-orangenes Stirnband. Zeu-

gen, die sachdienliche Hinweise zum 

unbekannten Jogger geben können, 

werden gebeten, sich beim Polizei-

revier Mannheim-Neckarau, Telefon 

0621/833970 zu melden.  pol/nco

M A N N H E I M / N E C K A R A U/
LINDENHOF. Die Erstellung 
eines Hitzeaktionsplans, die 
Entwicklung des Pfalzplatz-
bunkers, der Neubau des Ju-
gendtreffs Neuhermsheim 
– drei von elf neuen Vorha-
ben, über die die aktuelle 
Vorhabenliste der Stadt in-
formiert. Der Gemeinderat 
hat in seiner Sitzung am 28. 
April die aktualisierte Vor-
habenliste 2020 einstimmig 
beschlossen. Damit wurde 
gleichzeitig die vorgesehene 
informelle – also freiwilli-
ge – Bürgerbeteiligung in 24 
Vorhaben beschlossen. Ins-
gesamt sind in der Liste 91 
Planungen und Projekte der 
Stadt aufgeführt. Der Groß-
teil der Vorhaben wurde aktu-
alisiert. Zehn Vorhaben wur-
den entweder abgeschlossen 
oder erfolgreich eingeführt 
und deswegen von der Liste 
gestrichen.

Wie bei den vorherigen 
Listen werden zu jedem 
Vorhaben Informationen 
zum Sachstand, dem zu-
grundeliegenden politischen 
Beschluss, dem jeweiligen 
strategischen Ziel, das mit 
dem Vorhaben verfolgt wird, 
und den voraussichtlichen 
Kosten getroffen. Darüber 
hinaus wird dargestellt, bei 
welchen Vorhaben und in 
welcher Art und Weise sich 
die Bürgerschaft beteiligen 
kann. Mannheimerinnen und 
Mannheimer haben die Mög-
lichkeit, Bürgerbeteiligung 
bei Vorhaben anzuregen, bei 
denen dies bislang noch nicht 
vorgesehen ist. Zur besseren 
und schnelleren Einordnung 
der Vorhaben wird bei der 
aktualisierten Liste 2020_1 
erstmalig der Projektstand 
– Vorbereitung, Planung, be-
ziehungsweise Umsetzung 
– des Vorhabens angegeben. 
Die aktualisierten Vorhaben 
werden in das städtische Be-
teiligungsportal www.mann-
heim-gemeinsam-gestalten.
de eingepfl egt. Das Beteili-
gungsportal ist die zentrale 

digitale Anlaufstelle für Bür-
gerbeteiligung in Mannheim. 

Hier sind auch unter an-
derem Projekte in Neckarau 
und Lindenhof verzeichnet. 
Beim Ausbau der Neckarau-
er Schillerschule zur fünfzü-
gigen Ganztagsgrundschu-
le und der Realschule am 
Standort Wilhelm-Wundt 
(dreizügig) ist die Fertig-
stellung der planmäßig lau-
fenden Arbeiten für Ende 
2024 vorgesehen. Eventuell 
kann der Ganztagsbetrieb 
– in Abstimmung mit der 
Schulgemeinschaft – bereits 
zeitlich früher beginnen. Im 
Glückstein-Quartier ist der 
Generalübernehmer beauf-
tragt, welcher sowohl die 
Bauausführung als auch die 
Ausführungsplanung für das 
Neue Technische Rathaus 
erbringt. Aktuell werden die 
Rohbauarbeiten ausgeführt. 
Die Ausbauarbeiten erfolgen 
schon parallel. 

Glücksteinquartier (Er-
schließung und Platzgestal-
tung): Die Neubaumaßnah-
men durch Investoren sind in 
vollem Gang. In 2019 wur-

den die Umbauarbeiten am 
ehemaligen Lokschuppen/
Werkstattgebäude weiterge-
führt. Die bauliche Umset-
zung des Glücksteinparks 
ist abgeschlossen. Der zwei-
te Bauabschnitt der Glück-
steinallee ist abgeschlossen. 
Zur Planung des Lindenhof-
platzes fand Ende 2017 ein 
Wettbewerb statt. 2018 und 
2019 wurden die Planungen 
konkretisiert. Bau: Frühjahr 
2020 bis Ende 2021. Errich-
tung eines Zugangsgebäu-
des inklusive Fahrradpark-
haus durch die Mannheimer 
Parkhausbetriebe GmbH 
(MPB) ab voraussichtlich 
Sommer 2021.

Bei der Entwicklung des 
Pfalzplatzbunkers fi nden 
aktuell Projektaufbau und 
Grundlagenermittlung statt 
und bei der Errichtung eines 
Acceleration Centers in 
einem Anbau des Mafi nex 
Technologiezentrums (Bau-
beginn erfolgte Ende Januar 
2020) soll das Bauvorhaben 
planmäßig im April 2021 ab-
geschlossen und das Accele-
ration Center im Mai 2021 in 

Betrieb genommen werden. 
Im Rahmen der regelmä-
ßigen Informationen über die 
Entwicklung des Glückstein 
Quartiers wird die Bürger-
schaft über den Fortgang des 
Projektes informiert. 

Druckexemplare der Vor-
habenliste werden – bedingt 
durch die Maßnahmen zur 
Eindämmung der Corona-
Pandemie – zunächst nur 
in den derzeit geöffneten 
Bürgerservices, außerdem 
im Rathaus E 5, im Tech-
nischen Rathaus (Collini 
Center) sowie in der Stadt-
bibliothek im Stadthaus N 1 
ausgelegt. Außerdem kön-
nen im Rathaus auch Ex-
emplare abgeholt werden. 
Dazu schreiben Interessierte 
am besten eine E-Mail an 
buergerbeteiligung@mann-
heim.de oder rufen unter der 
0621 293-9366 an. Bei der 
Abholung der Vorhabenliste 
müssen die geltenden Hy-
gienevorschriften und die 
Abstandsregelungen einge-
halten werden. Die nächste 
Vorhabenliste erscheint im 
Herbst 2020.  red/nco

Elf neue Vorhaben enthalten
Aktualisierte Liste der Stadt / Projekte in Neckarau und Lindenhof

Auch das Technische Rathaus steht auf der aktualisierten Vorhabenliste der Stadt.  Foto: Kranczoch

MANNHEIM. Von der Anord-
nung, bis 31. August keine 
Großveranstaltungen durch-
zuführen, ist auch der Chri-
stopher-Street-Day (CSD) 
Rhein-Neckar betroffen. Die 
Organisatoren haben Demo-
Parade und Straßenfest daher 
abgesagt, planen jedoch andere 
Aktionen. „Es ist uns wichtig, 
unsere Forderungen trotz die-
ser außergewöhnlichen Zeiten 
publik zu machen und sicht-
bar zu sein“, heißt es in einer 
vom CSD Rhein-Neckar e. V. 
herausgegebenen Pressemittei-
lung. Flagge zeigen und Farbe 

bekennen will man gemeinsam 
mit den Partnervereinen aus der 
Metropolregion Rhein-Neckar 
sowohl im Zusammenhang 
mit dem 17. Mai, dem Inter-
nationalen Tag der Homo-, Bi- 
und Transphobie, als auch im 
Rahmen der Pride Week vom 
1. bis 8. August. Gedacht ist 
an gemeinsame Aktionen, die 
trotz Aufl agen möglich sind. 
„Entsprechende Überlegungen 
sind aktuell in der Mache“, 
sagt Pressesprecherin und Vor-
standsmitglied Sabrina Brunk 
auf Nachfrage. Das könnte 
beispielsweise eine „virtuelle 

Pride“ sein, bei der jeden Tag 
eine andere Persönlichkeit in 
der Region vorgestellt wird, 
die sich für die LSBTTIQ*-
Rechte einsetzt. Das Streamen 
von Redebeiträgen aus der 
Politik und der Community 
über die Facebook-Seite des 
Vereins gehört ebenso zu den 
Ideen wie die Beleuchtung des 
Mannheimer Wasserturms in 
Regenbogenfarben. 

Der CSD Rhein-Neckar war 
für den 8. August geplant. Mit 
dem Motto „Liebe ist nicht 
heilbar“ sollte der von Ge-
sundheitsminister Jens Spahn 

eingebrachte Gesetzesentwurf 
unterstützt werden, der soge-
nannte Konversionstherapien 
verbietet. Diese Verfahren 
sind darauf ausgerichtet, die 
sexuelle Orientierung oder die 
selbstempfundene geschlecht-
liche Identität einer Person 
gezielt zu verändern oder zu 
unterdrücken. Das Gesetz soll 
voraussichtlich Mitte nächsten 
Jahres in Kraft treten. Verstöße 
dagegen sollen mit einer Frei-
heitsstrafe von bis zu einem 
Jahr oder einem hohen Buß-
geld geahndet werden. 

red/pbw

Die Regenbogenfahne weht virtuell
Community will trotz CSD-Absage Flagge zeigen

MALLAU. Der Bauantrag ist 
noch nicht gestellt, aber das 
Schild und die Bauwagen 
stehen schon: Auf einem 
Grundstück an der Schrei-
berstraße (Mallau) entsteht 
eines der neuen Projekte des 
Neckarauer Unternehmens 
Diringer & Scheidel. Wie 
die NAN erfuhren, handelt 
es sich um eine Projektent-
wicklung für ein Bürohaus 
mit rund 9.000 Quadrat-
meter Büromietfl äche und 
Parkgarage. Projektentwick-
ler und Bauträger ist die Di-
ringer & Scheidel Wohn- 

und Gewerbebau GmbH.
„Unser Vermietungsmanager 
steht diesbezüglich in ersten 
Verhandlungen mit Unter-
nehmen. Inwieweit sich hie-
raus konkrete Mietverträge 
ergeben, bleibt abzuwarten“, 
so das Unternehmen auf An-
frage. Aktuell können sich In-
teressenten mit ihren Vorstel-
lungen noch in die Planung 
einbringen: „Ein Bauantrag 
könnte von unseren Planern 
nach heutigem Stand frühe-
stens Ende Juni/Anfang Juli 
eingereicht werden“, so D&S 
abschließend.  red/nco

Diringer & Scheidel baut in Mallau
Interessenten können sich in die Planung einbringen

An der Schreiberstraße in Mallau entsteht eines der neuen Projekte des 
Neckarauer Unternehmens Diringer & Scheidel.  Foto: Kranczoch
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FRIEDRICHSFELD. Seit nun-
mehr einem Jahr fi ndet man 
die Firma Luschka + Wagen-
mann, Fachhandel für Tro-
ckenbaustoffe, Bauelemente 
und Holz, an seinem neuen 
Standort im Gewerbegebiet 
Friedrichsfeld-West. Zuvor 
war das traditionsreiche Fa-
milienunternehmen 137 Jahre 
im Mannheimer Hafen behei-
matet. Aber dieser Standort 
war nicht mehr zeitgemäß, 
und so erfolgte der Umzug. 
Das neue, 19.234 Quadrat-
meter große Grundstück auf 
einer ehemaligen Militär-
fl äche liegt in unmittelbarer 
Nähe zur A656 und nur einen 
Steinwurf von der A6 und 
A5 entfernt. Es bietet somit 
ideale Voraussetzungen in der 
Erreichbarkeit für Kunden 
und Zulieferer. Nach ziem-
lich genau einem Jahr Bauzeit 
konnte man im April 2019 in 
die neuen Gebäude einziehen. 
Neben der großen, komplett 
überdachten Lagerhalle sind 
dies das neue Verwaltungsge-

bäude sowie ein renoviertes 
historisches Nebengebäude, 
welches als Ausstellungsfl ä-
che dient. Und der Umzug hat 
sich gelohnt, wie Geschäfts-
führer Wolfgang Seltenreich 
gegenüber dieser Zeitung be-
stätigt. „Wir fühlen uns hier 
jetzt richtig wohl, es hat alles 
seinen Platz gefunden“. Auch 

zu den Nachbarunternehmen 
wie etwa dem Porsche-Zen-
trum, der Firma Berrang oder 
auch Mercedes Benz pfl e-
ge man sehr gute Kontakte. 
Schon in der Bauphase habe 
man eine sehr große Unter-
stützung erfahren. Zeitweilige 
Probleme mit einem ebenfalls 
im Gebiet ansässigen Online-
Lieferzentrum konnte man 
gemeinsam zur allgemeinen 
Zufriedenheit lösen.

„Es war sicher nicht ganz 
einfach, den Fachhandel für 
Trockenbaustoffe, Bauele-
mente und Holz nach so lan-
ger Zeit am alten Standort im 
Hafen hier am vollkommen 
neuen Platz zu etablieren. 
Doch es ist bestens gelun-
gen, auch durch die Hilfe und 
große Unterstützung der rund 
50 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter“, so Wolfgang Selten-
reich. Dabei gab es noch eine 
ganz besondere Herausforde-
rung. Auf dem neuen Gelände 
befi ndet sich die älteste noch 
erhaltene Tank- und Raststätte 

Deutschlands. Sie steht kom-
plett unter Denkmalschutz. 
Sogar der Belag vor dem Ge-
bäude musste erhalten werden 
und konnte bestens in das Ge-
samtbild integriert werden. So 
wurde das alte Gebäude noch 
zu einem Glücksfall, wie Felix 
Ziegler, Abteilungsleiter Bau- 
elemente, erläutert. Es dient 
jetzt als Showroom.

Während Luschka + Wagen-
mann in Handwerkerkreisen 
einen sehr guten Namen hat, 
ist bislang weniger bekannt, 
dass auch Privatpersonen 
uneingeschränkt einkaufen 
können. „Gerade im Moment 
spüren wir allerdings auch 
hier einen größeren Zulauf“, 
erklärt Wolfgang Seltenreich. 
Es werde zum Beispiel immer 
öfter auch telefonisch ange-
fragt, ob man denn den einen 
oder anderen Baustoff führe 
und diesen auch privat bezie-
hen könne. Die Menschen ha-
ben durch die Corona-Krise 
mehr Zeit, können nicht in Ur-
laub fahren und nutzen offen-

bar die Zeit zum Renovieren. 
Hier bietet die Firma „alles für 
den Innenausbau, außer Flie-
sen“, so Felix Ziegler. Neben 
dem überaus großen Angebot 

gibt es bei Luschka + Wagen-
mann die kompetente Bera-
tung kostenlos dazu. Materi-
al in Handwerkerqualität zu 
einem vernünftigen Preis, das 
wissen die Kunden offensicht-
lich zu schätzen. Während 
jeder im großen Verkaufs-
raum direkt im Hauptgebäude 
sämtliche Baumaterialien so-
wie das zugehörige Werkzeug 
in großer Auswahl vorfi ndet 
und sich unter anderem auch 
seine Wunschfarbe mischen 
lassen kann, fällt in der um-
fangreichen Ausstellung die 
Entscheidung nicht ganz so 
leicht. Hier gibt es unter an-
derem eine große Anzahl an 
verschiedenen Hölzern in un-
terschiedlichen Qualitäten, 
beispielsweise für Boden oder 
Decke, ansprechende Zim-
mer- oder elegante Hausein-
gangstüren sowie Fenster. In 

aller Ruhe kann man sich hier 
umschauen und bei Bedarf auf 
die entsprechende Beratung 
zurückgreifen. Und wer auf 
der Suche nach einem kom-
petenten Handwerker ist, auch 
dem kann geholfen werden. 

Im großen Lager sind viele 
der Baustoffe vorrätig. Was 
nicht verfügbar ist oder ange-
fertigt werden muss, das wird 
auf schnellst möglichem Weg 
beschafft. Die benötigten Bau-
materialien können ganz nach 
Wunsch direkt aus der groß-
en, komplett überdachten La-
gerhalle mitgenommen oder 
bequem nach Hause oder auf 
die Baustelle geliefert wer-
den. Sowohl für Handwerker 
als auch für Privatpersonen 
ist Luschka + Wagenmann im 
Gewerbegebiet Friedrichsfeld-
West somit ein kompetenter 
Ansprechpartner.  mhs

„Wir fühlen uns hier sehr wohl“
Luschka + Wagenmann seit einem Jahr an neuem Standort im Gewerbegebiet Friedrichsfeld-West

 ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

In der großen komplett überdachten Lagerhalle kann man die Baustoffe 
direkt und bei Regen auch trockenen Fußes abholen und einladen.

Felix Ziegler, Abteilungsleiter Bauelemente, in der ehemaligen 
Raststätte, aus der ein ansprechender Ausstellungsraum wurde.

Seit einem Jahr am neuen Standort – die Firma Luschka + Wagenmann. 
 Fotos: Schatz

OSTSTADT. Die beiden Mann-
heimer Stadtparks haben 
seit 6. Mai wieder geöffnet, 
wenn auch im ersten Schritt 
nur für Jahreskarteninhaber, 
mit Besucherobergrenze und 
nicht zugänglichen Teilbe-
reichen. Für den Luisenpark 
ergibt sich die maximale Be-
sucherzahl von 4.500. Sollte 
die jeweilige Anzahl erreicht 
sein, werden die Türen vorü-
bergehend geschlossen. Unter 
www.luisenpark.de oder via 
Facebook kann man sich vor-
ab über das Besucheraufkom-
men informieren. Aufgrund 
der Abstandsregelungen sind 
Pfl anzenschauhaus, Frei-
zeithaus, Trampolinanlage, 
Gondoletta-Betrieb, Duojing-
Yuan-Bahn, Bollerwagenver-
leih, Zitrusgarten, Terrasse, 

überdachte Wandelgänge, 
Brücken und Grotten in der 
Chinagartenanlage sowie das 
Chinesische Teehaus noch 
geschlossen, Schachplatz, 
Minicar-Anlagen und Grill-
plätze vorerst gesperrt. Alle 
großen Wege sind offen, ge-
sperrte Wege durch Absperr-
bänder gekennzeichnet. 

Die Restaurants können 
Mitnahme-Verkauf anbieten. 
Die meisten Kioske sind ge-
öffnet. Alle Wiesen sind be-
gehbar und das Lagern auch 
erlaubt. Allerdings weist die 
Stadtpark-Gesellschaft aus-
drücklich darauf hin, dass 
Menschenansammlungen 
wie im öffentlichen Raum 
dort weitgehend verboten 
sind. Folgende Ausnahme-
fälle sind erlaubt: Familien 

sowie Personen, die im glei-
chen Hausstand leben, dür-
fen zusammen auf der Wie-
se lagern. Für Personen, die 
nicht im gleichen Hausstand 
leben, gilt eine Obergrenze 
von zwei Personen. Darüber 
hinaus gilt zwischen den la-
gernden Gruppen ein Min-
destabstand von acht Metern. 
In Warteschlangen sowie bei 
Andrang besteht außerdem 
die Pfl icht zum Tragen einer 
Alltagsmaske. Während des 
Parkbetriebs wird die Ein-
haltung der Hygiene- und 
Abstandsregeln, die auch für 
Kinder gelten, durch Ord-
nungspersonal vor Ort kon-
trolliert. Ein Personalausweis 
ist laut Geschäftsleitung un-
bedingt mitzuführen.

  red/pbw

Luisenpark öffnet schrittweise
Besucherobergrenze, Teilsperrungen und andere Auflagen 

Die Pinguine machen’s vor: Wer den Luisenpark besucht, für den gilt die Abstandsregelung. 
 Foto: Stadtpark Mannheim/Wind

MANNHEIM. Weil ältere Men-
schen bei einer Infektion mit 
Covid-19 ein höheres Risiko 
für einen schweren Krank-
heitsverlauf haben, sollen sie 
sich zu ihren eigenen Schutz 
mehr als alle anderen isolieren 
und ihre Sozialkontakte auf 
ein Minimum beschränken. 
Für diejenigen Seniorinnen 
und Senioren, die selbständig 
leben und ihren Alltag allei-
ne meistern, bedeutet das den 
Verlust von vertrauter All-
tagsroutine und Tagesstruk-
tur. Spontane Begegnungen 
und Gespräche fallen ebenso 
weg wie geplante Treffen mit 
Familie und Freunden. „Das 
Leben älterer Menschen ist 
derzeit auf den Kopf gestellt, 
und wir bemerken bei vielen 
unserer Anrufer eine massive 
Verunsicherung“, sagt Anna-
Sophia Wahl, Assistenzärztin 
an der Klinik für Psychiatrie 
und Psychotherapie am Zen-
tralinstitut für Seelische Ge-
sundheit (ZI) in Mannheim, 
wo seit 7. April eine kosten-
lose Telefonberatung speziell 
für diese Altersgruppe an-
geboten wird. Ein Team aus 
Ärzten und Psychologen steht 
montags bis freitags von 9 bis 
17 Uhr unter der Rufnummer 
0621 1703-3030 für Fragen zur 
Verfügung und unterstützt die 
Ratsuchenden bei ihren indi-
viduellen Herausforderungen, 
ganz gleich ob in praktischer 
oder medizinischer Natur. Das 
Angebot richtet sich unabhän-
gig vom Wohnort an alle ab 
dem 65. Lebensjahr. 

Gesprächsbedarf scheint 
reichlich vorhanden, und laut 
Wahl dauert kaum ein Tele-

fonat weniger als 20 Minu-
ten. „Vorhin hat eine meiner 
Kolleginnen über eine Stunde 
mit einer älteren Dame ge-
sprochen“, berichtet die pro-
movierte Medizinerin, die im 
Bereich der Gerontopsychiat-
rie tätig ist. Die Senioren fra-
gen beispielsweise nach, ob sie 
zum Arzt oder in den Super-
markt dürfen, wie die Alltags-
masken richtig desinfi ziert 
werden oder an wen sie sich 
wenden können, wenn sie Ein-
kaufshilfe benötigen. Doch es 
geht ihnen nicht nur um die 
Organisation und Bewältigung 
des Alltags, sondern auch da-
rum, ihre Sorgen mit jeman-
dem teilen zu können. „Meine 
Kinder wollen nicht, dass ich 
die Wohnung verlasse“, hören 
die Berater häufi ger. Einigen 
macht eine solche Aussa-
ge zusätzlich Angst. Andere 
wiederum fühlten sich bevor-
mundet, und sie bitten das ZI-

Team um eine neutrale Zweit-
meinung. Um die jeweilige 
Situation besser beurteilen zu 
können, fragen die Experten 
daher bestimmte Kriterien 
ab, beispielsweise Alter, ob 
Angehörige in der Nähe woh-
nen, ob es Vorerkrankungen 
gibt, welche Medikamente 
eingenommen werden. „Un-
ser Angebot ist jedoch ano-
nym und wir unterliegen der 
ärztlichen Schweigepfl icht“, 
betont Wahl. Doch um gezielt 
beraten zu können, sei es hilf-
reich, etwas über die indivi-
duellen Lebensumstände zu 
erfahren. Insbesondere dann, 
wenn sich in einem Gespräch 
abzeichnet, dass psychothe-
rapeutische Hilfe notwendig 
ist. „Wenn wir merken, dass 
der Anrufer psychisch stark 
belastet ist und wir von einer 
Angststörung oder Depression 
ausgehen müssen, dann raten 
wir dringend, trotz Corona 

nichts auf die lange Bank zu 
schieben und zu uns ins ZI zu 
kommen oder einen niederge-
lassenen Arzt aufzusuchen“, 
so Wahl. 

Herauszuhören sei aus den 
Gesprächen auch, dass die 
meisten anfänglich mit der 
Situation noch recht gut zu-
rechtgekommen seien nach 
dem Motto „Jetzt bleibe ich 
halt mal zu Hause und warte 
ab, dann wird es schon wieder 
werden“. Doch jetzt würden 
mehr und mehr die Neben-
wirkungen spürbar. Sowohl 
körperlich als auch seelisch. 
„Mir fehlt die Physiothera-
pie“ oder „ich müsste eigent-
lich zur Kontrolluntersuchung 
beim Kardiologen“, berich-
ten Senioren davon, dass sie 
sich abseits von Corona um 
ihre Gesundheit sorgen. Viele 
sprechen von einem massiven 
Verlust an Lebensqualität 
und beschreiben, dass sie das 
Fehlen des persönlichen Aus-
tauschs zunehmend als Bela-
stung empfi nden, sich einsam, 
antriebslos und traurig fühlen. 
„Unsere Aufgabe als Team 
ist es, unter Berücksichtigung 
des medizinischen Sachver-
halts und der individuellen 
Situation mit Augenmaß ab-
zuwägen, welche Ratschläge 
und Ideen wir den Ratsuchen-
den an die Hand geben, um 
sie zu aktivieren und in ihren 
persönlichen Herausforde-
rungen zu unterstützen“, so 
Wahl. Daher wollen sie und 
ihre Kollegen das Beratung-
stelefon für Senioren im Zu-
sammenhang mit der Corona-
Pandemie auch erst einmal 
weiterlaufen lassen.  pbw

Corona lässt die Einsamkeit wachsen
ZI schaltet kostenloses Beratungstelefon für ältere Menschen

Senioren, die selbständig leben, berichten den ZI-Experten am Telefon, 
dass sie sich durch Corona vom gesellschaftlichen Leben ausgeschlos-
sen, manchmal auch bevormundet fühlen.  Foto: Petra Bork/pixelio.de
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Mit Kompetenz und Gefühl stehen wir Ihnen in Neckarau und Almenhof zur Seite.

Eigene Hauskapelle und Abschiedsräume
Hausbesuche in allen Stadtteilen

Geprüfte Bestatter (HWK) als feste Ansprechpartner
Kostenfreie Vorsorgeberatungen

M A N N H E I M E R
BESTAT TU N GSHAUS

K A RC H E R seit 1985

ZENTRALRUF: MA - 33 99 30

Mannheim, Am Friedhof 33  -  Filiale Wallstadt, Merowingerstr. 8

Erd-/Feuerbestattung komplett ab 950,- € zzgl. öffentliche Gebühren

Abschied nehmen und Erinnerung 
persönlich gestalten.

Gerne beraten, begleiten und unterstützen wir Sie bei allen 

Fragen zur Bestattung und Bestattungsvororge.

68723 Schwetzingen 

Friedrichsfelder Str. 2

Tel.: 06202-1 86 84 

Fax: 06202-1 40 88

69115 Heidelberg 

Mittermaierstr. 9

Tel.: 06221-97 05 0 

Fax: 06221-97 05 55 

68119 Mannheim 

Friedrichstraße 3–5

Tel.: 0621-84 20 70 

Fax: 0621-84 20 77 7

info@pietaet-hiebeler.de  www.pietaet-hiebeler.de

SERVICE FREI HAUS
Keine Zeitung im Briefkasten? Dann melden Sie sich beim Verlag 
per E-Mail an info@sosmedien.de und teilen Sie uns Namen und 
Anschrift mit. Wir danken für jeden Hinweis und leiten diesen um-
gehend an den Vertrieb weiter. Unsere Stadtteilzeitung wird an 
alle Privathaushalte (Ausnahme: Sperrvermerk für kostenlose Zei-
tungen) zugestellt.

• 

Bestattungshaus Hans W. Hiebeler GmbH · Neckarauer Straße 81
68199 Mannheim · www.bestattungshaus-hiebeler.de

Wir helfen und beraten in
wichtigen Momenten
Das Bestattungshaus
Hans W. Hiebeler GmbH
ist Ihre Adresse im Trauerfall.

· Rat und Hilfe
· persönliche Beratung
· Bestattungen planen
· Vorsorgeplanung

Zentralruf bei Tag und Nacht:

0621 8430290
oder 06221 28888

Familie Beer steht als Nachfolgeinhaber
für Erfahrung und Zuverlässigkeit, wenn
es um eine würdevolle Verabschiedung
und Bestattung Ihres Angehörigen geht.

Bestattungshaus
Hans W. Hiebeler
Mannheim

UNSERE TERMINE 2020

UNSER TEAM VOR ORT

Karin Weidner 
(Anzeigenleitung)

Rheingoldstraße 97
68199 Mannheim

Fon/Fax 0621 82 16 89 
Mobil 0172 7 52 80 62

E-Mail: 
k.weidner@sosmedien.de

Nicolas Kranczoch
(Redaktionsleitung)

Seckenheimer Straße 56
68165 Mannheim

Mobil 0172 71 42 577

E-Mail: 
n.kranczoch@sosmedien.de

Auf Wiedersehen am 12. Juni

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

12. Juni (2. Juni) Notiert / Biergärten

10. Juli (29. Juni) Freizeit

21. August (10. August) (Kurz-)Urlaub in der Region

4. September (24. August) Rund ums Haus/Kerwe Neckarau

2. Oktober (21. September) Gesundheit

30. Oktober (19. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

27. November (16. November) Advent / Essen & Trinken

18. Dezember (7. Dezember) Weihnachten

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.

Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.

Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,-  

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT

Mannheim-Neckarau, Almenhof, 
Niederfeld und Lindenhof

Mannheim 06 21/7 48 23 26

zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren 
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www.siegmann-grabmale.de

Viernheimer Weg 50

68307 Mannheim

Tel. 0621/771281

Altmühlstr. 12

68199 Mannheim

Tel. 0621/85 83 45
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ÜBERWACHEN SIE IHR HAB UND GUT
Wir haben die Lösung in Sachen:

Kontakt unter:
Tel.: 0621-851773 oder Email: info@elektro-frey-gmbh.de 

Rheingoldstr.21 / 68199 Mannheim

 GEBÄUDESYSTEMTECHNIK  SICHERHEITSTECHNIK  KLIMATECHNIK
 KOMMNUNIKATIONSTECHNIK  ELEKTROINSTALLATIONEN

· Videoüberwachung
· Alarmanlage

Gern erstellen wir Ihnen  ein unverbindliches Angebot!

Wer sich selbst versorgen kann, führt ein Leben in Würde. brot-fuer-die-welt.de/wasser

Hilft. Hilft weiter.

Thema in der nächsten Ausgabe:Thema in der nächsten Ausgabe:

MANNHEIM. Mit Anne Boh-
nenkamp-Renken, Direk-
torin des Freien Deutschen 
Hochstifts und Leiterin des 
Goethehauses Frankfurt am 
Main, stand die Referentin 
des Festvortrags längst fest, 
und im Zeughaus war der 
Florian-Waldeck-Saal für 
die Gäste vorbereitet. Denn 
am 22. März wollte die Goe-
the-Gesellschaft Mannheim 
Rhein-Neckar auf den Tag 
genau zehn Jahre nach ihrer 
Gründung Geburtstag feiern. 
Am selben Datum des Jahres 
1832 verstarb zugleich der 
große deutsche Dichter und 
Naturforscher in Weimar an 
einem Herzinfarkt. „Doch Jo-
hann Wolfgang von Goethe 
lebt weiter, daher haben wir 
uns damals bewusst für diesen 
Gründungstermin entschie-
den“, erklärt Dr. Jens Bortloff, 
der seither Vorsitzender des 
etwas mehr als 50 Mitglieder 
zählenden und als gemein-
nützig eingetragenen Vereins 
ist. „Doch es gibt wesentlich 
mehr Interessierte als Mitglie-
der, und darauf kommt es uns 
an“, ergänzt er. Daher sind alle 
angebotenen Veranstaltungen 
öffentlich, wozu neben Vor-
trägen und Rezitationen auch 
Exkursionen gehören. „Zu-
gleich wollen wir Goethes Le-
ben und Werk gezielt Kindern 
vermitteln“, erklärt der Vor-
sitzende. Seit 2013 wird dazu 
das Erzähltheater „Faust“ für 
vierte Klassen sowie Fünft-
klässler an Werkrealschulen, 
Realschulen und Gymnasien 
angeboten. Die Aufführungen 
sind stark nachgefragt. Die 
Schulen stellen lediglich die 
Räumlichkeiten. Das Honorar 
für die professionelle Schau-
spielerin und Kinderbuchau-
torin übernimmt die Goethe-
Gesellschaft und wird dabei 
von der Heinrich-Vetter-Stif-
tung unterstützt. 

Auch bei den Erwachsenen 
hat der Verein vorrangig die 
„Nicht-Goethe-Experten“ im 
Blick. „Unser Anliegen ist es, 
das Kulturerbe Goethes und 
seiner Zeit vermitteln und für 
die Gegenwart erlebbar ma-
chen“, erläutert Bortloff. Nicht 
allein wegen dessen faszinie-
renden Werkes und der reichen 
Sprache, sondern insbesonde-
re, weil dieses nach wie vor 
aktuell und alles andere als 
ein verstaubter Klassiker sei. 
Goethe habe es verstanden, 
Natur- und Geisteswissen-
schaften ebenso miteinander 
zu betrachten wie Kunst und 
Wissenschaft. Das sei eben-
so inspirierend, wie Goethes 
Weltoffenheit. „Er bietet Ori-

entierung ohne dabei zu beleh-
ren“, meint Bortloff. Sich mit 
Goethes Werk, insbesondere 
mit „Faust“ zu beschäftigen, 
lasse einem achtsam werden 
für feine Unterschiede, nicht 
eindeutige Sachverhalte und 
individuelle Besonderheiten. 
„Bereits bei der Gründung war 
es unser Anliegen, die inter-
national hochgeschätzte Per-
sönlichkeit Goethes als kultu-
relle Brücke für Muslime und 
Nichtmuslime anzubieten, und 
auf diese Weise einen Beitrag 
zum gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt zu leisten“, sagt 
der Vorsitzende im Hinblick 
darauf, dass der Dichter sich 
Zeit seines Lebens kritisch, 
aber stets unvoreingenommen 
mit dem Islam auseinander-
setzte. Goethe war anderen 
Geistesgrößen wie Friedrich 
Schiller und Friedrich Nietz-
sche Vorbild. Die Goethe-
Gesellschaft wiederum denkt 
auch an Schiller und legt je-
des zu dessen Geburtstag am 
10. November einen Ehren-
kranz auf das Schillerdenkmal 
vor dem ehemaligen National-
theater in B 3.

Die Bedeutung und Bezie-
hung Goethes zu Mannheim 
soll ebenfalls bekannt gemacht 
werden. Der am 28. August 
1749 in Frankfurt am Main ge-
borene Dichter reiste zwischen 

1769 und 1815 mindestens 
acht, vielleicht auch neunmal 
in die Quadratestadt. Sein er-
ster Aufenthalt galt der Neuer-
öffnung des Antikensaals mit 
seiner Skulpturensammlung 
im Mannheimer Schloss. Über 
diesen und und seine weiteren 
Besuche berichtet Hanspeter 
Rings in dem leicht lesbaren 
Buch „Johann Wolfgang von 
Goethe in Mannheim“, das die 
Goethe-Gesellschaft unter-
stützt von der Heinrich-Vetter-
Stiftung und der Karin und 
Carl-Heinrich Esser-Stiftung 
in Zusammenarbeit mit den 
Reiss-Engelhorn-Museen und 
dem Marchivum im Jahr 2018 
herausgegeben hat. Weil Goe-
the aktuell und modern ist, 
gibt es ihn jetzt auch unter dem 
Titel „Faust interaktiv“ auf In-
stagram und Twitter. „Auch in 
Anbetracht dessen, dass das 
Jahresprogramm wegen Coro-
na im Moment nicht wie gep-
lant angeboten werden kann, 
wollen wir immer donnerstags 
um 19.30 Uhr live streamen“, 
berichtet Bortloff. Wer den 
weltbekannten Klassiker ent-
decken und verstehen will, 
kann der Goethe-Gesellschaft 
Mannheim Rhein-Neckar auf 
http://www.instagram.com/
goethe_heute sowie https://
www.twitter.com/goetheheute 
folgen.  pbw

Goethe hilft in fast allen Lebenslagen
Zehn Jahre Goethe-Gesellschaft Mannheim Rhein-Neckar

Zum Schillergeburtstag lädt die Goethe-Gesellschaft mit Vorsitzendem 
Dr. Jens Bortloff (rechts) stets einen Ehrengast ein und bittet eine 
Schulklasse um ihr Mitwirken.  Foto: privat

MANNHEIM. Das Nationalthe-
ater Mannheim (NTM) stellt 
den Vorstellungsbetrieb der 
laufenden Spielzeit 2019/20 
ein. Alle bisher für diese 
Spielzeit noch vorgesehenen 

Vorstellungen werden abge-
sagt. Das schließt auch Füh-
rungen, Begleitprogramme 
sowie Veranstaltungen an 
anderen Spielorten ein. Die 
Entscheidung wurde nach 
Angabe des NTM in enger 
Abstimmung mit der Stadt 
Mannheim getroffen, um 
weiterhin einen Beitrag zur 
Eindämmung der Corona-
Pandemie zu leisten. Das im 
März ins Leben gerufene On-
line-Angebot bleibt jedoch 
bestehen. Um für das Publi-
kum da zu sein und mit ihm 
in Kontakt zu bleiben, arbei-
tet das NTM spartenüber-
greifend weiter an neuen For-
maten und Rubriken für das 
„Digitale Nationaltheater“, 
das kostenfrei auf der Home-
page sowie auf den NTM-
Kanälen in den sozialen Me-

dien Facebook, Instagram 
und Twitter verfügbar ist. 
Nachdem die Schneiderinnen 
und Schneider des NTM be-
reits die Mannheimer Berufs-
feuerwehr mit Mundschutz 
versorgt haben, hat sich das 
Team von Manfred Scholz 
ebenso wie das Theater Hei-
delberg und weitere Helfer nun 
im Rahmen der Aktion „Eu-
rope Cares“ erneut engagiert. 
Von der NTM-Schneiderei 
gefertigte Gesichtsmasken 
gehen an Flüchtlingslager auf 
der griechischen Insel Lesbos. 
Insgesamt sollen europaweit 
20.000 Masken gesammelt 
werden. In Mannheim und 
Heidelberg kamen 345 Mas-
ken zusammen.  red/pbw

 Infos unter 
www.nationaltheater.de

Nationaltheater beendet Spielzeit
Digitales Angebot wird weiter ausgebaut / Schneiderei näht Mundschutz


